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i Breslau, 3. März. 
Die Aenderung der Verfaſſungsparagraphen 15 und 18 iſt nun endlich 
in definitiv letzter Berathung vom Abgeordnetenhauſe angenommen worden. 
Es macht immer einen eigenthümlichen Eindruck, wenn die Abgeordneten 
derjenigen Partei, die im Jahre 1848 von einer Verfaſſung überhaupt nichts 
wiſſen wollte und dann jo viel wie möglich an derſelben herumrepidirte, jetzt 
auf einmal von der Heilighaltung der Verfaſſung und der Grundrechte 
ſchwatzt. Wir kennen ja vie Herren aus ihrer Vergangenheit; ſie haben 
3. B. an den Paragraphen über die Freiheit der Preſſe, über das Vereins⸗ 
recht, über perſönliche Freiheit in jeder möglichen Weiſe herumgezerrt, und 
jetzt iſt ihr drittes Wort: die Grundrechte der Verfaſſung, jetzt thun ſie als 
ſei das Vaterland in Gefahr, wenn endlich den Uebergriffen der Ultramou⸗ 
tanen entgegengetreten wird. Ihre Drohungen von Unfrieden und der⸗ 
gleichen machen auch nicht den geringſten Eindruck; ſieht man z. B. hier ab 
von den paar Hundert Beſuchern des kalholiſchen Vereins, die freilich durch 
alle möglichen Aufhetzereien fanatiſirt werden, jo herrſcht der vollſtändigſte 
confeſſionelle Frieden, und insbeſondere ſind die wirklichen Katholiken, die 
mit uns die Ueberzeugung theilen, daß die Infallibilität den ganzen Lärm 
verurſacht bat, recht froh, daß der Staat ſich endlich feiner Macht erinnert. 
Wir erwähnten neulich, daß die letzte Rede des Abg. v. Gerlach nur 
lückenhaft mitgetheilt worden und daß insbeſondere nicht erſichtlich ſei, in 
welcher Weiſe er den Abg. Lasker angegriffen habe. Nach den ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichten lautet die betreffende Stelle folgendermaßen: 

Wir haben viele Freiheiten in neuerer Zeit errungen; die Freizügig⸗ 
keit — nur für die Jeſuiten nicht — die Auswanderungsfreiheit, die man 
kaum noch ertragen kann — die Gewerbefreiheit, die uns mit der Pariſer 
Commune bedroht, welche ſchon an unſere Thore klopft — die Schankfrei⸗ 
heit, die leicht in Bordellfreiheit übergeht — die Wucherfreiheit, welche 
alle Stände durchdringt mit Wuchergeiſt und Geldgier, und zwar, wie wir 
das neulich von dem Herrn Abg. Lasker haben ausführen hören, auch 
die höchſten Stände. Dieſes ganze Syſtem der Freiheiten könnte man aber 
vielleicht gerade mit dem Namen Lasker bezeichnen, der jo viel Einfiuß 
auf vie betreffende Geſetzgebung ausgeübt bat. (Heiterkeit. ) 

Er hat zwar mit edlem Unwillen hzhe Beamte und Männer des hohen 
Adels, als von dem Wuchergeiſt erfaßt und in ſchmutzige Geldgier der⸗ 

ſunken, angeklagt, und ich glaube gern, daß er damit gewiſſenhaft ein 
gutes Werk gethan daben mag. Ich habe nur vermißt, daß er die von 
ihm als jo äußerſt ſchädlich dargeſtellten Zuſtände nicht auf ſeine eigene 
Geſetzgebung zurückgeführt bat. 
Halten wir dem Allen gegenüber die edelſte von allen unſern Frei⸗ 
heiten feſt, diejenige Freiheit, die dem Mißbrauch aller andern Freiheiten 
entgegentritt: halten wir aufrecht die Freiheit der Kirche und ihres Unter⸗ 
richts, die Freiheit, die identiſch iſt mit Ordnung, Zucht und Recht. 

Lasker wird, ſobald er wieder geſund geworden, dem Herrn v. Gerlach 
die Antwort nicht ſchuldig bleiben. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm am Freitag die Wahlen für 
die Delegation vor. Das abnorme Verhältniß, in welchem bisher die Reichs⸗ 
vertretung vor den Provinziallandtagen ſtand, zeigte ſich hierbei in ſeiner 
ganzen Jämmerlichkeit. Krain, welches ſechs Deputirte in den Reichsrath 
entſenden ſollte, wird derzeit nur durch den aus der verfaſſungstreuen Groß 
grun pbeſitzer⸗Gruppe gewählten Grafen Hyacinth Thurn vertreten. Der 
ſtaatsgrundgeſetzlichen Vorschrift gemäß, war Graf Thurn in der Lage, nicht 
nur ſich ſelbſt zum Delegirten für Krain, ſondern auch noch einen Abgeord⸗ 
neten einer anderen Provinz, Dr. Kaiſer, zu ſeinem Stellvertreter zu er⸗ 
nennen. Mit ähnlicher, oder richtiger noch weitergehender Machtvollkommen⸗ 
heit war Graf Boſſi⸗Fredigotti ausgerüſtet. Er wählte ganz allein, 
nachdem ſeine beiden Collegen aus Südtirol, Abt Degara und Propſt 
Bertagnolli, im Haufe, wenn auch entſchuldigt, fehlen, ſich und Herrn 
Bertagnolli zu Delegirten und war überdies noch in der Lage, die Erſatz⸗ 
mannſtelle an Abt Degara zu verleihen. Für Vorarlberg eutfällt die Wahl 
überhaupt bis nach Durchführung der ausgeſchriebenen Nothwahleu. Die 
Polen betheiligten ſich an der Wahl. Nach Beendigung der Wahlen begann 
das Haus die Debatte über die Regelung der Beamtengehalte, welche 
vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen dürfte. 

Im Verfaſſungsausſchuſſe wurde der Bericht des Abgeordnelen 
Dr. Her bſt, betreffend die Wahlreform und die Aenderungen der Reichs⸗ 
rath⸗Wahlordnung, genehmigt. 

In Bezug auf die kirchlichen Wirren in der Schweiz fährt die „N. 3.“ 
fort, vor dem „offenbar altkatholiſch geſinnten“ Telegraphen zu warnen. 
„Die aus der Schweiz kommenden Privalnachrichten“, ſagt ſte, „laſſen gar 
keinen Zweifel darüber, daß die dortige katholiſche Bevölkerung faſt durchweg 
infallibiliſtiſch geſinnt iſt und hinter dem Clerus ſteht, und daß die altkatho⸗ 
liſchen Manifeſtationen, von denen uns der Telegraph unterhält, eine ver⸗ 
ſchwindende Minorität repräſentiren.“ Zum Belege für ihre Behauptung 

bringt die „N. Ztg.“ einzelne Thatſachen bei. „Am 27. Februar, ſagt ſie, 
hatte der Telegraph poſitiv gemeldet, die Pfarrer von Solothurn hätten, 
der Regierung Folge leiſtend, das Faſtenmandat des abgeſetzten Biſchofs 
Lachat nicht verleſen. Wir baben ſchon an dieſer Angabe gezweifelt. Jetzt 
leſen wir nun in einer Solothurner Correſpondenz der liberalen Berner 
„Tagespoſt“: 

Die Pfarrer des Cautons haben das Faſtenmandat nicht nur verleſen, 
ſondern ſich auch noch weidlich über die Regierung namentlich über den 
Landammann Vigier, luſtig gemacht, von dem fie ſagen, er werde als 
reuiger Sünder wohl bald wieder in den Schoß der Kirche zurückkehren. 
Einige feinere Exemplare der Cleriſei kamen dem Befehl der Regierung, 
das Mandat nicht von der Kanzel zu verleſen, wörtlich nach, indem 
fie von der Kanzel herunterſtiegen und den Spruch dom Chor oder vom 
Chriſtenlehr⸗Katheder aus Ba. 

Ferner hatte der Telegraph gemeldet, die altkatholiſch geſinnte Ge⸗ 
meinde von Olten habe am vorigen Sonntag ihren infallibiliſtiſchen 
Pfarrer Bläſi abgeſetzt und es ſei die Berufung des allkatholiſchen Pfarrers 
Herzog in Anregung gebracht worden, der wahrſcheinlich annehmen werde. 
Jetzt leſen wir nun in Schweizer Blättern: 

„Das „Volksbl. von Jura“ berichtet die Mittheil ie Be⸗ 
ſchlüſſe der en 15 Een 23. b dahin 505 
weder Herr Pfarrer Bläſi abgeſetzt, noch Pfarrer Herzog berufen wor⸗ 
den iſt, wie verſchiedene Blätter mittheilten. Die Gemeinde beſchloß 

einſtweilen blos, beim Regierungsrath das Geſuch um Neuwahl des Pfar⸗ 
rers zu ſtellen. Wird dieſes Geſuch bewilligt, was nicht zu bezweifeln 
iſt, ſo hat dann die Gemeinde laut Verfaſſung das Recht eines Doppel⸗ 
Vorſchlages. Von Wahl oder Nichtwahl konnte alſo an der letzten Ge⸗ 
meinde ſelbſtverſtändlich keine Rede fein, und der Name des Herrn Prof. 
Herzog wurde auch nicht mit einer Silbe berührt.“ 
In ähnlicher Weiſe iſt faſt jede in den letzten 14 Tagen aus der Schweiz 
gelangte telegraphiſche Depeſche falſch oder tendenziös entſtellt. Wozu dieſe 
„Praxis dienen ſoll, läßt ſich ſchwer abſehen, da doch, wie Shakeſpeare ein⸗ 

mal ſagt „Lügen kurze Beine haben“, d. h. nicht weit kommen. Ueber⸗ 
haupt aber ſtehen die Sachen in der Schweiz entſchieden ungünſtig für die 
Gegner des Ultramontanismus, und es wird aus Schweizer Blättern im⸗ 
Ä mer wahrſcheinlicher, daß die liberalen Didcefanftände, und theilweiſe auch 
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der Bundesrath in eine Sackgaſſe gerathen find.“ 


Die „N. Z.“ ſchließt ihre 
Betrachtungen der kirchlichen Zustände der Schweiz mit folgender, jedenfalls 
nicht ungerechtfertigter Bemerkung: „Wir glauben nach alledem, daß die 
Schweizer Kirchenpolitik der preußiſchen nicht, wie vielfach in Deutſch⸗ 
land angenommen wird, zur Beſchämung, ſondern durch ihre Mißerfolge 
zur Rechtfertigung dient. Mit Maßregeln, wie unſere kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lagen, kann man hoffen, der römiſchen Kirche, wenn auch allmälig, heizu⸗ 
kommen, durch Abſetzungen und Maßregelungen im Ermländer Style da⸗ 
gegen nicht.“ f N 0 

Die italieniſche Preſſe ſpricht ſich über die herzliche Aufnahme, welche 
die italieniſche Deputation beim Copernicus⸗Jubiläum in Thorn gefunden 
hat, ſehr befriedigt aus. Insbeſondere fühlt ſich die „Liberta“ dadurch zu 
nachſtehendem, für Deutſchland ſehr ſchmeichelhaften Artikel veranlaßt: 

„Die Deutſchen bleiben ſich in dieſem Punkte immer gleich; ob unſere 
Fürſten ſich an ihre Höfe begeben, ob unſere Gelehrten an ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Feierlichkeiten theilnehmen, oder ob unſere Offiziere ihre 

Uebungslager und Mauövrirfelder beſuchen, immer finden fie die deut⸗ 
lichſten Beweiſe reiner Sympathie und aufrichtiger Freundſchaft. Ita⸗ 
lien und Deutſchland find durch Bande verknüpft, die jeder von 
beiden Nationen gleich theuer find; man empfindet nämlich diesſeits und 
jenſeits der Alpen gleich lebhaft und mächtig, daß die beiden Völker be⸗ 
rufen find, die letzten und entſcheidenden Schlachten für die Civiliſation 
und den Fortſchritt zu ſchlagen. Die Allianz zwiſchen Deutſchlanv und 

Denen iſt aufrichtig und wird auch dauerhaft ſein, weil keine der be⸗ 

reundeten Nationen der andern ihre Ueberlegenheit fühlen laſſen will 

und ſich die Miene ſtolzer und beleidigender Proteclion giebt. Das größte 

Lob, das man den Deutſchen ertheilen kaun, iſt, daß ſie trotz ſo uner⸗ 

hörter Siege beſcheiden geblieben ſind.“ 

In Betreff der in dieſen Tagen ftatigehabten Verhandlungen der fran⸗ 
zoͤſiſchen Nationalverſammlung glauben wir unſere Leſer auf die unter 
„Paris“ folgenden Correſpondenzen verweiſen zu dürfen. Hier ſei nur deſſen 
ausführlicher gedacht, was uns in Betreff der Veränderungen beachtenswert 
erſcheint, welche in der franzoͤſiſchen Armee immer erſichtlicher vorgehen. 
Die großartigen Rüſtungen nämlich, welche wohl nicht mehr als Retabliſſe⸗ 
ment bezeichnet werden können, müſſen nachgerade die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in hohem Grade erregen, und man kann ſich namentlich in den po⸗ 
liliſchen wie militäriſchen Kreiſen Deulſchlands nicht darüber täuſchen, daß 
die franzöſiſchen Rüſtungen keinen andern Zweck verfolgen, als einen 
Revanche ⸗Krieg in Scene zu ſetzen. Ein Mitarbeiter der „Mili 
täriſchen Blätter“ von Fach, der ſich ſeit dritthalb Jahren un⸗ 
unterbrochen in Frankreich aufhält und ein Urtheil über Franzö⸗ 
ſiſche Verhältniſſe erlangt zu haben glaubt, erklart es für unumſtößliche 
Thatſache, daß mit allen Kräften an der Infcenirung eines Rachekrieges, an 
der Maſchinerie gearbeitet werde, und daß das Perſonal ſchon die Rollen 
ſtudire. Deutſchland müſſe daher auf Alles gefaßt ſein und jeder mit ſeinen 
Kräften und an der ihm verliebenen Stelle arbeiten, weil die Ruhe für uns 
Vernichtung und Tod ſeien. Wie die Verhältniſſe jetzt liegen, fo könne man, 
ohne zu irren, annehmen, daß bis zum Jahre 1875 kriegeriſche Verwicke⸗ 
lungen nicht eintreten würden. Im Allgemeinen glaube man, daß im 
Winter 1878 bis 1874 die Decupation ihr Ende finden werde. Wäre die 
deutſche Regierung nur etwas rigoros geweſen, fo wäre vie Marne und Haus 
Marne, trotz der Bezahlung der 2. Milliarde noch occupirt; denn die neugefer⸗ 
tigten Baraken in der Meuſe und den Vo geſen ſeien bis Ende November 
noch nicht völlig eingerichtet geweſen, trotz der officiellen Erklärung des 
Herrn Thiers. Erſt nach erfolgter Räumung kommen Belfort und Toul in 
franzöſiſche Hände zurück. Dieſe in dem vorausſichtlichen Kriegstheater lie⸗ 
genden Waffenplätze, ſowie Paris, müſſen erſt reconſtruirt ſein; die Armee 
müſſe in Organiſation und Ausrüſtung vorgeſchritten, namentlich der Pferde 
beſtand ergänzt ſein, ehe an einen neuen Krieg gedacht werden könne. Der 
Cavallerie fehlten nicht, wie der Kriegsminiſter behauptete, blos 8000, fon: 
dern 15 20,000 Pferde. Sodann heißt es: ß 

„Der von uns angedeutete Zeitraum bis 1875 erſcheint nach alledem 
ſehr kurz. Aber man bedenke, daß die franzöſtſche Nation nicht die ber: 
kommene, entnerbie iſt, wie fie von einzelnen deutſchen Journalen ge: 
ſchildert wurde, daß ſie im Gegentheil einer bedeutenden Energie fähig iſt 
und über gewaltige Mittel zu gebieten hat. Es wird Alles geleiſtet wer⸗ 
den, was vermittelſt Geld und Menſchenkraſt geleiſtet werden kann. Und 
dann darf man nicht vergeſſen, daß die Ungeduld der jetzt commandiren⸗ 
den Generale ſchwer zu zügeln ſein wird. Trotz der Klugheit wird ſie 
der brennende Wunſch, die erlittenen Niederlagen auszumerzen, und ihre 
Eitelkeit, die vengeurs de la patrie zu werden, zum Kampfe treiben. Und 
ſchließlich täuſcht die Regierung durch die übertriebenen Lobpreiſungen der 
Armee das Land ebenſo über die Kriegsbereitſchaft des Heeres, als Mar⸗ 
ſchall Leboeuf den Kaiſer und das Land mit der Phraſe „vom letzten 
Hoſenknopf“ gekäuſcht bat. f } 

Im Ganzen bekunden dieſe Betrachtungen eine ziemlich genaue Kenntniß 
der Verhältniſſe. 

Fügen wir dieſer jedenfalls ſehr beachtenswerthen Stimme noch eine 
Bemerkung bei, welche ſich auf den Charakter der franzöſiſchen Armee be⸗ 
zieht. „Das Propaganda⸗, Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, dies alles 
ſcheint vas einſchließliche Vorrecht der Schwarzen zu fein“, klagt die „France 
Republicaine“ von Lyon, und bemerkt dazu, daß in Lyon die Jeſuiten 
eifrig die Armee bearbeiten. Das Oeuvre militaire de Fourvieres, das 
zu dieſem Zwecke beſonders gegründet ward, hielt kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung, der ein General und eine Anzahl höherer Offiziere der 
Lyoner Armee beiwohnten. Ein Jeſuitenpater hielt eine Rede, worin 
er zeigte, daß die Unwiſſenheit ein Segen ſei, da die Erfahrung 
lehre, daß die meiſten Verbrecher leſen und ſchreiben könnten; zumal 
eine halbe Bildung ſei mehr ſchädlich als nützlich. Das „Siecle“ meint, 
aus dieſer Rede ſollte man fait ſchließen, der jeſuitiſche Soldalen⸗ 
verein von Fourvisres wolle den Soldaten nun eine vollſtändige Bildung 
geben; aber dies ſei weniger der Zweck, als die Abſicht, die Armee zu ver⸗ 
jeſuiten; in dieſer Verjeſuitung der franzöſiſchen Armee gedenke man Frank⸗ 
reich Fanatiker zu geben, die dereinſt, gleich den Carliſten, für die Monarchie 
gegen die Republik zu verwenden ſeien. „Siecle“ fragt Thiers, ob bloß die 
Propaganda für den Syllabus freie Hand haben ſolle. Bekanntlich hat 
Thiers bis jetzt alle republikaniſchen Vorträge, wo ſolche beabſichtigt waren, 
ſtreng unterdrücken laſſen, wie es den nüberhaupt zu den wunderlichſten Er⸗ 
ſcheinungendieſer Republik gehört, daß alles, was gegen dieſelbewühlt, freies Spiel 
hat, dagegen alles, was mit der Republik Eenſt machen will, verfolgt oder 
doch mißgünſtig behandelt wird. Genau ſo ging es unter der Juli⸗Dynaſtie 
denjenigen, welche „aus der Charte eine Wahrheit“ machen wollten.“ 

In der Frage wegen Anerkennung der ſpaniſchen Republik durch Frank⸗ 
reich bemerkt der Pariſer Berichterſtatter der „Times“, nach Empfang der 
Nachricht von der Thronentſagung Don Amodeod's durch das Rundſchreiben 
Caſtelar's, welches der ſpaniſche Bolſchafter dem franzöſiſcheu Miniſter des 
Auswärtigen überreichte, habe Herr Remuſat erklärt, daß keine Regierung 
einen geſetzmäßigeren Urſprung habe, als die gegenwärtige Regierung Spa⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. g 


niens. Auf die Frage Olozaga's, ob er dieſe Worte nach Madrid berichten 
dürfte, erfolgte die gewünſchte Ermächtigung. Einige Tage ſpäter erklärte 
nun Olozaga, daß, falls die franzöſiſche Regierung ihren Botſchafter in 


Madrid beauftragen wolle, jene Worte zu beſtätigen, die ſpaniſche Regierung 5 


ſich als de facto anerkannt betrachten werde. Dies geſchah und die ſpaniſche 
Regierung beſtand nicht länger auf amtlicher Anerkennung. 


Was die Gegner der ſpaniſchen Republit betrifft, fo find die Carliſem 


den neueſten Nachrichten zufolge bis in die Nähe der Grenzſtation Irun 
vorgedrungen, wo große Angſt herrſcht. Die Regierung ſchickt deshalb, was 
ſie ſchon längſt hätte thun ſollen, eine Beſatzung nach Irun und läßt es 
befeſtigen. Die Bande Ollo's, 2000 Mann ſtark, marſchirt durch Locumberri 
nach Navarra. Die Anhänger Don Carlos' in Madrid behaupten, ihr König 
werde binnen drei Tagen in Pamplona ſein; einſtweilen aber befindet ſich 


W 


noch General Pavia daſelbſt, um ſeinem Nachfolger Nouvilas den Oberbefehl 


zu übertragen. Pavia berichtet übrigens, daß die Nachricht, Don Carlos 
ſei in Spanien eingedrungen, falſch ſei. Auch jagt Pavia, die Carliſten⸗ 
banden wagten nicht einmal, Truppenabtheilungen von 25 oder 30 Mann 
anzugreifen und verlegten ſich einfach auf's Plündern und Marodiren. — 
In Paris ſind wieder Gerüchte von einer Verſöhnung zwiſchen dem Herzog 
von Montpenſier und der Königin Iſabella in Umlauf; Prinz Alfons ſoll 
eine Tochter Montpenſier's heirathen. Die Königin Chriſtine ſoll dieſen 
Frieden hergeſtellt haben. Aehnliche Gerüchte haben ſich ſo oft als falſch 
erwieſen, daß die Sache auch jetzt noch wenig Glauben verdient. 


Deutſchland. 

= Berlin, 2. März. [Die Gerichtsordnung. — De 
Reichsinvalidenfonds. — Die Gradmeſſung. — Die Ar⸗ 
beiten des Abgeordneten⸗Hauſes.] Die Berathungen der Delegir⸗ 
ten der bundesſtaatlichen Juſtizminiſter über die Gerichtöorganiſation, deren 
Reſultate übrigens, dem vertraulichen Charakter der Conferenzen ent⸗ 
ſprechend, nicht in die Oeffentlichkeit gelangen, haben eine kurze Ver⸗ 


zoͤgerung erfahren. Der in dieſen Berathungen vereinbarte Entwurf 


wird zunächſt dem Juſtizminiſter Dr. Leonhardt zur Kenniniß unterbreitet 
und ſpäter erſt zu der Miniſter⸗Conferenz eingeladen werden, deren Be⸗ 
ginn alſo auch nicht fo nahe iſt, als bisher vielfach angenommen worden 
war. — Die Commiſſion zur Berathung der Strafprozeß⸗Ordnung 
hat unter dem Vorſitz des Geheimen Rath Keller vom General⸗Audi⸗ 
toriat die einleitenden Geſchäfte bereits beendet, die Abwickelung der 
Arbeiten wird eine ſehr geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Der 
von der Commiſſton auszuarbeitende Entwurf ſoll, bevor er die eigent⸗ 


lichen legislatoriſchen Stadien durchläuft, einer Ealferlihen Immediat⸗ 


Commiſſton unterbreitet werden. — Die Angelegenheit des Reichs⸗ 
Invalidenfonds iſt durch die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes 
jetzt ſo weit gefördert worden, daß bereits der Berſcht feſtgeſtellt werden 
konnte. Dieſe Angelegenheit wird jedenfalls zu den erſten Vorlagen 
(gehören, welche den Reichstag beſchäftigen follen, wie denn in vorderſter 


Reihe diejenigen Gegenſtände erledigt werden möchten, welche ſich auf 
Verwendung der Kriegs⸗ Contribution für allgemeine Reichszwecke bes 
ziehen. — Dem Bundestathe iſt jetzt in Folge der im December 
v. J. ſtattgehabten Berathungen über die Einſetzung einer Reichs⸗Com⸗ 


miſſton für die deutſchen Gradmeſſungs⸗Arbelten ein Reglement über die 
Einrichtung und den Wirkungskreis dieſer Commiſſion zugegangen. 
Der Koſtenaufwand für diefe Einrichtung erfordert noch 200,000 Thlr. 
und an jährlichen Koſten — ausſchlleßlich etwaiger Funcklonsbezüge 
des Vorſtandes und der Commiſſtons⸗Mitglieder jährlich 6000 Thaler. 
Den Beſtimmungen entnebmen wir, daß die verſchiedenen Regierungen 
Mitglieder in die Commifflonen entſenden, an deren Spitze eine „Vor⸗ 
ſtandſchaft der Reichscommiſſton für die deutſche Gradmeſſung“ ſtehen. 
Die Reichs⸗Commiſſton tritt mindeſtens jedes Jahr ein Mal zuſammen, 
um über alle auf die deutſche Gradmeſſung und deren Verhällniß zur 
europälſchen Gradmeſſung bezüglichen Angelegenheiten zu berathen und 


zu beſchließen, welche zur collegialen Behandlung geeignet find, Alle 
anderen Angelegenheiten erledigt die Vorſtandſchaft. — Die in den 


einzelnen deutſchen Staaten auszuführenden geodätlſchen und aſtrono⸗ 
miſchen Arbeiten werden von deren Commiſſären mit den Normen 
der europälſchen Gradmeſſung geleitet, als deren integrirender Theil 
ſich die deutſche Gradmeſſung betrachtet. — Bezüglich der Arbeiten des 
Abgeordnetenhauſes hofft man die wichtigſten Sachen in etwa 14 Tas 
gen zu erledigen, alſo bis zu einer Zeit, in welcher der Reichstag 


kaum die vorbereitenden Geſchäfte abgewickelt haben wird, fo daß 


dann der Schwerpunkt der Landtagsarbeiten im Herrenhauſe liegt. 


Uebrigens iſt noch keine Landtags⸗Seſſton fo fruchtbar an Geſetzborla⸗ 


gen geweſen, wie die gegenwärtige. Dem Abgeordnetenhauſe allein 
hat die Regierung 65 Geſetzentwürfe vorgelegt, darunter die Kreide 


ordnung, das Steuergeſetz, die kirchenrechtlichen Vorlagen und die 


Eiſenbahn⸗Anleihe von 120 Millionen Thalein. 

Berlin, 2. März. [Vorlage für die Ueberſchwemm⸗ 
ten der Oſtſeeküſte und Verſammlung der Schleswig⸗ 
Holſteiner. — Fürſt Bismarck zur Zeitungsſteuer. — An⸗ 
trag auf Erſatz der Kriegsleiſtungen. — Speeification 
der geheimen Centralfonds. — Die Diätenvorlage und 
die Conſersativen. — Liberale Katholiken. — Ein ver⸗ 


geſſener Juſtizbeamter.] Die Vorlage der Regierung belreffs 


der Credilfoꝛderung von 2% Millionen für die Ueberſchwemmten der 
Oſtſeeküſte ſoll geſtern dem Präsidium des Abgeordnetenhauſes zuge⸗ 
gangen und zum Drucke beſördert worden ſein. Nach den uns zu⸗ 


gehenden Angaben würden Schleswig⸗Holſtein 1,200,000 Thlr. und g 


die andern Küſtenprovinzen 800,000 Thlr. erhalten, der Reſt von 
Million für andere noch nicht bekannte Zwecke beſtimmt ſein. Es 
läßt ſich nicht leugnen, daß die verzögerte Einbringung der Vorlage 
unter den Abgeordneten der Herzogthümer und der preußifchen Küſten⸗ 
beziike Unmuth erzeugt hat. Die Erſteren traten geſtern in Folge 
einer Berufung des Abg. Ahlemann zuſammen, 


nach Maßgabe der ſchwierigen Verhällniſſe einzuwirken. Die Forde⸗ 


rungen der Stände wurden nochmals einer Prüfung unterzogen. Die 


Verſammlung hat ſich definitive Beſchlüſſe vorbehalten. — Dem An⸗ 


trage der Ultramontanen auf Abſchaffung der Zeitungs⸗ und Kalender⸗ 
ſtempelſteuer wird von regierungsfreundlicher Seite kein günstiges 


Prognoſtikon geſtellt. Ein Notabler der liberalen Parthei hat ver⸗ 
miltelnde Brücken zu ſchlagen verſucht und dabei die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß der Finanzminiſter den Forderungen der Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes geneigt fein dürfte, daß aber Fürſt Bismarck feine 


\ 


um fi) über die zu 
ergreifenden Schritte zu verſtändigen und auf die Erledigung der 
Immediateingabe der ſchleswig⸗holſteiniſchen Proolnzialverſammlung 
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frühere Oppofitton gegen die Aufhebung der Steuer nicht aufgegeben. 
— Der Antrag des Abg. Schmidt (Stettin) und Genoſſen, betreffend 
den Erſatz von Kriegsleiſtungen wurde bekanntlich zur Prüfung in die 
Budget⸗Comiſſion verwieſen. Die Minifter des Krieges, der Finanzen 
und des Innern befürworteten den Antrag beim Reichskanzler⸗Amte. 
Letzteres hat ebenfalls das Princip der Entſchädigung für billig er⸗ 
kannt, ſtellt aber anheim, wie weit der Antrag zu begrenzen iſt. Die 
Budgetcommiſſton tviit in dieſer Woche in die Berathung des Gegen: 
fſtandes ein, worauf dann die Diöcuffion in der Plenarſitzung des 
Abgeordnetenhauſes erfolgt. — Der Finanzpolitik des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt bei der diesjährigen Budgetberathung ein theoretiſcher Griff 
gelungen, dem die practiſchen Folgen nicht fehlen ſollten. Auf Richten's 
Antrag wurde nämlich in der Budgetcommiſſion eine Reſolution be⸗ 
ſchloſſen, in welcher die Specification der geheimen Centralfonds ver⸗ 
llangt wird, die bisher elaſtiſche Geſammtitel, wie z. B. Fonds für 
vermſſchte und ſonſtige unvorhergeſehene Ausgaben trugen, Der Finanz: 
miniſter beabſichtigte der Reſolution entgegen zu treten und 
erhob ſich nach ihrer Verleſung. Der Präſident des Hauſes 
ſchien dies nicht bemerkt zu haben, ſchloß die Discuſſton und 
ſchrüt zur Abſtimmung. Die Phyſtiognomie des Herrn Camp⸗ 
hauſen nahm einen etwas erſtaunten Ausdruck an. Vielleicht wird 
er bei der dritten Leſung des Budgets nachholen, was er bei der 
zweiten verſäumte. — Die Majoritätöparteien des Abgeordnetenhauſes 
ſtimmten betreffs der Vorlage über die Erhöhung der Diäten und 
Reiſekoſten der Auffaſſung bei, daß pro domo sua füglich vor dem 
Lande keine langen Reden gehalten werden ſollten, ſondern daß man 
mit Aufſtehen und Niederſetzen der Regierungsvorlage beipflichten möge. 
Ein Theil der Conſervativen möchte jedoch die gute Gelegenheit nicht 
vorübergehen laſſen, ihre ſtaatsbconomiſchen Grundſätze auf Koſten des 
eigenen Portemonnaies zu Markte zu tragen, Sie bringen einen 
Gegenantrag ein. Dem gegenüber wird es wohl am Platze ſein, 
einigen Herren von der Rechten nachzuweiſen, daß fie für die Diäten 
nichts weniger als unempfindlich find. Sie gehen nämlich wochenlang 
ohne Urlaub an den heimathlichen Heerd und beziehen in aller Ge⸗ 
müthlichkeit ihre Diäten. Wir könnten ſogar einen Namen dieſer 
Herren nennen, der zum Beginn der Seſſion einige Tage im Saale 
aam Doͤnhofsplatze erſchien und ſeit feinem Verſchwinden ohne Urlaub 
regelmäßig die Diäten erhebt. — Im ultramontanen Lager zählt man 
bereits die Sitze, welche die frommen Herren bei den nächſten Wahlen 
zum deulſchen Reichstage und preußischen Abgeordnetenhauſe den 
Liberalen abjagen werden. Es wird von dieſer Seite geradezu geſagt, 
daß die Falt'ſchen Kirchengeſetze das Geſchäft beſorgen und die liberalen 
Katholiken es nicht zu hindern vermögen. Dies ſcheint auch nicht der 
Wllle der beſagten Herren zu ſein. Nicht weniger als 20 katholiſche 
Liberale haben ſich bereits abſentirt und drei davon ihre Mandate 
niedergelegt. Es wäre ſchlimm, wenn die Klerikalen Recht behlelten, 
wenn ſie ſogen, daß ihren liberalen Glaubensgenoſſen der Muth der 
Ueberzeugung fehle. — In den letzten Tagen weilte hier ein Biltſteller, 
deſſen Anliegen in einer eigenthümlichen Weiſe die bureaukratiſchen 
Verhältniſſe in den Herzogthümern illuſtritt. Es war der Inſpector 
Refslund, früher Gerichtsſchreiber bei der Tonder und Hoyerharde in 
Tondern. Bei der Reorganiſation des Juſtizweſens in Schleswig⸗ 
Holſtein wurde der genannte Herr weder anderweitig placirt, noch 
penſtonirt, wie in der Verordnung vom 26. Juni 1867 vorgeſchrieben 
it. Es wurde ihm keine Eröffnung irgend einer Art gemacht. — 
Man hatte ihn einfach vergeſſen. Endlich wendete er ſich an die Be⸗ 
börden und feine Penſtonirung wird wohl erfolgen. 
Berlin, 2. März. [Ans dem Abgeordnetenhauſe.] 
Den Clericalen hatte es recht gut gefallen, daß bei der fünften Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs zur Aenderung der Kirchenartikel unſerer 
Verfaſſung die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ihnen und den mit 
ihnen verbündeten evangeliſchen Pietiſten allein das Reden überlaſſen 
hatte; fie reden ja nicht für das Haus ſelbſt, ſondern nur für ihre 
noch in Priefterbanden befindlichen Glaubensgenoſſen; dieſe erhalten 
maſſenhafte Abzüge der ſtenographiſchen Berichte. Da iſt es beſonders 
angenehm, wenn man der polltiſch ungebildeten Menge einen ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht einer ganzen Sitzung in die Hände fpielen kann, 
in welcher kein Wort zur Widerlegung der ultramontanen Redner und 
ihrer grauſigen Anklagen geredet iſt. Geſtern bei der ſechsten und 
‚vorläufig letzten Berathung ſchien der Verlauf der Debatte ein gleicher 
du werden, da auf liberaler Selle keine Redeluſt mehr exlſtirte. Aber 
die Freude der Clericalen war zu früh. Zwei Vertreter des ultra⸗ 
montanen Junkerthums, ein oberſchleſiſcher in Perſon des Grafen 
Praſchma und ein wetfäliiher in Perſon des Freiherrn v. Schorlemer⸗ 
Alſt hatten ſich denn doch zu ſehr gehen laſſen, ihre Partei als prioi⸗ 
llegirte Beſchützerin von Thron, Vaterland und Moralität zu maßlos 
bherausgeſtrichen, als daß der in dieſen Fragen hervorragendſte Redner 
der Fortſchritts partet und der ganzen liberalen Seite, Prof. Virchow, 


Nichard Türſchmann. 
5 (Macbeth.) 
Wie treffend Richard Türſchmann den Intenkionen, die der Dichter 
itn das eine oder andere Werk gelegt, bei feinen Recitatlonen zu folgen 
welß und wie fein und von echt poetiſchem Geiſte durchdrungen fein 
Gefühl für die innerſten Regungen und Stimmungen des Genius iſt, 
das hat er von Neuem in feiner jüngften Recltation des „Moebeth“ ge: 
zeigt. Shakeſpeare läßt dieſes Werk in einem düſtern Kreiſe ſpielen, in 
dem verderbliche Dämonen ihr ſchaurig Spiel treiben, um der Menſchen 
Geſchicke zu blutigem Thun zu wenden. Auf dürrer Halde ſteigen wie 
Blaſen der Erde Hexen auf, durch Nacht und Nebelhoͤhen rut chend, 
vom Böſen fi ſättigend, wüſte Zauberinnen. Es heriſcht ein ſonder⸗ 
barer Zuſammenhang zwiſchen der Menſchen Thun und der Natur in 
dieſem Siücke. Die Nacht, da Dunkans edle Kraſt gemordet wird, iſt 
ſtürmiſch, wie nie; ein Wehgeheul und Todesröcheln ſchallt durch die 
Luft; „man ſagt die Erde lag im Sieber und erbebte.“ Und dleſe 
unheimliche, düſtere Färbung des Stückes ward von Türſchmann meiſter⸗ 
haft in ſeinem Vortrage uns vor die Seele gerückt; man konnte faſt 
ſagen, man fühlte in ſich auch ein Erbeben, als flünde man unter dem 
geheimnißvollen Einfluß unſichtbar waltender Geiſter. Gerade das, was 
in dieſem Stücke leicht ein Fallſirick für den Vortragenden werden 
konnte, nämlich das Beſtreben zu übertreiben und das Grauſige noch 
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llich zu vermeiden gewußt; fo hatten wir beim Macbeth eben jenes 
klaſſiſche, echt künſtleriſche Maßhalten zu bewundern, das wir, wie überall, 
fo doch am meiſten in der Kunſt zu fordern berechtigt find. Die nach⸗ 
haltige Wirkung, die z. B. jene ſchaurlge Scene bei allen Hörern 
pbhervorrief, da Lady Macbeth wie ein gequälter Geiſt, den feine Ver⸗ 
btechen nimmer ruhen laſſen, umherirrt und endlich in die ſchwer 
wiegenden Warte ausbricht: „Wollen dieſe Hände nimmer rein werden“, 
— der Effect dieſer Scene, wiederholen wir, if zumeiſt jenem erhabe⸗ 
nen Beſſreben der Mäßigung zuzuſchreiben. Wie der Wllklichkeit ab⸗ 
gelauſcht und deshalb um ſo packender waren die Wandlungen wieder⸗ 
gegeben, die in der Seele der Lady Macbeth von ihrem erſten Auf⸗ 
treten bis zu jener angedeuteten Scene im Gange des Stückes ſich 
vollziehen! Sie zuerſt, das ſtolze, ehrgeizige, ränkeſüchtige, tief verderble 
Weib, die das Gemüth ihres Mannes fürchtet, weil es noch zu voll 
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grauſenhafter, das Grelle noch greller zu machen, hat Türſchmann glück⸗ 
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n mochte. In feiner gegen die Identiſielrung von Moral 
und Religion gerichteten, improvifirten Gegenrede wußte er in der 
geiſtvollſten und witzigſten Welfe die Phraſen der clericalen Junker 
mitleidslos abzuthun, fo daß das Haus in die fröhlichſte Frühlings⸗ 
ſtimmung hineingerieth. Wagener, der „Engel bei den Irvingianern“, 
wird ſich auch nichl bei Herrn v. Schorlemer bedanken, daß er Virchow 
Gelegenheit gab zu verſichern, „bei der Börſe mache es keine Differenz“ 
zwiſchen päpſtlicher Pfalzgrafſchaft und Iroinglaniſchem Engelthum. — 
Virchow mußie faſt unmittelbar darauf, wie öfters, zur Unioerſität 
eilen, um bis in den ſpäten Abend ein mediciniſches Examen abzu⸗ 
halten. Die Examinanden werden, falls fie nicht Ignoranten waren, 
ſich gewiß nicht über ſchlechte Laune dieſes Examinators zu beklagen 
gehabt haben. — Bei der driiten Leſung des Erbſchaftsſtempelgeſetzes 
kam es unerwarteter Weiſe zu einer namentlichen Abſtimmung über 
ein ziemlich untergeordnetes Amendement des nattonalliberalen Abg. 
Götting, für welches zur Ueberraſchung der Gegner bei Probe und 
Gegenprobe etwa die Hälfte des Hauſes ſtimmie. Der Präſident 
Forckenbeck war darüber, daß dieſes Amendement, welches auf einen 
bei der zweiten Leſung verworfenen Grundſatz zurückkam, in dritter 
Leſung wieder aufgenommen wurde, ſehr ärgerlich und ging während 
der folgenden namentlichen Abſtimmung auf die liberale Seite, um 
für Verwerfung des Amendements mit Erfolg zu wirken. Seine 
Warnung, die im Reichstag erprobten drei Leſungen, machten ſich im 
Abgeordnetenhauſe unmöglich, ſobald man die dritie Leſung zu einer 
Repetition der zweiten mache, iſt zwar nicht unbegründet, — allein 
die Schuld liegt an der ſchlechten Zuſammenſetzung des Hauſes, der 
zufolge kleine Zufälligkeiten über die Majoritäten entſcheiden, ſodann 
an dem Fanatismus des rechten Flügels der Nationalliberalen, anti: 
miniſterielle Redner nicht zu Wort kommen zu laſſen und deshalb im: 
mer Schluß anzunehmen, wenn es den profeſſtonirten Miniſteriellen 
beliebt; endlich aber an der, abweichend von der Reichstags⸗Geſchäfts⸗ 
ordnung, vom Abgeordneienhauſe beliebten Beibehaltung der Redner: 
liſte. Die ſich hieraus ergebenden Uebelſtände würden weit greller 
hervortreten, wenn Forckenbeck, wie es heißt, demnächſt ſcheiden und 
ſein Platz von Herrn v. Bennigſen eingenommen werden ſollte. 
Forckenbeck übte auf allen Seiten des Hauſes, ſogar auf ſeine alten 
Freunde und Fracttonsgenoſſen in der Fortſchrittspartei, die recht oft 
ſchwer mit ihm grollten, einen ſehr großen Einfluß. Herr v. Bennigſen 
ift bei der Fortſchrittspartet und ſogar bei dem linken Flügel der 
Nationalliberalen äußerſt unbeliebt. Unter feinem Präſtdium werden 
alſo vorausſichtlich alle jene Mißſtände für die Geſchäftsführung des 
Hauſes äußerſt nachtheilig werden. — Die Freiconſervativen beab⸗ 
ſichtigen die Diätenerhöhung zu hindern. Sie werden bei der Bera⸗ 
thung recht unangenehme Dinge zu hören bekommen. 

Berlin, 1. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Hofrath a. D. Heſſe zu Guben, bisher im Auswärtigen Amt, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Prediger Dr 
phil. Bornitz zu Lichtenberg, Kreis Nieder⸗Barnim, und dem Kreisgerichts⸗ 
Secretair und Kanzlei⸗Direclor, Kanzleiratch Zimmermann zu Goldap, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Proviantmeiſter, Rechnungs⸗ 
Rath Südkemper zu Düſſeldorf, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; ſowie dem Fabritbeſitzer Dr. philos. Schleicher zu Biebrich, dem 
Wirihſchafts⸗Inſpector Bucher zu Piscin, Kreis Bromberg, dem Saal: 
meiſter Wilhelm Ferdinand Martin zu Cröllwitz im Saaltieile, dem Re⸗ 
ſtaurateur Lankoff zu Lauenburg in Pommen und dem Schuhmachermeiſter 
Georg Wilhelm Kroening zu Stargard in Pommern die Rettungs⸗Me⸗ 
daille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem bisherigen Amtmanne des Eder⸗Kreiſes, 
Kreis⸗Rath Neumann in Wildungen den Charakter als Regierungs Rath; 
ſowie dem Ober⸗Buchhalter Titius zu Berlin den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath; und dem Kaufmann Michaelis Schleſinger zu Berlin den 
Charakter als Commiſſions⸗Rath verliehen. . 

Der bisherige Baumeiſter Johann Heinrich Schaper zu Allenſtein in 
O.⸗Pr. iſt als Königlicher Elſenbahn⸗Baumeſſter bei der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zu Breslau angeſtellt worden. 

Berlin, 1. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen geſtern Nachmittag den Poltzei⸗Präſidenten und conferliten 
ſpäter mit dem Miniſter des königlichen Hauſes, Freiherrn v. Schleinig. 
Mittags machten Allerhöchſtdieſelben eine Spazierfahrt im Thlergarien 
und ließen Sich bei der Rückkehr von dem Reichskanzler Vortrag 
halten. Um 5 Uhr fand im Palais ein Diner von einigen 30 Ge⸗ 
decken ſtatt. a 

Heute Vormittag um 11 Uhr nahmen Se. Majeſtät die Rapporte 
der Lelb⸗Regimenter und hierauf einige militalriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. Demnächſt ließen Sich Allerhöchſtdieſelben vom Mllſtaircabinet 
und im Anſchluß hieran von dem Geh. Cabinetsrath von Wilmowoki 
Vortrag halten. (Reichs anz.) 

[Ueber den wahrſcheinlichen Gang der Verhandlungen] 
über die kirchenpolitiſchen Vorlagen im Herrenhauſe hört das „Deutſche 
Wochenbl.“, daß die Berathung der Verfaſſungsänderung am 5. vor⸗ 
genommen werden dürfte. Die Commiſſion, welche die Geſetzentwürfe 


dazu ſchweige 


von Menſchengüte iſt; ſpäter das entweibte Weib, ſchon Megäre, die 
Giſtmiſcherin, die ſich nicht ſcheut, die Dolche zurückzutragen und ihrem 
Gemahl mit den höhnenden Worten „Meine Hände find nun von 
gleicher Farbe“ ſeine zaudernde Schwachhelt zum Vorwurfe macht, bis 
ſte dann endlich, da die Natur fie in ihre Grenzen zurück veiſt, jählings 
zuſammenknickt und zuſammenbricht. Und ebenſo ſehen wir in Macbelh 
ſelbſt die ganze Umwälzung und Veränderung, die in ſeinem Weſen 
vorgeht, vor unſerem geiftigen Auge ſich vollziehen... Aus einem Hel⸗ 
den wird er durch den unabänderlichen Zwang der Verhältuſſſe zum 
blutgierigen Tyrann, der um ſeiner Sicherhelt das Leben des Weibes 


und der unſchuldigen Kinder des gefürchteten Gegners nicht ſchont, bis 


er vor dem Lebensabſchluß noch einmal die frühere Höhe wiedergewinnt 
und als Held ſcheidet. Auch die andern Geſtalten des Stückes erhiel⸗ 
ten von Türſchmann die ihnen zukommende charakteriſtiſche Färbung. 
Was ſollen wir viele Worte darüber machen? In. diefem Punkie find 
wohl alle, die den Vortragenden einmal nur gehört haben, einig, daß 
er es, wie vor ihm kein Anderer verſteht, den tieferen Wurzeln jedes 
Charakters nachzugraben und jeder Geſtalt die treffende, geiſtige Signa⸗ 
tur zu geben. gel) 


Lobe ⸗Theater. 
„Der Regiſtrator auf Reiſen.“ Poſſe mit Geſang in 3 Acten 
von L'Arronge und Moſer. 

Ein Regiſtrator des Handelsminſſterit, deſſen Ehehälfte nicht gerade 
zu den Liebenswürdigſten ihres Geſchlechtes gehört, muß im geheimen 
Auftrage ſeines Vorgeſetzten, des Bauraths Hiller, nach Waldkirch rei⸗ 
ſen, um die Stimmung der dorkigen Bevölkerung in Betreff der An⸗ 
lage einer Eiſenbahn duich dieſen Ort zu erforſchen. Aus dieſem ein⸗ 
fachen Motiv haben die beiden Autoren ein amüſantes Stud geſchaffen, 
welches allerdings keinen Anſpruch auf höheren Werth macht, aber 
durch eine Fülle von witzigen Situationen und gelungenen Couplets 
das Publikum beluſtigt. Die Hauptaufgabe des Amüfements fällt na- 


türlich dem Regiſtrator Wichtig zu, der von Herrn Praeger nach F 


beſten Kräften zur Geltung gebracht wurde; eine Portion Vorniitheit 
und Wichtigthuerei, welche als charakteriſtiſche Eigenthümlichke ten 
mancher Leute dieſes Standes zu bezeichnen find, würden der Figur 
ein größeres Intereſſe zugewendet und eine ebenſo draſtiſchere Wirkung 


entwürfe aus dem anderen Haufe an das 6 


ſelbſt vorberathen ſoll, kann ihre Arbeit erſt beginnen, wenn die Geſetz⸗ 


8 errenhaus ge ind. 
Es wird gehofft, daß dies mit den erſten beiden Geſetze, welche m 
Abgeordnetenhauſe zur Berathung gelangen, ſchon bis zum 12. oden 
13. der Fall fein wird, worauf alsdann die Herrenhauscommiſſton un⸗ 
mittelbar zuſammenberufen werden dürſte. Wenn in einem früheren 
Stadium der Angelegenheit die Beſorgniß ausgeſprochen wurde, daß 
der Verſuch gemacht werden könnte, die Commiſſtonsverhandlungen bis 
nach Annahme der Verfaſſungsänderung hinauszuschieben, fo darf man 
die Abſicht wohl als aufgegeben anſehen, da mit der vollzogenen Con⸗ 
ſtituirung der Commiſſion die principielle Frage ſchon entschieden iſt. 

[Strafgeſetzordnung.] Der lebhafte Widerſtand, welcher na⸗ 
mentlich außerhalb Preußens der Erſetzung der Schwurgerichte durch 
Schöffengerlchte begegnet, hat — wie das „Deutſche Wochenbl.“ äußer⸗ 
lich vernimmt — im Juſtlzminiſterium Veranlaſſung zur Ausarbeitung 
eines anderen Entwurfes über dieſe Materie gegeben, welcher eventuell 
vorgelegt werden ſoll, wenn ſich der jetzige dem Zuſtandekommen der 
Strafgeſetzordnung als zu hinderlich erweiſen ſollte. SE 

[General v. Werder.] Die „Berl. Mont.-Zig.” ſchreibt: Die 
Zeitungen ſprachen in dieſen Tagen, angeregt dazu durch eine Notiz 
dieſer Blätter, von einer Heirath des preußiſchen Militär⸗Bevollmäch⸗ 
tigten General v. Werder, mit der Schauſpielerin Frl. Buska. Die 
Angelegenheit hat neuerdings eine Wendung genommen, nach welcher 
allerdings die beabſichtigte Verbindung nicht ſtattfinden wird. General 
v. Werder bleibt in Petersburg und Frl. Buska verläßt die dortige 
kaiſ. Bühne. 

[Außer dem General’ v. Voigts⸗Rhetz] gedenkt auch der 
Commandeur des III. Armeecorps, General v. Alvensleben aus 
dem activen Militärdienſt zu ſcheiden. 

[Ein deutſcher regierender Fürſt,] der vor nicht langer Zeit 
ſeine Gemahlin durch den Tod verlor, beabſichtigt, wie in Theater⸗ 
kleiſen mit Beſtimmtheit verſichert wird, mit einer Schauſpielerin 
in morganatiſche Ehe zu treten. 

[Unter Curatel.] Fürſt Franz von Thurn und Taxis, ein Sohn | 
weiland des Fürſten Maximiltan Karl in Regensburg, iſt vom Eintritt 
feines Großjährigkeit, das iſt vom 2. März d. J. an, wegen Ver⸗ 
ſchwendung unter Curatel geſtellt. Dieſelbe wurde feiner Mutter, der 
Fürſtin Mathllde in Regensburg, übertragen. 

[Der Gen eral⸗Poſtdirector Stephan] hat, wie verlautet, 
die Abſicht, auf der Wiener Weltausſtelluug ein Geſammtbild der 
deutſchen Tages⸗Literatur zu geben, und zu dieſem Zwecke die bes 
deutendexen deutſchen Zeitungen und Journale, polltiſchen und nicht 
polttiſchen Inhalts und ohne Unſerſchled, kn welchen Zeiträumen dies 
ſelben erſcheinen, zu einer Sammlung zu vereinigen. Blätter von 
ausſchlteßlich localer Bedeutung und reine Anzeigeblätter bleiben außer 
Betracht. Die Reichs⸗Poſtanſtallen find angewieſen worden, mit den 
Verlegen der in ihren Geſchäfts⸗ Bezirken erſcheinenden und zu dem 
beregten Zwecke geeigneten Blätter, wegen koſtenfreier Ueberlaſſung eines 
Exemplars derſelben in Verbindung zu treten. Im Intereſſe der 
Uebereinſtimmung find überall die vom 22. März d. J. datirten Zei⸗ 
tungs⸗Nummern beſtimmt worden; von denjenigen Blättern, welche an 
dem bezüglichen Tagen nicht erſcheinen, wird die letzte Nummer ge⸗ 
nommen werden, welche vor dem 22. März ausgegeben wird. (An 
die Bredlauer-Zeitg. iſt die Aufforderung ebenfalls ergangen. D. Red.) 

[Der Droſchken⸗ Strike] macht ſich in empfindlichſter Weiſe fühlbar, 
trotzdem ſteht das Publikum auf Seiten der Polizeibehörde; eine Nach⸗ 
giebigkeit der letzteren würde, wie man glaubt, ſchwere Nachtheile für das 
Publikum im Gefolge haben, welches wohl einen höheren Preis bezahlen, 
aber doch keinen ausreichenden Schutz gegen die Rückſichtsloſigkeit der Kut 
ſcder haben würde. Geſtern erg) waren auf verſchiedenen Plätzen 

mnibus⸗Wagen aufgeſtellt, welche den Verkehr mit en Bahnhöfen (à Perſon 
5 Sgr. und 2% Sgr. für Gepäch vermittelten; auch war Fürſorge ge⸗ 
troffen, den Exceſſen, welche Doſchkenkutſcher am Sonnabend an den Bahn: 
böfen hervorriefen, entgegen zu treten dadurch, daß nan Omnibus⸗ und 
Handwagen vor Ueberfällen ſchützte. Sonnenſchein und heiterer Himmel 
baben übrigens Sonnabend und Sonntag die Partei des Publikums genom⸗ 
men und den Schaden der Droſchkenbeſitzer geſteigert. Wie lange der une 
trägliche Zuſtand dauern wird, iſt noch nicht zu überſehen. 8 9 

Bonn, 28. Febr. [Freiſprechung.] In der heutigen Sitzung 
des hieſigen Zuchtpolizeigerichts wurden die drei Barone von Los, 
Hompeſch und Boeſelager, welche bekanntlich ein Zuſtimmungs⸗Tele⸗ 
gramm zur päpſtlichen Allocutlon nach Rom gefandt hatten, von der 
in dieſem Schritte gefundenen Majeſtätsbeleldigung freigeſprochen. 

(Fr. Ztg.) 

Wiesbaden, 28. Febr. [Abſchiedsfeier.] Wie die Berliner 
zur Ankunft des Kronprinzen Feſtlichkeſten in Ausſicht genommen hatten, 
fo iſt von unſerer Stadtgemeinde eine Abſchiedsfeier in Ausſicht ges 
nommen. Eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Commiſſion des Ge⸗ 
meinderaihs iſt mit der Veranſtaltung betraut worden. 


Aus Baden, 28. Februar. [Mit der Bildung einer alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde! folgt nun auch Pforzheim. Die Regierung 


r 


hervorgerufen haben, wie dies bei der prägnanten Darftellung des 
Reporter Zander durch Herrn Scholz der Fall war, Fil. Denk⸗ 
hauſen, Frl. Gerber, Frl. Hill und die Herren Zech, Ton deur, 
Hampl leiſteten das Möglichſte, um das Publikum zu amüſiren, 
was ihnen denn auch gelang und wofür ſie mit den Vorgenann⸗ 
ten durch Hervorruf belohnt wurden. u. 


Zur Phyſik der Sonne. 

Der bekannte Aſtronom P. Sechi in Rom hat wieder ein intereſſantes 
Schreiben über feine Beobachlungen der Sonne insbeſondere der Protu⸗ 
d und Sonnenflecken, veröffentlicht. Wir entnehmen demſelben 
olgendes: 

„In verſchiedenen meiner Publicotionen babe ich mich mit den Sonnen⸗ 
flecken beſchäftigt, und in der letzten Sitzung der päpſtlichen Akademie der 
Nuopi Lincei legte ich ein Reſumé dieſer Stadien vor, welches ich wegen 
der durch die beſtändige Beobachtung ihm ertheilten Beſtätigung bekannt zu 
geben für gut halte. Der Schluß, zu welchem ich gelangt bin, iſt folgen⸗ 
der: — daß die Flecken das Reſultat der Sonneneruptionen ſind und daß 
fie durch Anhäufungen von meialliſchen abſorbirenden Dämpfen von ver⸗ 
ſchiedener Qualität und Dichtigkeit, welche aus dem Innern des Geſtirnes 
berausgeſchleudert, ſich in jenen dunklen Gegenden concentriren, gebil⸗ 
det werden. ; 

„Dieſe Theorie reſultirt aus zwei fundamentalen Facten, die durch unſere 
Beobachtungen in Evidenz gebracht ſind und von jenen der hervorragendſten 
neuen Beobachter beſtätigt wurden. Das erſte iſt, daß das Innere der Flecken 
auf der Scheibe von meialliſchen abſorbirenden Dämpfen, insbeſondere von 
Eiſen, Natrium, Calcium, Magneſium, Chromo ꝛc. erfüllt iſt, das zweite iſt, 
daß wenn man am Sonnenrande eine heftige Eruption ſieht, in welcher 
dieſe ſelben Metalle in Menge ausgeworfen erſcheinen, daſelbſt immer ein 
Flecken entitehi. R ; 

„Das erſte Faetum ift gewiß, das zweite iſt nicht weniger ſicher, aber es 
gab noch einige Schwierigkeiten, welche jetzt beſeitigt erſcheinen. Man hatte 
bisher der Natur der ausgewerfenen Materialien nicht die hinreichende Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt, weshalb die Schwierigkeit verblieb, daß nicht immer 
jeder Eruption ein Flecker folgte. E 1 

„Nachdem ich jedoch eine große Anzahl dieſer Phänomen analyſirt, iſt 
es mir gelungen, die Urſache dieſer Ausnahmen zu entdecken. Dieſe bes 
ſtehen darin, daß die Eruptionen von reinem Waſſerſtoffgas niemals einen 
lecken geben, ſa ſie vermindern vielmehr die Dunkelheit auf den Flecken, 
und ſie bringen, wenn ſie ſehr lebhaft ſind, daſelbſt eber Licht hervor. 

„Man muß alſo die in den Flecken berrſchende chemiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung unte: ſcheiden. 5 5 — 

„Die andere Schwierigkeit erwuchs, daß nicht allen Flecken Eruplionen 
vorangegangen waren. Nun hatte ich aus einem langen Studium ſchon 


— 
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bat auf das an fie geſtellt geſtattet, daß in der dortigen 
Heil⸗ und Pflege⸗Anſtaltskirche altkatholiſcher Goltesvienſt gehalten werden 
darf. Zum erſten Mal wird dies in Anweſenheit der Herren Friedrich 
von München und Michelis von Heidelberg geſchehen, welche ſich be⸗ 
zeit eiklärt haben, öffentliche Vorträge an einem der nächſten Sonntage 
zu halten. Mit der Anſtellung eines Geiſtlicheu, für deſſen Unterhalt 
bis zur etwaigen Ueberweiſung einer Pfründe ein altkathollſches Ge: 
meindeglled jährlich 1000 fl. zur Verfügung geſtellt hat, ſoll gleichfalls 
vorgegangen werden. S 
Aus Baden, 28. Febr. [Die Dinge in Conſtanz] geben 
ihren raſchen, aber geregelten Gang. Wie mitgetheilt, hat das Be⸗ 
züiksamt auf die ablehnende Antwort des Spitalpfarrers die Stunden 
für die beiderſeitige Benutzung der Auguſtinerkirche feſtgeſetzt, wobei 
von beiden Theilen die verpflichtende Zuſage gewiſſenhafter Einhaltung 
der amtlichen Vorſchrift gefordert wurde. Das Altkatholiken⸗Comile 
gab die Zuſage einſtimmig, das Spltalpfarramt ertheilte jedoch eine 
ausweſchende Antwort. In Folge deſſen hat das Bezirksamt der neu: 
katholtſchen Partet die Benutzung der Spitaltixche für ſo lange unter: 
ſagt, als nicht die verlangte Erklärung abgegeben iſt. Feiner hat das 
Bezirksamt von der Spitalkirche Beſitz ergriffen, die Thüren derſelben 
verſchloſſen und die Schlüſſel vorerſt in Verwahrung genommen. Geſtern 
Nachmittags fand ſodann die Einwelfung der Altkathollken in die Be⸗ 
nutzung der Kirche ſtatt, wozu das Comite und der Gemeinderath ein⸗ 
geladen waren. Sobald der Spjtalpfarrer die verpflichtende Erklärung 
abgiebt, daß er ſich den zur Vermeidung von Colllſionen aufgestellten 
Vorſchriſten unterwirft, ſteht der gemeinſchafllichen Benutzung der Kirche 
kein Hinderuß mehr entgegen. Die Verweigerung dleſer Erklärung 
hat die Alleinbenutzung der Kirche durch die Altkatholiken zur Folge. 
Letzteres war vorauszuſehen, da ſchon vorher der „ſogenannte“ Gottes⸗ 
dienſt der Alttatholiten in dieſer Kirche von den Ultramontanen für 
ein „Saerilegium“ erklärt wurde, das „durch die Entweihung der 
Kirche die fernere Ausübung des rechtmäßigen römiſch⸗katholtſchen Got: 
tesdienſtes ganz unmöglich mache.“ () Welche freche Impertinenz 
in dieſen Worten, welche den Altkatholiken nur einen „ſogenannten“ 
Gottesdienſt einräumen und durch ihn jede katholiſche Kirche „ ſacrile⸗ 
giſch entweihen“ laſſen!! Bis zu dieſem Superlativ kraſſeſter Intoleranz 
hat man es bereits wieder gebracht! (5. 
München, 28. Febr. uniformirungsfrage. — Ber 
König — v. Sauer. — Berichtigung. — Gieſinger Kir: 
chenbau⸗Lotterie. — Oſtbahnangelegenheit. — Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung gegen Pfarrer Mahr und Conſorten.) 
Die aus höheren militärlſchen Kreiſen ſtammende, auch von der „Allg. 
Itg.“ gemeldete Nachricht von der Allerhöchſten Genehmigung der 
Umänderung der baieriſchen Militär⸗Unſformirung nach preußiſchem 
Muſter iſt, wie nunmehr officiell verſichert wird, „noch verfrüht“. Ja 
es wird von betheiltigter Seite ſogar verſichert, daß die Abtheilung der 
Bekleidungs⸗Commiſſion für Cavallezie und Artillerie ihre Arbelten 
noch gar nicht vollendet habe und deshalb der Termin, an welchem 
die ganze Angelegenheit überhaupt der Entſcheidung des Königs unter: 
breitet werden kann, ſich noch gar nicht beſtimmen laſſe. — Die Fahrt 
des Königs nach Hohenſchwangau wird mit der Sehnſucht deſſelben 
nach einer Schlittenpartſe erklärt. In den jüngſten Tagen hat nämlich 
im Gebirge ein ziemlich ſtarker Schneefall ſtattgefunden, welcher in 
dieſem Winter ziemlich ſeltene Vorfall dem Könige Gelegenheit bieten 
ſoll, ſeinen neuen auf dem Transport von hier nach Hohenſchwangau 
bekanntlich verunglückten, ſoſort aber wieder ausgebeſſerten Prachtſchliiten 
auf den Gebirgswegen zu probiren. Ob dieſe Nachrichten vollſtändig 
begründet, vermag ich in Bexückſichtigung des traurigen Umſtandes, 
daß man in Baiern nachgerade nichts mehr für begründet erachten 
darf, von deſſen thatſächlicher Richtigkeit man ſich nicht ſelbſt zu über⸗ 
zeugen Gelegenheit gehabt, natürlich nicht zu ſagen. — Weiler wird 
die Verſetzung des früheren Flügel⸗Adjutanten o. Sauer als Oberſt⸗ 
lieutenant nach Landau auf den ſehr ſchwachen Grund zurückzuführen 
verſucht, Herr v. Sauer habe in einer Immedtat Eingabe an den 
König den Nachweis zu führen geſucht, daß ex gegenüber den Offtzie⸗ 
ren ſeiner Charge, welche ein Commando führen, ſehr im Nachtheil 


ene 


ſei, welche Eingabe dann die ſofortige Verſetzung des Herrn v. Sauer 


zur Folge gehabt! Drängte denn aber, fühlt man ſich hierbei verſucht 
ezu fragen, dieſe Willfahrung des Sauer'ſchen Wunſches gar fo ſehr, 
daß der Kelegsminiſter noch um 12 Uhr Nachts in einer Hof⸗Equkpage 
nach der Refldenz geholt werden mußte, um nur ſofort angeben zu 
können, „wohin Herr v. Sauer wohl am ſchnellſten geſteckt werden 
könne?“ Warum wurde denn für Sauer's Freund, den Cabinetsſecre⸗ 
tär von Eiſenhart, fo eilig ein Nachfolger geſucht, glücklicherweiſe aber 
nicht gefunden? Warum wurde endlich die an ſich unbedeutende Nach⸗ 
richt, der König habe der Frau v. Sauer nach der Enthebung ihres 
Gemahls ein Bouquet geſchickt, mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit und 
onſt in Balern nicht gerade üblichen Schnelligkeit dementirt? Es find 


n 2 — 


dies alles zwar anſchelnend neuglerlge, nichts dest 


lich ad nutum angeſtellte Hofbedienſtete ſind. 


haben rauben laſſen, nennen ſich zwar von Gottes Gnaden, man welß 
aber nicht, ob ſie von Gottes oder von Teufels Gnaden ſind“. Die 


Feſtungshaft verurtheilt wurde, welche Sentenz auch unter Verwerfung 


Lüge ziehe ſich durch den geſammten Clerus“, faßte Pfarrer Mahr, 


ſtändniß der Wahrheit heraus, 


0 weniger aber voll⸗ 


kommen berechtigte Fragen, deren erſte und zweite zu beantworten an 
einſchlägiger Stelle ſchwerlich beſondere Neigung vorherrſchen dürfte. — 
Eine Berichtigung dürfte jedoch in der That das Gerücht verdienen, 
daß einige Hofbeamte über ihre pragmatiſchen Rechte und Penſions⸗ 
Anſprüche an den Staat ſich ein juriſtiſches Gutachten hätten ausar⸗ 
beiten laſſen. 
von Krongut und Hausgut, von Eigenihum der Civilliſte und kontg⸗ 
lichem Privatbeſitz vorgenommen, als deren Conſequenz ſich ergiebt, daß 


Vor mehreren Jahren wurde nämlich eine Ausſcheidung 


Staatsgut nicht durch Beamte verwaltet werden kann, die ledig⸗ 
Der Spott über 


„Ratten, die für den Fall eines Lecks ſogar ein Rettungsboot 


mit ſich führen, dürfte alſo hier kaum zutreffend erſcheinen. — 
— In Sachen der Gieſinger Kirchenbau⸗Lotterie hat die Kreisregierung 
nunmehr an die Kirchenverwallung Gieſing die Weiſung erlaſſen, daß 
die Gewinnſte aus der Kirchenbau⸗Lotterie bis auf Weiteres nicht 
ausbezahlt werden dürfen. Der Geſammtbetrag iſt bei der hleſigen 
Vereinsbank deponirt worden. 
weiſe Erledigung der Angelegenheit verlautet bis heut noch nichts 
Genaueres. — Geſtern und vorgeſtern fand vor dem oberbaierlſchen 
Schwurgericht Verhandlung gegen den baieriſchen Landtagsabgeordneten 
Pfarrer Mahr von Ebermannſtadt, wegen Beleidigung des Staatsan⸗ 
walts von Stubenrauch in Freiſing, und gegen den Redacleur des nun⸗ 
mehr eingegangenen „Münchener Tageblatts“ Dr. Feiſt, ſowie gegen 
den flüchtigen Volksboten⸗Redacteur K. Zander (gegen letzteren in con- 
tumaciam) wegen Theilnahme an dieſer Amtsehrenbeleidigung ſtatt. 
Der Thatbeſtand iſt kurz folgender: 
Frelſing eingelaufenen Anzeige zufolge hatte Pfarrer Lechner von Hör⸗ 
geriöhaufen am 19. März 1871 in feiner Predigt die Aeußerung ges 


Ueber die weitere Ordnung beziehungs⸗ 


Einer beim Staatsanwalt in 


macht: „Die katholiſchen Fürſten, welche dem heiligen Vater fein Land 


dieſerhalb gegen den Pfarrer anhängig gemachte Unterſuchung wegen 
Majeſtälsbeleldigung hatte zur Folge, daß Lechner zu ſechs monatlicher 


der von Lechner eingereichten Nichtigkeitsbeſchwerde beſtätigt wurde. 
Gegen den Freiſinger Staatsanwalt von Stubenrauch, welcher nicht nur 
3 Jahre Feſtung beantragt hatte, ſondern auch noch in der öffentlichen 
Anklage die Aeußerung gemacht haben follie, „der rothe Faden der 


welcher eine Deputatlon Hörgertöhaufener Bauern um Hälfe für ihren 
„ſicher unrechtmäßig“ verurtheiſten Pfarrer bat, eine grenzenloſe Wuth, 
weshalb er einen „offenen Brief an den Erzviſchof von München ⸗Frei⸗ 
ſing“ losließ, in welchem er feiner innerſten Ueberzeugung nach in der 
Verurthellung Lechner's lediglich einen durch den Staatsanwalt von 
Stubenrauch veranlaßten Juſtizmord ſieht und auf Wiederaufnahme der 
Unterfuhung gegen den feiner Anſicht nach unſchuldig Verurtheilten 
dringt. Als dieſer „Beief“ nicht die gewünſchte Wirkung hatte, erließ 
er einen zweiten, ſofort conflöchten und die Veranlaſſung zu der heu⸗ 
tigen Verhandlung bildenden, „an den Staatsanwalt v. Stubenrauch“, 
in welchem er dleſem, wie ſchon bemerkt, vorgeworfen, einen Juſtizmord 
veranlaßt zu haben und daß er, wenn er nur ein halbwegs intelligenter 
Juriſt und Pſycholog geweſen wäre, den Strafantrag gegen Lechner 
nicht hätte ſtellen können. Mahr wirft ihm ferner vor, die oben eitirte 
Aeußerung vom „rothen Faden der Lüge“ gethan zu haben und erklätt, 
daß er, wäre er kein Geiſtlicher, den Staatsanwalt von Stubenrauch 
wegen dieſer „infamen Beleidigung“ auf krummen Säbel fordern 
würde, welche Forderung dieſer, wenn er noch eine blaſſe Idee von 
Ehre hätte, annehmen müſſe; er appellire an fein Gewifien, 
„wenn anders er (v. St.) ein ſolches beſitze“ u. ſ. w. 
Dr. Feiſt und K. Zander hatten dieſen Brief in ihren reſp. Blättern 
abgedruckt, weshalb fie heut in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die 
Ausſagen der 38 geladenen Zeugen (aus Hörgeriöhaufen. und Um: 
gegend) gewährten einen troſtloſen Einblick in die kirchlichen und 
ſocialen Verhältniſſe des Landoolks und ſpeciell dieſer Gemeinden. 
Während des durch die Unterſuchung in der Gemeinde hervorgerufenen 
Aufſehens war ein Wiener Ciſterzienſer⸗Mönch nach H. gekommen und 
hatte da den Leuten vorgepredigt, daß es eine Sünde ſei, gegen einen 
Geiſtlichen Zeugniß abzulegen, kein Biſchof könne dieſelbe vergeben und 
Hagel, Blitz und Peſtilenz komme über eine ſolche Gemeinde. Dies 
und die unter der Hand im Volk verbreitete Anſicht, daß derjenige, 
welcher gegen einen Pfarrer Zeugniß ablege, aus der katholiſchen Kirche 
ausgeſtoßen werde, hatte denn auch zur Folge, daß ſehr viele Zeugen 
in der Vorunterſuchung behaupteten, entweder an fraglihem Tage gar 
nicht in der Kirche geweſen zu fein, oder aber geſchlafen zu haben, 
oder endlich nichts gehört zu haben. Bei der geſtrigen Verhandlung 
jedoch preßte ihnen die Angſt vor den Folgen eines Meineids das Ge⸗ 
wobei ſich die Belaſtungszeugen aller⸗ 
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die Ehre zu geben. Der Staatsanwalt begründete in mehrſtündigen 
glänzender Rede die Anklage; die Vertheidigung war mat. Mahr 
ſelbſt erging ſich, feiner Verurtheilung ſicher, auch hier in humorſſilſchen 
Anspielungen und ſatyriſchen Ausfällen; der mitangeklagte Dr. Feiſt 
vertheidigte ſich ſelbſt und zwar fo ungeſchckt als möglich. Die Folge 
des Ganzen war die Bejahung ſämmtlicher Fragen durch die Geſchwo⸗ 
tenen und die Verurtheilung des Pfarrers Mahr wegen Amtsechren⸗ 
beleidigung des Herrn v. Stubenrauch in Rückſicht auf feine mihrfache 
frühere Beſtrafung zu 15 Tagen Gefängniß, des Dr. Feiſt wegen 
Theilnahme an der Beleidigung zu 6 Tagen Gefängniß und des 
in contumaciam verhandelten und veruttheilten Carl Zander zu 8 
Tagen Gefängniß, wozu noch die jüngſte nicht erſtandene dretmongt⸗ 
liche Haftſtrafe kommt. Die Koſten haben die Verurtheilten gemein⸗ 

ſchaftlich zu tragen. Anfang dieſes Jahres hat Mahr in derſelben 
Angelegenheit einen „offenen Brief an den Juſtizminiſter Dr. Fäuftle‘ 
gerichtet, welches Schriftſtück bei feinem Erſcheinen ſofort confiäckt 
wurde und Mahr's Verweiſung vor das nächſte Schwurgericht zus 
Folge gehabt hat, ſo daß wir alſo in etwa zwei Monaten dieſelbe 
Angelegenheit nochmals zur Verhandlung gelangen ſehen. Ob ſich den 
Mann, nachdem jetzt vier Genichtshöfe in dieſer Sache gleichlautende 
Urtheile gefällt haben, nun noch nicht beruhigen wird? Der Staals⸗ 
anwalt ſcheint es ſeinen Aeußerungen nach ſehr ſtark zu bezweifeln und 
Alle, die den würdigen Pfarrer Mahr kennen, mit ihm. 3 
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ringiſcher Waiſen“. Dieſelbe richtet ſich anläßlich bereils bekannter 4 
Vorgänge in hieſtger Stadt gegen die Meldung der deutſchen Zetlungen, 
daß das „Comite“ irgend welche Agenten oder dergleichen in Elſaß⸗ 
Lolhringen beſeſſen habe. Die Erklärung gipfelt in dem tiefſinnigen 
Satze: „Die Waiſen wurden dem Comite auf Anſuchen ihren 
Eltern (), und mit Zuſtimmung ihrer Vormünder zugeſandt.“ — 
Demnach ſcheint das Comite Agenten im — Himmel zu haben; eine 
andere Löſung des Problems, wie mit Weiſen auf Anſuchen ihrer 
Eltern etwas geſchehen kann, haben wir nicht finden können. (Stßb. Z.) 

2 Metz, 27. Februar. [Zu den Munlelpalwahlen. — 
Bau eines neuen Bahnhofes. — Neue Verbindungen zwk⸗ 
ſchen Metz und Deutſchland. — Verkauf des großen Hüt⸗ 
tenwerks in Ars⸗ſur⸗Moſelle. — Das Kreiserſatzgeſchäft.] 
Laut Bekanntmachung unſerer Malrie findet gegenwärtig die Reolſton 
der Wahlliſte ſtatt, und müſſen eiwalge Reclamatlonen wegen Aufnahme 
in die Liſte bis zum 12. März d. J. eingegangen fein. Es liegt auf 
der Hand, wie wichtig es gerade für die Deuiſchen iſt, ſich an den 


24. Januar d. J. wahlberechtigt geworden find. Denn von dem Er 
gebniß dieſer Wahlen wird es abhängen, ob künftighin auch die Deus 
ſchen ein Wort mitzureden haben werden in Fragen der inneren Ver⸗ 


der Wählerliſte eingeſchrieben iſt, um dann noch die Eintragung deſſel “ 
ben nachträglich bewirken zu können. — Uaſer Bahnhof ſoll demnächſt 
dedeutend erweitert, außerdem ein neuer Miltärbahnhof errichtet wer⸗ 
den mit großen, bombenfeſten Proviant⸗Magazinen. Die Koften find 
uf ca. 8 Millionen Franken veranſchlagt. An unſerer Grenze werden 
von der franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft mehre neue Elſenbahnlinen 
gebaut werden und zwar von Arnaville nach Longwy, von Neuſchateau 
nach Epinal und von Sure nach Altevillere. Auf der andern Seite a 
hat Metz Ausſicht durch kürzere Wege mit Nord⸗ und Mitteldeulſchland 
verbunden zu werden, wenn nämlich die beabſichtigte Erweiterung 
des Eiſenbahnſoſtems in der Pfalz zur Ausführung kommt. Dennoch 
ſoll die Fortſetzung der Bebra⸗Hanau⸗Bahn über Oppenheim und Alzey 
nach Kaſſerslautern geführt werden; Metz würde dann eine kürzere 
Verbindung mit Mainz erhalten. Außerdem ſoll eine Bahn von Bild) 


Hüttenwerk der Herren Dupont und Dreyfuß in Ars⸗ſur⸗Moſelle in 5 
den Beſitz eines Wiener oder Berliner Conſoxtiums übergegangen fe. 
Der Verkauf hat nunmehr in der That ftatigefunden, und zwar find 5 


mehreren Monaten tauchten wiederholt Gerüchte auf, daß das große 


erinnert, daß in den Flecken zwei Perioden zu unterſcheiden find: jene der 
Bildung, in welcher die Eruption herrſcht, und dieſe wird ſichtbar, wenn 
eine ſolche Phaſe am Sonnenrande borfält, und iſt häufig auch im Centrum 
erkennbar. Die andere Periode iſt die des Satzes oder der Scheidung, 
welche von Ruhe, von Abſorbirung und Invaſion der von der benachbarten 
Lichtiphäre aus geworfenen Maſſe gefolgt iſt. In dieſer zweiten Phaſe find 
bie Formen regelmäßig und die Flammenbüſchel ſelten, während in der erſten 
die Figuren unregelmäßig und die Auswürfe verwirrt find. 

„Dieſe Reſultate find auf eine ununterbrochene Reihe Beobachtungen von 
Protuberanzen, welche innerbalb dreier Jahre gemacht wurden, und von 
denen ich bier nicht einmal einen Auszug geben kann, geſtützt. Nur das 
ſage ich, 1 dieſe Concluſionen in der am Nachmittage ves 7. Februar be⸗ 
obachteten Eruption eine glänzende Beſtätigung erhalten haben. 

An dieſem Tage gab es auf dem öſtlichen Rande der Sonne und genau 
zwiſchen dem 80. und 90, Grade Entfernung vom Scheitelpunkte eine der 
ſckönſten Eruptionen, welche ich je geſehen habe, und die mir von 1 Uhr 

26 Minuten bis 1 Uhr 35 Minuten alle hauptſächlichen Streifen des Eiſens, 
ves Natriums, des Calciums, des Magneſiums mit dem gewöhnlichen 
Waſſerſtoffgaſe vollkommen in der Umkehrung gab. Ä 
„sonlauen und koloſſale Fäden dieſer Dämpfe erhoben ſich bis zur Höhe 
bon zehn Erddurchmeſſern. Ich ſagte daher einen Flecken voraus. Und in 
der That in einem Momente, wo es am folgenden Morgen zwiſchen den 
Wolten frei wurde, ſah man am Rande eine ſchöne Gruppe von drei Ker⸗ 
nen erſcheinen. Es geſchah nicht zum erſten, nicht zum zehnten Male, daß 
die Vorherſagung unter ähnlichen Verhältniſſen gemacht wurde, ſondern es 
war dies ſchon unter uns gewöhnlich und auch Pater Ferrari hatte es 
dazu gebracht, jo mehrmals die Flecken vorauszuſagen, 

„Aber dieſe Beobachtung iſt noch viel wichtiger, weil ſie von einer an⸗ 
deren Reihe von Erſcheinungen begleitet iſt, welche ſeit einiger Zeit vie 
Aufmerkſamkeit der Aſtronomen auf ſich gezogen hat, ich meine damit das 
Zusammentreffen der Sonneneruptionen mit den magnetiſchen Störungen 
und mit den Nordlichtern. Nun wohl, an demſelben Tage, während der 
Eruption fand ich die Magnetnadeln beunruhigt und am Abende darauf 
melvete mir Profeſſor Bellucci von Perugia ein ſchönes Nordlicht. Der 
ſchlechte oder umwölkte Himmel geſtattete nicht mehr die Eruptionen der 
Sonnen zu ſtudiren, aber die entſtandenen Flecken laſſen ſehen, daß wir in 
dieſen Tagen weitere Ausbrüche gehabt haben. . 

„Es ſind ſchon ſiebzehn Jahre, daß ich in einer Denlſchrift über den 
Erdmagnetismus und ſeine Beziehungen zu den Vorkommniſſen auf der 
Sonne (Atti dell' Acc. Pont. de ’Lincei pel 1856) die Aufmerkſamkeit auf 
die Flecken in Verbindung mit den magnetiſchen Störungen gelenkt hatte, 
und ſchon vor 1859 hatte ich viele Fälle des Zuſammentreffens zwiſchen der 
Erſcheinung der Flecken und deu ſtarken Nordlichtern notirt. (Comptes 
Rendus de Ac. des Sciences de Paris, Tom XXXVL, pag. 794; Tom. 
XIIX,, pag. 460 etc, und batte gleichzeitig die roſenfarbenen Hüllen in 
den Flecken und die Protuberanzen der Sonne in den Finſterniſſen als ein 


und daſſelbe Factum ſignaliſirt. Nun wiſſen wir, daß dieſe beiden letzten 
Phänomene wirklich ein Einziges ſind, und jetzt wiſſen wir, daß die Bildung 
der Flecken von den Exuptionen abhängt, und aus den zahlreichen von dem 
Profeſſor Tacchini in Parlermo letzthin ſtudirten Zuſammentreffen ſcheint 
es ann daß der Zuſammenhang nicht mehr ein zufälliger genannt wer⸗ 
den kann. g 

„Dieſes letztere Verhältniß verdient indeſſen noch weiteres Studium, 
over das erſte ſcheint uns bei jenem Grade der Gleichzeitigkeit angelangt zu 
ſein, welche genügt, um das Verhältniß des Urſprunges feſtzuſetzen, wenn 
man auf alle Details der einzelnen Fasten, welche wir an dieſer Stelle nicht 
ausführen können, Rückſicht nimmt. a 

„Es ſcheint daher, daß dieſes Problem der Sonnenflecken, welches ſeit 
mehr als 250 Jahren (jeit 1610) die Aſtronomen quälte, endlich mittelſt der 
modernen ſpectroſtopiſchen Forſchungen eine Löſung gefunden habe. Nach⸗ 
dem wir während mehr als 15 Jahren gemachte Beobachtungen rückſichtlich 
der Sonne und magnetiſcher Art beſitzen, die ausdrücklich zur Löſung des 
zweiten Problemes gemacht wurden, jo nehmen wir uns vor, daſſelbe aus⸗ 
führlicher zu beſprechen, und zu ſehen, was ſich auch hierüber Definitives 
beſtimmen laſſe.“ 


Königsberg, 26. Februar. [Mit dem großen Looſe der Kölner 
Dombaulotterie Nr. 9927] welches in die hieſige Collecte bei Semrau 
gefallen, ſcheint es eine eigenthümliche Bewandtulß zu haben, und wird es 
den Gegenſtand einer vorzunehmenden Unterſuchung bilden Zwei bieſigen 
Herren, die das Loos ſpielen, iſt daſſelbe nämlich auf unerklärliche Weiſe 
derſchwunden. Auf der Nüdfeite ſtand vermerkt: Die Hälfte dieſes Looſes 
iſt mir gehörig. Name. Herr Semrau ſagt nun aus, das in Rede ſtehende 
Loos ſei ihm von zwei Herren präſentirt, welche vorgaben, daß ein Kauf⸗ 
mann reſp. Commis von hier und ein Lehrer des Königsberger Kreiſes 
daran participiren. Beide ſeien ihm jedoch verdächtig erſchienen, da ſie dem 
Anſcheine nach ihre richtigen Namen berleugneten und ſich auf Befragen in 
ihren Aeußerungen wiederholentlich widerſprachen. Er habe vas Signale⸗ 
ment dieſer Beiden noch ſehr treu im Gepächtniß, fo daß er fie beim Wiever⸗ 
ſehen ſofort erkennen würde. Die Betheiligten haben daher ſofort die nöthi⸗ 
gen Schritte gethan, jene beiden Herren zu ermitteln und die Auszahlung 
des Gewinnes von 25,000 Thalern zu inhibiren. 


[Ein Nachſpiel zum Empfang der Wiener Schützen in Leipzig.] 
Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Leipzig vom Sonntag berichtet: Trotz des ab: 
ſcheulichen Wetters ging der heurige — ſechſte — Carnevalszug unter großem 
Zudrange in Scene. Es kamen zuerſt einige politiſche und lokale Gruppen 
bon mäßig witzigem Charakter. Da gegen das Ende des Zuges hin, wurden 
die Augen frappirt durch Gruppe Nr. 38 mit dem officiellen Titel: „Emp⸗ 
fang der Wiener Schützen in Leipzig.“ Was ſah man? Auf einem großen 
Rüſtwagen, beſpaunt — nicht mit ſtolzen Roſſen, ſondern mit Ochſen, ja 
ganz proſaiſchen! — ſtand ine Anzahl Männer in der Tracht der Schützen 
Wiens, zum Theil mit Schützendekorationen ausgezeichnet, bewehrt mit 


[Ein Keuſchheits⸗Gelübde.] Vor einigen Jahren hat ein Mädchen 
in der Umgegend von Sotla (Steiermark), welches damals nahezu noch n 
den Kinderſchuben ftedte, bei Gelegenheit der Jeſuiten⸗Miſſion das Gelübde 


abgelegt — nie zu heirathen. Im heurigen Jahre, ſo erzählen Wiener 
Blätter, mochten ſich die Geſinnungen dieſes Weſens geändert haben, indem 
ſich daſſelbe mit einem Freier verlobte, in Folge deſſen in den letzten Wochen 
deren Eheſchließung in Scene geſetzt werden ſollte. Allein was geſchah? 
Der betreffende Pfarrer verweigerte die prieſterliche Einſegnung des Braut 
paares im Hinblick auf das ſeitens der Braut gemachte Gelübde und ver⸗ 
wies das Brautpaar wegen Erlangung der Dispens an den Biſchof. Ab 

auch bier hatte es ſeine Schwierigkeiten. Man fand es nicht competent, de 
geſtellten Bitte zu willfahren und bedeutete den Geſuchſtellern, ſich in biefee 
Hinſicht um die Erlaubniß des Papſtes zu verwenden. Da nun die Zeit 
u: Einleitung dieſer langathmigen Procedur ob des Herannahens des Fa⸗ 
ſchingeendez den beiden Heirathsluſtigen zu gemeſſen erſchien, haben ſich 
ſelbe zur Abſchließung einer Civilehe geeinigt. 5 


lebt heute noch in der beſten Geſundheit. a 


* [Die Nr. 8 der ee von Paul Lindau, Verlag vo 
Georg Stilte in Berlin, enthält: Die September ⸗Erhebung und der Fre 
ftaat in Spanien. Von Carl Blind. — Eine königliche Unterfuhung 
Commiſſion. Von M. L. — Die Wahrheit über die Gewerkvereine. Vo 
H. B. Oppenheim — Literatur und Kunſt: Scherben. Von Juſtu 
Dorn. — Alexander Dumas als Moraliſt. Von Paul Lindan. 
Alexander von Humboldt. Von Dr. Dühring. — Aus der Haupſſtadt 
Das Ergebniß der Götde⸗Conferenz. Von Bruno Meyer. — Offene 
ent uud Antworten. — Offener Brief betreffend die Abſetzung des Dr. 
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feiner Möbel zu beklagen. 
Deſter reich. 
Wien, 1. März. [Das Kriegsbudget.] Trotz der officlöſen 
Abläugnungen beſtätigt es ſich, daß der Kriegsminiſter pro 1874 eine 


erheblich höhere Summe beanſprucht, als für 1873 bewilligt worden 


2 


2 dieſer Debatte. 


war. 


benützt, 


* 


ſt 


ihn zur 


die den Namen des Journaliſten beſudeln, indem fie die 


2 


Wie die „Preſſe“ mittheilt, ſoll die Ziffer des Mehrerforderniſſes 
für das Jahr 1874 beiläufig 4 bis 5 Millionen Gulden betragen, um 
welche Summe mithin der Kriegsminiſter das für heuer bewilligte 
Budget überſchreiten will. Einer der Hauptpoften der Erhöhung beſteht 
in einer außerordentlichen Auslage von zwei Millionen im Erforder⸗ 
niſſe der Marine für den Bau von Krlegsſchiffen, welche die öͤſterrei⸗ 
chiſche Delegation im Vorjahre bereits bewilligt hatte, die ungariſche 
jedoch ablehnte. ! 

[Petitionen gegen die Wahlreform.] Vorgeſtern haben 
wieder einige der feudal⸗ultramontanen Partei angehörige Perſoͤnlich⸗ 
keiten die am Donnerstag regelmäßig ſtattfindende allgemeine Audienz 
um dem Kaiſer Petitionen gegen die Wahlreform zu 
überreichen. Es find dies Petitionen der Tatholifch = polttiſchen 


Vereine in Znaim und in Prag, denen ſich neueſten Meldungen zu⸗ 


folge Fürſt Georg Czartoryskt mit Petitionen aus Galtzien anſchloß. 
Nach den bisherigen Erfahrungen, welche die feudale Partei mit eini⸗ 
gen, dem Monarchen bereits unterbreiteten ähnlichen Schriftſtücken ge⸗ 
macht hat, können auch die geſtrigen Audienzwerber über das Schick⸗ 
ſal der von ihnen überreichten Schriftſtücke kaum einen Zweifel hegen. 


Die Erfahrungen, die Fürſt Georg Lobkowitz bei einem ähnlichen An⸗ 


laſſe in der Vorwoche machte, werden auch den neueſten Audienzwer⸗ 
bern kaum entgangen fein konnen. (Boh.) 
[Prinz Alfons von Afturten] iſt hierher zurückgekehrt und 
ſetzt ſeine Studien im „Thereſianum“ fort. Seine Reife hat ſich nur 
bis Salzburg erſtreckt. — Spanien kann ruhig ſein. 
[Hans Kudlich.] Vorgeſtern iſt Hans Kudlich von Troppau hier an⸗ 
be um Vorkehrungen zu ſeiner Rückreiſe nach Amerika zu treffen. 
e Abreiſe iſt auf den 2. Upril feſtgeſetzt und beabſichtigen die liberalen 
Vereine Wiens zu Ehren Kudlich's ein großartiges Abſchiedsfeſt zu veran⸗ 


alten. 

[Scandal.] Großes Auſſehen macht ein Scandol, welchen ein Oſfiter 
vor einigen Tagen in einer Reſtauration provocirte, indem er eine anſtändige 
Frau durch Zudringlichkeiten beleidigte und den Gatten derſelben, als er 
Rede ſtellte, mit Säbelhieden tractirte. Der Excedent wurde vor 
dem Schickſale, von dem erbitterten Publikum gelyncht zu werden, durch 


ſchleunige Verhaftung bewahrt. Wiener Blättern zufolge iſt der Name dieſes 
Sabelbelden Karl v. Fiſcher. 


[Weltausſtellung.] In den letzten Tagen haben mehrere Comite⸗ 
Sitzungen in Betreff des „Pavillons des kleinen Kindes“ ſtattgefun⸗ 
den, unter dieſen auch eine Sitzung des Comites der Aerzte unter dem Vor⸗ 
ſitze des Hofrathes Dr. Wid 10 er. Die Expoſition des „Pavillons des 
Heinen Kindes“ verſpricht ſehr glänzend zu werden; es wird ſich unter anderen 
auch Japan durch die Ausſtellung eines Kinderzimmers in einer höchſt 


! a 
elle Weiſe betheiligen. Ein bedeutendes Material ift vorbereitet. 


Wünſchenswerth wäre es, wenn alle einſchlägigen öffentlichen und Privat⸗ 
Anſtalten oder Vereine des In⸗ und Auslandes für den ſtatiſtiſchen Theil 


8 05 Expr ſition ihre vollſtändigen Programme, Statuten, Jahresberichte 
un 


ſonſtigen Druckſchriften im Laufe des Monats Mär; an die General⸗ 
Direction der Weltausſtellung in Wien einſenden wollten. — Gegenwärtig 
tagt eine Miniſterial⸗Conferenz zur Regelung der Approviſionirung, Bequar⸗ 
tierung und des öffentlichen Verkehrs während der Zeit der Weltausſtellung. 
3 Winkelpreſ ſe.] In letzter Zeit wurden mehrere von jenem Gelichter, 
Erzeugniſſe ihrer 
eder zu förmlichen Brandbriefen benützen, unſchädlich gemacht. Es ſind 
ies der ehemalige Redacteur des „Böſen Hansjörgel“, Moritz Ender. Der⸗ 
ſelbe wurde beim Sicherheits⸗Bureau einer Erpreſſung beeinzichtigt und 
nachdem ſich die Anzeige als begründet erwies, dem Landesgerichte einge: 
liefert. Ferner wurden heute, hört man, zwei franzöſiſche Journaliſten, die 
Nie len des „Journal Frangais“, einer Weltausſtellungs⸗Zeitung in 
ien, von der erſt wenige Nummern erſchienen find, verhaftet. Albert 
Bötzl, aus Nancy gebürtig, der Redacteur Alexis Lelom, der Herausgeber; 


Beide angeblich auch Correſvondenten des „Courrier de la Gironde“, waren 


nämlich vorgeſtern im Bureau des Herrn Maſſeur, Directors der Wiener 
Agenten⸗Geſellſchaft, erſchienen und hatten denſelben den Bürſten⸗Abzug 
eines gegen feine Perſon gerichteten Artikels vorgelegt, mit der Forderung, 
er ſolle 10,000 Fl. für die Unterdrückung dieſes Artikels baar erlegen und 
überbieg noch eine Betheiligung bei einem bevorſtehenden Geſchäfte zuſagen. 
A den wies dem Paare die Thüre und da die Beiden ſich mit der Dro⸗ 
ung entfernten, ſie kämen morgen wieder, benachrichtigte Herr Maſſeur die 


Sicherheitsbehörde. Ober ⸗Commiſſar Breitenfeld ſchrikt gegen die Beiden 


ein. Er beorderte zwei Detectives, welche im Locale der Agenten⸗Geſellſchaft 
warten mußten, bis Bötzl und Lelom kamen. Dieſe waren kühn genug, 


ihre Drohung auszuführen und fielen dabei in die Hände der Polizei. Bötzl 


wurde heute bereits dem Landesgerichte eingeliefert, Lelom vorläufig auf 
freiem Fuß belaſſen. a 
[Julie Ebergenyi] iſt mit Beſchluß des Landesgerichts vom 28 Fe: 


bruar wegen Wahnſinns unter Curatel geſetzt worden. Ihr Vater iſt vor 


Kurzem geſtorben; ſie iſt die einzige Erbin des etwa 30,000 Fl. betragenden 


Nachlaſſes. 
Prag, 28. Febr. [Der Bürgermeiſter Franz Dittrich] hat 
der „Bohemia“ zufolge ſein Amt niedergelegt. 

Peſt, 1. März. [Im Abgeordnetenhauſe] nahm heute die 
Verhandlung über die ſtaatsrechtliche Landkartenfrage drei Stunden in 
Anſpruch. Außer den Miniſtern betheiligten ſich neun Redner an 
Madarasz ſtellt folgenden, vom linken Centrum 
unterſtützten Antrag: „In Anbetracht, daß die vom Miniſterium be⸗ 
ſtellten Karten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie unzuläſſig find, 
weil fie vom patriotiſchen Geiſt des Volksſchulgeſetzes abweichen; weil 
ſie die richtigen Begriffe der Schüler verwirren; weil die Beſtellung 
verfaſſungswidrig iſt und zur geiſtigen Entſittlichung führen würde; 


15 weil ſie das Bewußtſein, wie die Integrität unſeres Vaterlandes ver⸗ 


giften würde; weil eine ſo vereinigte Karte eine Unwahrheit enthielte 
und einen Verrath an der Integrität des Vaterlandes: fo wolle das 
Haus beſchließen, der Cultiusminiſter möge an arme Studirende auch 
Landkarten austhellen, immer aber zuerſt die Karte von Ungarn, 


dann die fünf Welttheile und auch die Karte von Oeſter⸗ 


reich, wo deren Kenntniß nothwendig iſt, niemals aber dürfe auf 
Landeskoſten eine Karte des vereinigten Oeſterreich⸗Ungarn 


angefertigt werden. Falls ſolche Karten ſchon angefertigt find, müßten 
ſie vernichtet werden, und wenn ſie von Privaten angefertigt wurden, 


müſſe der Gebrauch derſelben in den Schulen innerhalb der Landes: 
grenzen verboten werden.“ Nachdem die Debatte beendet war, 
wurde namentlich abgeſtimmt. Das linke Centrum, von dem ſich 
früher die Hauptführer entfernt hatten, ſtimmte compact dafür. Der 


Antrag wurde gleichwohl mit 120 gegen 88 Stimmen verworfen. 


Zur Bankfrage.] Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, find die 
Verhandlungen der Commiſſion bezüglich der Bankfrage beendet. Die 


e 


der Valuta ſeien die Differenzen unweſentlich. Die einzelnen Fragen, 
welche zu löſen find, laſſen ſich nach dem „Lloyd“ in Bezug auf ihr 
derzeitiges Stadium in drei Kategorien theilen. Bezüglich der einen 


iſt zwiſchen den Vertretern beider Regierungen eine Verſtändigung 


erzielt und hierüber auch ein Protokoll aufgenommen worden, welches 
der eine zu dieſem Behufe in Wien zurückgebliebene ungariſche Com⸗ 
miſſär Sectionsrath Köffinger heute daſelbſt unterfertigt hat. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt für dieſe Vereinbarung noch die Ratification der beiden 
Regierungen vorbehalten. Bezüglich einer andern Gruppe von Fra⸗ 
gen, bei denen die Natlonalbank insbeſondere intereſſirt, ſchlagen die 
Commiſſäre ihren Regierungen vor, die Bank zur directen Theilnahme 
an den Verhandlungen einzuladen, und werden nun die beiden Mi⸗ 
niſter über dieſen Vorſchlag zu entſcheiden haben. Bezüglich einer 
dritten — allerdings ſehr wichtigen — Frage vermochten die Com⸗ 
miſſäre ſich nicht zu einigen und werden nun bezüglich dieſer die Ver⸗ 
handlungen unmittelbar zwiſchen den beiden Miniſterien ſtattzufinden 


haben. 
Schweiz. 

Bern, 27. Februar. [Zu den kirchlichen Wirren! ſchreibt 
man der „K. Z.“: Sämmtliche Biſchöfe der Schweiz haben dem ab: 
geſetzten Biſchofe von Baſel eine Zuſtimmungsadreſſe zugeſandt. Die 
ſelbe umfaßt nicht weniger als 48 Seiten. Was die von der ſolo⸗ 
thurner Reglerung angeordnete Aufpiquetſtellung von zwei Bataillonen 
Auszug und einer Scharfſchützencompagnie betrifft, iſt dieſelbe haupt⸗ 
ſächlich durch das bekannte Proteſt⸗Schreiben der Geiſtlichen des Can⸗ 
tons begründet, deſſen Inbalt eine förmliche Auflehnung gegen die 
Staatsautorität. „Die Aufreizungen eines Theiles der ſolothurner 
Geiftlichkeit und deren Verfolgung in einzelnen Gemeinden gegen An⸗ 
dersdenkende“, heißt es in dem betreffenden Regierungsdeeret, „haben 
bereits zu Reibungen, Ruheſtörungen und Erbitterungen geführt, fo 
daß, wenn dieſe Leidenſchaftlichkeit noch länger fortdauert, arge Exceſſe 
zu befürchten find.“ Der Regierungsrath fet aber feſt entſchloſſen, 
ſeinen Befeblen und Anordnungen Nachachtung zu verſchaffen. In 
dem Schreiben, mit welchem der Regierungsrath dem Bundesrathe 
die von ihm getroffenen militäriſchen Maßregeln anzeigt, ſpricht 
derſelbe mit Beſtimmtheit die Hoffnung aus, ohne Bundesinterventlon 
des Clerus Meiſter zu werden. Was die katholiſchen Geiſtlichen des 
Cantons Bern anlangt, vernahm man noch nicht, daß einer derſelben 
die Verkündung des Lachat'ſchen Faſtenmandats gewagt habe, dagegen 
ſchreibt man dem „Progres“ aus dem Jura, daß der dortige Clerus ſich 
mit dem Gedanken trage, in Anbetracht der Verfolgungen, unter denen 
er zu leiden habe, Strike zu machen und durch eine Maſſenauswan⸗ 
derung das ungehorſame Volk der Segnungen der Kirche zu berauben. 
In der geſtrigen Sitzung des Großen Rathes von Bern wurde 
übrigens neben der von 195 Mitgliedern unterzeichneten Motion, das 
Vorgehen der Regierung in Sachen der basler Diöceſan⸗Angelegenheit 
zu genehmigen, auch ein von einigen juraſſiſchen Großräthen unter⸗ 
zeichneter Proteſt gegen den betreffenden Regierungsratbsbeſchluß auf 
den Tiſch gelegt. Welches Schickſal dieſen beiden Actenſtücken bevor⸗ 
ſteht, iſt, da der Große Rath an 230 Mitglieder zählt, leicht zu er⸗ 
meſſen. 

ie urabahn.] Der vom Großen Rathe von Bern geftern gefaßte Be⸗ 
ſchluß, den Finanzausweis der berner Jura⸗Bahn⸗Geſellſchaft zu genehmigen 
und jo ebenfalls das Decret betreffend den Einſchluß der berner Staats⸗ 
babnlinien Biel⸗Neuenſtadt und Biel⸗Bern als Staatsbetheiligung an der 
Vollendung des juraſſiſcheu Eiſenbahnnetzes, wurde hier in Bern und im 
Jura mit Kanonenſchüſſen gefeiert. Die Herſtellung des ganzen Jura⸗Bahn⸗ 
netzes iſt im Ganzen auf 31,250,000 Fr. veranſchlagt. 10,251,000 Fr. Ac⸗ 
tiencapital iſt bereits geſichert; 22 Millionen Obligationen hat ein aus 
ſchweizeriſchen Banken beſtehendes Syndicat übernommen. Für die ſchwei⸗ 
zeriſche, ſpeciell berner Eiſenbahnenlwickelung ift ver geſtrige Großrathsbe⸗ 
ſchluß von großer Wichtigkeit. 

[Antwort des Regierungsrath von St. Gallen an den 
Biſchof.] Mit Begleitſchreiben vom 19. d. M. übermittelte das 
biſchöfliche Ordinariat das vom Biſchof der Didcefe St. Gallen am 
8. d. an die Bisthumsangehörigen gerichtete Faſtenmandat, in welchem 
das neue Dogma von der Unfehlbarkeit des römiſchen Papſtes verkün⸗ 
det wird. Dr Regierungörsth von St. Gallen widmete. dieſer Ange⸗ 
legenheit die ernſteſte Prüfung und Würdigung. In dem regierungs⸗ 
räthlichen Antwortſchreiben an den Biſchof heißt es: 

Es liegt in unſerer conſtitutionellen Stellung zu den geſchichtlichen zwei 
Landeskirchen unſeres Cintons, ſowie zu jeder andern verfafjungsgemäß 
anerkannten Religionsgenoſſenſchaft, uns in ihre inneren, reinkirchlichen Au⸗ 
gelegenheiten und Glaubenslehren nicht einzumiſchen; vagegen liegt es 
dieſer unſerer Stellung ebenſo fern, durch die Nichteinmiſchung irgend welche, 
den Rechten des Staates und ſeiner Bürger zuwiderlaufende zwangsrecht⸗ 
liche Anetkennung oder Gewährleiſtung zu übernehmen. Finden wir uns 
von dieſem Standpuncte aus nicht veranlaßt, gegen die von Ihnen ange: 
ordnete officielle Einführung des neuen Dogmas in Bewußtſein und Leben 
der katholiſchen Canſonsbewohner eine Eigwendung zu erheben, — fo liegt 
es dagegen in unſerer Pflicht, Ihnen zu erklären: daß wir für die Beziehun⸗ 

en des Staates zur Kirche, für die rechtliche Stellung der Gemeinden und 
Individuen katboliſchen und andern Bekenntniſſes aus der unbeanſtandeten 
Verkündung des neuen Dogmas keinerlei Con equenzen zulaffen werden, die 
gegen die Hoheit und die Rechte des Staates, gegen die Unverletzlichkeit der 
perſönlichen Glaubensfreiheit, ſowie gegen das Wohlvernehmen und den 
Frieden unter den verſchiedenen Glaubensgenoſſenſchaften und ihren Bekennern 
in irgend einer Weiſe und in irgend welchem Umfange verſtoßen ſollten. Im Spe⸗ 
ciellen ſehen wir uns veranlaßt Ihnen zu eröffnen, daß wir Ueberſchreitungen 
durch welche der confeſſionelle Friebe und das gute Vernehmen unter den Reli⸗ 
ben ade ien unferes Cantons oder unter den Genoſſen derſelben 
geſtörk oder überhaupt Glaubenshaß und Verfolgung wegen religiöſer An: 
ſichten oder Belenninifje geſtiftet wird, unnachſichtlich verfolgen laſſen und 
die Schuldigen an den Strafrichter überweiſen werden. Anbei benutzen wir 
den Anlaß, Sie, Hochwürdigſter Herr Biſchof, unſerer vollkommenen Hoch 
achtung zu verſichern. 8 ; 

Atalten 


Nom, 23. Februar. [Zur Wahl des Herzogs von Ser- 
moneta] ſchreibt man der „K. Z.“: Im fünften ſtädtiſchen Bezirk iſt 
heute Nachwahl eines Deputlrten, und es iſt kein Zweifel, daß der 
Candidat der Radicalen, der Herzog vou Sermoneta, aus der Urne 
hervorgehen wird. Mitbewerber hat er nicht; dagegen erfreut er ſich 
der einmüthigen Unterſtützung der Fortſchrittspartei bis in ihre radical⸗ 
ſten Verzweigungen hinein, und es iſt bekannt, daß, je weniger die 
politiſchen Verhältniſſe eines Landes geklärt find, um fo mehr der Ein⸗ 
fluß dieſer Partei auf haupiſtädtiſche Wahlen beſtimmend wirkt. Der 
Der Circolo Progeſſiſte, von deſſen Blidung unter Rattazzi's Leitung 
feiner Zeit Nachricht gegeben worden iſt, benutzt dieſe Gelegenheit, um 
ein erſtes Lebenszeichen von ſich zu geben und die Geſinnungsgenoſſen 
zur einmüthigen Bekämpfung von Gegnern aufzufordern, die gar nicht 
da ſind. Der Sieg iſt unter dieſen Umſtänden nicht zweifelhaft. Die 
Perſoͤnlichkeit des Herzogs iſt hier noch immer populär tritz feiner pro⸗ 
teusartigen Nalur, der es nicht ſchwer gefallen iſt, die abſonderlichſten 
polttiſchen Wandlungen durch zumachen. Faſt von Pio IX. bevorzugt 
und an eine hohe und einträgliche Stelle verſetzt, ſteht man ihn 
plötzlich unter den Liberalen und Gegnern der weltlichen Herrſchaft, 
als der Papſt ſich gezwungen geſehen, dem übrigens ſehr reichen 
Manne, der das Augenlicht verloren hatte, jenes Amt zu nehmen. 
Nach der Beſetzung Roms im Jahre 1870 iſt er trotz feiner Blindhein 
einer der Thätigften; er befördert insbeſondere das Plebiſeit und über⸗ 


W 
die Kammer gewählt, hält er ſich erſt zur Rechten, bis es ihm nach 


einiger Zeit gefällt, zur Linken überzugehen. Und dieſen Umſchwung 
vollzieht er wieder fo energiſch, daß er im vorigen Herbſte entſchteden 
die Abſicht hatte, das vielbeſprochene Comitium im Coloſſeum als Prä⸗ 
ſident zu eröffnen, deſſen Abhaltung ſchließlich Seitens der Regierung 
verboten wurde. Dabei iſt er ein im Umgange liebenswürdiger, viel⸗ 
ſeitig gebildeter Mann, auch literariſch als Commentator Dante's nicht 
ohne Erfolg thätig geweſen, aber unklar und ein unruhiger Geiſt. 
Er vepräſentirt die nicht wenig Zahlreichen unter ſeinen Mitbürgern, 
die ſich von der Erhebung Roms zur Hauptſtadt Italiens Illuſtonen 
aller Art gemacht und goldene Berge erträumt hatten, und bei denen 
jetzt mit dem Ende des Freudenrauſches und mit der Enttäuſchung dle 
Reaction um ſo ſtärker eingetreten iſt. Man hatte geglaubt, daß mit 
dem Beginn des nationalen Regimes alles Heil wie vom Himmel 
berniederfallen würde, und zieht es jetzt vor, ſtatt rüſtig mit an das 
ſchöne Wert Hand anzulegen, vielmehr im Winkel und als freier Mann 
auch oͤffentlich zu ſchmälen und zu eifern. i 

[Proteſtantiſche Schule in Neapel.] Die „Riforma“ be⸗ 
ſpricht eine neapolitaniſche Angelegenheit, welche auch für Deutſch⸗ 
land ein ſpectelles Intereſſe hal. Wie ſchon lange in Florenz eine 
Froͤbelſche Erziehungsanſtalt beſtand, fo wurde eine ſolche auch für 
Neapel von einer Frau Schwabe in's Leben gerufen, bedeutende Vor⸗ 
arbeiten dafür unternommen, und das Municlpium von Neapel hatte 
eine Räumlichkeit gewährt, während das italteniſche Miniſterium 
24,000 Lire dem Munieipium als Unterſtützung zugeſichert hatte. In⸗ 
zwiſchen, ehe noch die Anſtalt hatte eröffnet werden können, kam das 
clericale Munielpium in Neapel ans Ruder und — namentlich durch 
den Einfluß des Profeſſor Perfico, ſowie den Munieipalrath Melchl⸗ 
anna, einen notoriſchen Glericalen, der zu den Cardinalsſitzungen im: 
mer nach Rom kommt — beſchloß das Municiptum, die 24,000 Lire 
von der Regierung nicht anzunehmen, das bereits überlaſſene Gebäude 
nicht herzugeben und die Frau Schwabe aus Stadtmitteln für ihre 
Auslagen zu entſchädigen. Eine „proteſtantiſche“ Schule dürſte eben 
in Neapel nicht errichtet werden. Die philanthropiſche Gründerin 
hatte aber vorher feierlich verſichert, daß jene Unterrichtsanſtalt jedes 
confeſſtonellen Charakters entbehrt, was ja bei den Fröbel ſchen Kinder ⸗ 
gärten ohnehin notoriſch iſt. Die Clericalen haben hier der Regie⸗ 
tung ſowohl, als auch den Vertretern der auswärtigen Mächte, die 
fih lebhaft für das Unternehmen der „Roma“, einem neapolſtaniſchen 
Blatte zufolge, intereſſirten, einen kraſſen Affront zugefügt. 

[Garibaldi an Louis Blanc] Louis Blanc bat an Gari⸗ 
baldi ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihn wegen der von einem 
Mitgliede der Rechten der franzoͤſiſchen Nationalvesfammlung wider 
ihn ausgeſtoßenen Verleumdungen tröſtet, und ihm die Worte des 
ftanzöſiſchen Deputirten Schölcher zuruft: „Wir lieben Alle Gari⸗ 
baldf!“ Dies ſei die Geſinnung Frankreichs gegen ihn! Garibaldi 
hat darauf in einem von Caprera unterm 18. d. batiıten Briefe ger 
antwortet, in welchem er ſeinem franzöſiſchen Freunde Dank ſagt für 
die in jenem Briefe bekundeten Geſinnungen der franzöſiſchen reinen 
Republikaner. Er ſagt in feinem Dankſchreiben: 0 

„Begrüßen wir, meine geliebten Freunde, mit Dankbarkeit den neuen 
republikaniſchen Stern, der am Horizonte ſich zeigt, und die Miſſton ver 
Humanität fördern wird. Du Schweiz, Du Frankreich und Du Spanien, 
Ihr edlen Schweſtern, Ihr habt die edelſte Verfaſſung, die Regierung der 
Moral, der Gerechligkeit, der Ordnung! Ihr habt ſie erworben die repu⸗ 
blikaniſche Staatsform, und Eure Gegner gezwungen, einzugeſteben, daß ſie 
die allein mögliche iſt. Caprera, den 18. Februar. Garibaldi.“ 

Frankreich. 

O Paris, 28. Febr. [Aus der Nattonalverſammlung.] 
Die Berathung über die conftitutionellen Reformen hat geſtern begon⸗ 
nen; aber dleſe erſte Sitzung entſprach wenig der allgemeinen Erwar⸗ 
tung. Die Parteien marſchirten in Paradeſtellang auf und blieben 
Gewehr bei Fuß. Einen Augenblick ſchien es ſogar, als ſolle die Dis⸗ 
cuſſion, ehe fie noch begonnen, durch ſofortiges Votum mit einem 
Schlage beendigt werden. Dies wäre wohl das Geſcheidteſte geweſen, 
daher unterblieb es. Außerſt läſſig folgte die Kammer und noch läſſiger 
das zahlreich herbeigekommene Publikum der Debatte; große Aufklä⸗ 
rung iſt in der That nicht aus ihr zu holen, und doch war ſie nicht 
ganz unintereſſant. Zum erſten Male wurde ſelbſt von Rednern der 
Rechten zugeſtanden, daß die Kammer kein Anſehen genieße, daß es 
hohe Zeit ſei, dem Prooiſorlum ein Ende zu machen. Vor drei Mo: 
naten noch hätten dergleichen Acußerungen einen Heidenlärm verur⸗ 
ſacht, diesmal nahm alle Welt fie ruhig hin. Und doch muß den 
Monarchiſten, welche ſelbſt zugeben, daß für den Augenblick nicht an 
die Einführung des Königthums zu denken, das Proviforium als die 
einzige Rettung für ihr Princip erſcheinen. Man kann hieraus die 
Verwirrung beurtheilen, welche in den Gemüthern wie in der Lage 
herrſcht. Vier Redner traten auf, von denen der eine die conſerva⸗ 
tioe Republik, der zweite die conſtitutlonelle Monarchie, der dritte die 
legitime Monarchie, der vierte den Anruf an das Volk als das einzige 
Rettungsmittel anpries. Unnöthig zu ſagen, daß der erſte das linke 
Centrum, der zweite die Rechte, der driite die äußerſte Rechte und 
der vierte die bonapartiſtiſche Partei vertrat. Sie hielten ſich alle auf 
theotetiſchem Felde und behandelten den Berſcht und das Commiſſtons⸗ 
project nur nebenſächlich. Für das Schlußvotum iſt alſo noch nicht 
das Geringſte gewonnen. 

Gehen wir kurz die Einzelnheiten der Verhandlung durch. Sie 
begann damit, daß der Berichterſtatter de Broglie für den Reform⸗ 
entwurf die Dringlichkeit verlangte, mit einem Worte die Beſchränkung 
auf eine einzige Leſung. Fournier, clericaler Fuſtontiſt, unterſtützt den 
Antrag, nicht weil er für das Commiſſionsprolect — im Gegentheil, 
ſondern well dieſem Project gar keine Bedeutung beizumeſſen. Daſſelbe 
regelt nur das Verhäuniß des Präſidenten der Republik zur Kammer; 
alſo iſt es an einer Leſung genug. — Man votirt über die Dringlich⸗ 
keit; nur die äußerſte Rechte und die äußerſte Linke, etwa 150 Depu⸗ 
tirte, ſtimmen dagegen; dieſe werden ſicherlich auch gegen das Project 
ſelber ſtimmen. Die Dringlichkeit iſt alſo gewährt. Der Juſtizminiſter 
Dufaure erſcheint auf der Tribüne und macht die kurze Mittheilung, 
daß die Regierung mit dem Commiſſionsproject völlig einverſtanden iſt 
und in allen Stücken für daſſelbe einisit. — Bravo im Centrum. 
Das rechte Centrum verlangt die ſofortige Abſtimmung über das Pro⸗ 
ject. Es begreift ſich leicht, daß die Herren de Broglie und Genoſſen 
ſo viel als möglich die Spaltung in der monarchiſtiſchen Partei ver⸗ 
tuſchen wollen. Sie dringen aber nicht durch, und de Marcere vom 
Iinfen Centrum beſteigt die Tribüne. Der Redner beginnt mit einer 
kurzen Keulk des Berichts. Derſelbe iſt zweideutig und dunkel, einfach 
deshalb weil der Berichterftatter ſich nicht auf das Gebiet der Botſchaft 
bat ſtellen wollen. Die Botſchaft aber enthält nicht nur die polttiſchen 
Wünſche des Herrn Thiers, ſondern auch dirjenigen der gelammien 
offentlichen Meinung. Das Land iſt des Proviſorlums müde und 
verlangt nach geſicherten Zuſtänden, welche mus die conſer⸗ 
vative Republik ihm gewähren kann. Niemand vermochte ſich 
dagegen aufzulehnen. Der Graf Chambord iſt aber zurückgetreten, ſo 
gut wenigſtens wie zurückgetreten. Die Peinzen von Orleans ſind in 

i (Fortiegung in der erſten Beilage.) 
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Volk“, ſagte Haentjens und las weiter. 
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demokratiſchen Ideen aufgewachſen, nichts hindert fie, der Republik bei⸗ 
zutreten. Des Cäſarismus endlich iſt Frankreich gründlich überdrüßig. 
Zum Schluſſe beglückwünſcht de Marxcere, nicht ohne Ironie, die Re⸗ 


publik dazu, daß fo bedeutende Staatsmänner wie de Broglie, d' Audif⸗ 


fret⸗Pasquter u. A. fi) endlich doch zu ihr bekehrt haben, und wenn 
er gleich mit dem Com miſſtonsproject nicht ganz zufrieden iſt, erklärt 
er doch, dafür ſtimmen zu wollen. Ihm folgt Caſtellane von der 
Rechten, ein junger aber durchaus nicht ſchüchterner Redner. Er ent⸗ 
wickelt den Gedanken, daß es die höoͤchſte Zeit, die conſtitutionelle 
Monarchie einzuführen. Um die Hin derniſſe wegzuräumen, genüge es, 
„an den Patriotismus aller franzöſtſchen Prinzen zu appelliren“. Bei 
dieſen Worten konnte ſich ſelbſt die Rechte des Lächelns nicht enthalten, 
aber ſie wurde ein wenig ungeduldig, als der College Caſtellane ſehr 
ungenirt die Häupter ſeiner Partei abkanzelt, weil fie es nicht verſtan⸗ 
den hätten, die Fuſton der königlichen Linien bereits zu Wege zu brin⸗ 


gen. Den Mitgliedern der 30er⸗Commiſſion warf er eben fo unver⸗ 


blümt vor, daß fie, eingeſetzt, um die conftitutionelle Monarchie zu 
gründen, doch dahin gelangt ſei, der Republik längere Dauer zu geben. 
Der dritte Redner, der Legitimiſt Boyer entwickelte den Gedanken, daß 
das gegenwärtige Proviſorium, ſo ſchlecht es iſt, noch immer beſſer fei, als 
der Zuſtand, welcher das Commliſſtonsproject einführen will. Die Rohaliſten 
dürfen in nichts einwilligen, was ihre Freiheit beeinträchtigen könnte; ſie 
müſſen ſich die Hände freihalten für den Augenblick, wo es die Wiedereinſetzung 
der legitimen Monarchie gelten wird. So Herr Boyer, den übrigens 
Niemand mehr anhörte; das Geräuſch der Privatunterhaltungen deckte 
feine ohnehin ſchon ſchwache Siimme vollſtändig zu. — Die Kammer 
wurde erſt wieder aufmerkſamer, als der Bonapartiſt Haenſjens die 
Tribüne beſtleg, um ein wahres Parteimanifeſt zu verleſen. Eigentlich 
ſollte dieſe Aufgabe Herrn Gavini zufallen, aber die Partei fürchtete 
wohl, daß dieſer heißblütige Corſe Unheil ſtiften werde. Als Haentjens 
anhob: „Wir ſchließen uns den Wünſchen der Eintracht an ...“ rief 
man ihm zu: „Wer ſind Sie?“ — „Die Partei des Aufrufs an das 
Er läßt dem Bericht des 
Herrn de Broglie alle Gerechtigkeit wiederfahren, wird aber gegen das 
Commiſſtonsproject ſtimmen. Er und feine Freunde finden bedenklich, 
daß man an das allgemeine Stimmrecht rühren und namentlich, daß 
man elne zweite Kammer einſetzen will. — Die Kammer hörte den 
Redner ruhig an, und proteſtirte nicht einmal. Alsdann ward die 
Sitzung aufgehoben, 

Dies iſt der Inhalt der geſtrigen Verhandlung; man erwartet 
Auftegenderes für heute. Die Hauptredner find bis jetzt im Hinter: 
grund geblieben; nach dieſem Vorſpiel werden ſich jetzt wohl die 
Heldentenöre hören laſſen. — Thiers war in der geſtrigen Sitzung 
zugegen, rührte ſich aber nicht von ſeiner Bank. 


O Paris, 1. März. [Debatte über die conſtitutionellen 
Reformen. Zweiter Tag.] Das Inkereſſe ſteigert ſich all mälig. 
In dieſer zweiten Sitzung hörte die Kammer eine Rede Gambetta's, 
welcher in der That entſchloſſen iſt, mit der äußerſten Rechten gemein⸗ 
ſame Sache gegen das Project der Dreißig zu machen; ferner Herrn 
de Broglie und Herrn Laboulaye. Der General du Temple ſorgte 
dafür, daß es nicht an einigem Skandal fehle. Viel Klarheit iſt noch 
nicht in die Debatte gekommen, aber man hat Ausſicht, daß heute die 
Aufklärung erfolgen werde. Herrn Thiers wurde das Verſprechen ab: 
genöthigt, die Regierung werde ſich heute über ihre Stellung zur De⸗ 
batte vernehmen laſſen. Ohne Zweifel wird Thiers ſelbſt das Wort 
fuͤhren; denn bei der Wendung, welche die Dinge genommen haben, 
kommt es ſehr darauf an, die Linke für das Project zu gewinnen, und 
dies kann nur dadurch geſchehen, daß Thiers erklärt, an der Politik der 
Botſchaft feſthalten zu wollen. 


Die Sitzung begann mit Widerlegung eines Entwurfs, welcher die 


ü Centralbürgermeiſterei in Lyon aufhebt und dieſe Stadt in 6 Arron⸗ 


— 


ECC IEE 


diſſements theilt. Die Rechte nahm denſelben natürlich mit Beifall auf 
und auf Verlangen des Miniſters de Goulard wurde die Dringlichkeit 
ausgeſprochen. Sodann ſtellte der Präſident das Reformproject der 
Dreißig wieder zur Discuſſton. Eine Weile lang meldete ſich kein 
Redner. Im rechten Centrum verlangte man ſchon wieder den Schluß 
und der Präſident wollte Schon zur Abſtimmung ſchreiten laſſen, als 
Gambetta das Wort verlangte. Er ſprach lange und von der Kam⸗ 
mer mit mehr Ruhe als gewöhnlich angehört. Von vornherein be: 
zeichnet er den Anteag der Dreißig als kindiſch und gefährlich; kindiſch, 
weil er im Grunde nichts an der Lage ändern könne, und nur das 
Verhäliniß des Präſidenten der Republik zur Kammer durch ein lächer⸗ 
liches Ceremoniell erſchwere; gefährlich, weil er eine Zweideuligkeit ent⸗ 
halte und nichts bedenklicher wäre, als wenn das Land im Zweifel 
darüber bliebe, wohin man es zu führen beabſichtigt. Die Verſamm⸗ 
lung, fährt Gambetta fort (wir ſkizziren natürlich nur die Hauptpunkte 
ſeiner Rede), beſitzt weder das Recht, die Republik noch die Monarchie 
einzuführen. Dieſen Grundſatz haben die Republikaner ſchon bei der 
Discuſſion über die ſogen. Rivet'ſche Verfaſſung verlheldigt, aber das 
Publikum intereſſirt ſich für die Arbeit der Dreißiger⸗Commiſſton nur 
inſoweit, als man daraus entnehmen will, ob das Land zur Republik 
oder zur Monarchie geführt werden ſoll. Die Botſchaft hatte eine klare 
Lage geſchaffen. Sie fand bel den Monarchiſten die lebhafteſte Oppo⸗ 
fitton und aus biefer Oppofitton iſt die Dreißiger Commiſſion hervor⸗ 
gegangen. Sie war Herrn Thiers durchaus feindſelig. Heute findet 
man ſie im Einverſtändniß mit ihm. Wie erklärt ſich dieſe Smpathie? 
Darüber muß die öffentliche Meinung Aufſchluß verlangen. Sind die 
Monarchiſten der Dreißiger⸗Commiſſion wirklich bekehrt? Die Sache 
ſcheint jedenfalls verdächtig. Das Project verlangt die Einführung einer 
zweiten Kammer, und die Verſtümmelung des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts. Auch hiergegen erhebt Gambetta Namens der republlkaniſchen 
Partei Proteſt. Man hat die zweite Kammer ſchon „die Kammer des 
Widerſtandes“ genannt. Dies erinnert ſehr an den bekannten Aus⸗ 
druck „Regierung des Kampfes“. Wie, eine zweite Kammer zulaſſen 
neben der National⸗Verſammlung, deren Gewalt ſouverän und untheil⸗ 
bar iſt? Es hieße das nur beſtändige Confliete herbeiführen. Man 
ſehe, was der Senat unter dem Kaiſerreich geweſen ... (hier unter: 
bricht Häntjens: Und Herr Bonjean!) — Gambetta: Ich habe ſchon 
gegen das unwürdige Attentat auf Herrn Bonjean proteſtitt, aber Sie 
haben ein kurzes Gedächtniß, was mich übrigens an einem Bonapar⸗ 
tiften nicht wundert. — Neuen Unterbrechungen der Bonapartſten bricht 
der Präſident Gréoy die Spitze ab mit den Worten: „Laſſen Sie doch, 


Sie ſehen, das Unterbrechen bekommt Ihnen nicht.“ (Beifall.) Gambetta 


unterſucht ſodann, woher der Gedanke der halben Republik, welche 
man einführen will, gekommen. Es geht von den Leuten aus, welche 
auf der Grenze von Monarchie und Republik ſtehen. Für ſein Theil 
iſt Gambetta nicht böſe darüber, daß man ihm und ſeinen Freunden 
den Namen Radicale, d. h. ganze Republikaner, giebt. (Schallendes 
Gelächter.) Sie wollen ſich nicht einem Regiment anbequemen, wel⸗ 
ches nichts wäre als eine Regierung mit einem Statholder oder einem 
Groß⸗Penſionär auf Lebenszeit. Sie müſſen alſo das vorliegende Pro⸗ 
ject verwerfen und fürchten dabei nicht, daß, wer fie der Coalltion be⸗ 


in dieſem Votum zuſammentreffen, ohne etwas von ihren Gzundſätzen 
aufzugeben. Wir haben, ſchließt Gambetta, bisher der Regierung unſere 
Unterſtützung nicht vorenthalten, aber wenn man darauf ausgeht, das 
allgemeine Stimmrecht anzutaſten zum Vortheil ich weiß nicht welcher 
nebelhaften Republik, ſo ſagen wir: Nein! — Als Gambetta von der 
Tribüne flieg, applaudirte die äußerſte Linke ſehr lebhaft, die gemäßigte 
Linke dagegen ſchien unſchlüſſig. Bemerkt zu werden verdient, daß die 
Rohaliſten von der äußerſten Rechten an denjenigen Stellen der Rede, 
welche ſich gegen die Herren Broglie, d'Audiffret u. ſ. w. ichteien, 
großes Gefallen zu finden ſchienen. Dieſe Stimmung verrieth ſich ſehr 
deutlich, als dann de Broglie das Wort ergriff. Jeden Augenblick 
wurde er von ſpöttiſchem Gelächter der Rechten unterbrochen. Er faßte 
ſich übrigens kurz, unterließ es, auf das Commiſſionsproject weitläufig 
einzugehen, erging ſich vielmehr in einigen Angriffen gegen Gambetta, 
dem er unter Anderem ſagte: „Ich begreife, daß Sie die parlamen⸗ 
tariſche Freiheit nicht wollen. Sie ziehen eine große perſönliche Gewalt 
vor, mit einer Kammer, die man vertagen kann. Am eindringlichſten 
betonte de Broglie, daß die Commiſſion nicht ein definitives Werk, 
weder Republik, noch Monarchie im Auge gehabt habe, daß aber die 
Verſammlung nicht auseinander gehen werde, ohne dem Lande eine 
definitive Regierungsform zu geben. — Wir können uns kurz faſſen 
über die Rede Laboulaye's, welcher vom Slandpunkte des linken Gen: 
trums aus das Project der 30 vertheidigte, und namentlich nachzu⸗ 
weiſen ſuchte, daß ohne ein conſervatives Element, wie eine zweite 
Kammer ſolches bietet, keine Republik beſtehen kann. Nicht minder 
können wir über den von du Temple hervorgerufenen Zwiſchenfall 
flüchtig hinweggehen. Derſelbe ſprach über alles mögliche nicht zur 
Sache Gehörige, über die Commune, über Lyon u. ſ. w., blos um Herrn 
Thiers einiges Unangenehme zu ſagen. Der Präſident verſuchte mehr: 
mals, ihn zur Sache zu rufen, aber vergebens, und zuletzt verſuchte 
die Kammer den Redner dadurch zum Schweigen zu bringen, daß fie 
ſich ihren Privatunterhaltungen überließ. Dadurch gerelzt, wurde 
du Temple gröber und gröber und ſagte ſchließlich: „Ja, die Republik 
hat ſich in einem Manne verkörpert, deſſen Charakter ich in zwei 
Worten bezeichnen will: Er hat feinen legitimen König entihront, 
ſeine Wohlthäter verdrängt und 1831 der Plünderung des erzbiſchöflichen 
Palaſtes geleitet.“ Darauf hin wurde dem Redner doch ein derber Ord⸗ 
nungsruf zu Theil. — Nachdem dieſe Redner gehört waren, verlangte 
ein Theil der Verſammlung abermals den Schluß der Discuffion, da⸗ 
gegen proteſtirte Briſſon von der Linken. Wir müſſen, ſagte er, Auf⸗ 
klärung verlangen; die Herren Laboulayhe und de Morcere haben be⸗ 
hauptet, daß das Commiſſtonsproject die Politlk der Boiſchaft, die An⸗ 
erkennung der Republik in ſich ſchlteße. Gerade im Gegenſatz dazu 
erklärt der Berichterſtatter, daß die conſtituirende Gewalt vorbehalten 
bleibt. Wer hat Recht, und wer hat Unrecht? Es iſt nöthig, daß die 
Regierung ſich vernehmen laſſe. Ganz dieſelbe Fordezung ſtellte dann 
Larochefoucauld von der Rechten. Thiers gab zu verſtehen, daß er 
lleber bei der Speclaldiscuſſton ſprechen wolle, aber obgleich dieſer 
Wunſch ſich deutlich genug kund gab, ſo ſtimmten doch nur etwa 100 
Deputirte für den Schluß der Generaldiscuſſton. Es liegt darin eine 
Warnung, welche Thiers ſchwerlich überſehen kann. 

[Herr de Nadaillae,] der legitimiſtiſche Präfect der Nieder⸗Py⸗ 
renäen, iſt, wie es heißt, nach Verſailles berufen worden, um ſich über 


die von ihm an den Prinzen Don Carlos geleiſteten Begünſtigungen 

zu verantworten. 5 ? 
[Die Seine] if geſtern Nacht wieder um 20 Centimeter geſtie⸗ 

gen, nachdem ſich ſchon vorher ein Wachſen bemerklich gemacht hatte. 


Die Quais find zum Theil überſchwemmt. Die Ausladungeu am 
Quai d'Orſay find eingeſtellt, da die Krahnwerke unter Waſſet ſtehen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 26. Februar. [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes!] verlas der Marquis v. Ripon die Botſchaft des Unter⸗ 
hauſes, welche die Lords einladet, ſämmtliche Geſetze, die auf die Uebertra⸗ 
gung und Amalgamation von Eiſenbahnen und Canälen Bezug haben, 
einem gemeinſchaftlichen Comite beider Häuſer zur Begutachtung zu über⸗ 
weiſen. Das Haus genehmigte den Vorſchlag. 

[Im Unterhauſel erkundigte ſich geſtern M. Henry beim Oberſeeretär 
für Irland, welche Schritte die Regierung mit Bezug auf die noch verblei⸗ 
benden Proceduren, die in Folge der Wahlunterſuchung in Galway einge⸗ 
leitet worden ſeien, zu ergreifen gedenke. Der Marquis v. Hartington 
erwiederte: „In Folge des Fiascos der Procedur, die jüngſt in Verbindung 
mit der Wahl in Galway eingeleitet wurden, iſt der Attorney⸗General nach 
einer Berathung mit den für die Krone engagirten Anwälten zu dem Schluſſe 
gelangt, daß keine vernünftige Hoffnung auf Erzielung eines Schuldigſpruchs 
in irgend einem der übrigen Falle vorhanden ſei. Der Attorney⸗General 
kündigte ſofort an, daß er nicht beabſichtige, die Procedur fortzuſetzen. Unter 
dieſen Umſtänden habe die Regierung nach Conſultirung nicht allein der 
iriſchen, ſondern auch der engliſchen Kronjuriſten 6 6 jedes weitere 
Vorgehen aufzugeben.“ (Gelächter und Beifall.) 

Sir C. Wingfield befragte zunächſt den Unterſtaatsſecretair des Aus⸗ 
wärtigen, ob die Seitens der königlichen Regierung erfolgte Anerkennung 
der von einigen weißen Anſiedlern auf den Fidſchi⸗Inſeln eingeſetzten Re⸗ 
gierung dieſe Inſeln in die Lage eines unabhängigen Staates ſetze, und 
folglich Schiffe, die unter fidſchiſcher Flagge ſegeln, von der Durchsuchung 
Seitens britiſcher Kriegsſchiffe ausnehme. Viscount Enfield erwiderte, 
daß die Anerkennung der de facto e e auf den Fipſchi⸗Inſeln die 
Denen Regierung nicht verhindere, in gelegentlichen Fällen zu inter⸗ 
eniten. 

Nach Erledigung einiger anderer Interpellationen von untergeordneter 
Bedeutung ſtellte Gladſtone den üblichen Autrag, vaß das Haus am 
Aſchermittwoch erſt um 2 er ſtatt wie ſonſt um 12 Uhr, zuſammentrete. 
Hierauf erhob ſich unter Gelächter und ironiſchem Beifalle von allen Seiten 
des Hauſes Peter Taylor, um gegen den Antrag Proteſt einzulegen. Es 
ſei unvernünftig, ſagte er, die Bequemlichkeit des Hauſes und die Geſchäfte 
des Landes zu ſchädigen, um den Wünſchen nur eines Theiles des Hauſes, 
ſei es, um entweder die Kirche am Aſchermittwoch oder die Ebene von Epſom 
am Derbytage A Rechnung zu tragen. Ueberdies ſei das Haus 
nicht mehr ausſchließlich aus Mitgliedern der Kirche von England, ſondern 
aller Glaubensbekenntniſſe und Selten zuſammengeſetzt. Bei der Abſtim⸗ 
mung wurde der Antrag aber mit 222 gegen 56 Siimmen angenommen. 

Zunächſt beſchäftigte ſich das Haus mit der Discuſſion eines von C. 
FJorſter (liberales Mitglied für Walfall) geſtellten Antrages zum Erlaß 
einer Adreſſe an die Königin, worin dieſelbe erſucht werden ſoll, das Par⸗ 
lament künftighin im Monat November einzuberufen. Goldney und 
Newdegate unterſtützten den Antrag, letzterer mit dem Amendement, daß 
ein Sonderausſchuß mit der Erörterung darüber, zu welcher Zeit das Haus 
zuſammentreten ſolle, betraut werden möge. Gladſtone erklärte ſich im 
Prinzip mit der Veranderung für einverſtanden, glaubte aber, daß dieſelbe 
nur mit allgemeiner Zuſtimmung des Haufes vorzunehmen ſei. Als erſten 
Schritt zu der Veränderung empfahl er indeß, nicht die Eröffnung des Par⸗ 
laments im November anzuberaumen, ſondern die Verlängerung deſſelben 
im Juni feſtzuſtellen. Wenn die Veränderung je vorgenommen werde, fo 
ſehe er keinen Grund, warum die wichtigſten Etats nicht in einer Ante⸗ 
Weihnachts Seſſion von ungefähr ſechs Wochen erledigt werden ſollten, aber 
zu dieſem Behufe würde es nothwendig ſein, die finanziellen Arrangements 
des Jahres zu ändern. Nachdem noch Whitbread ſeine Bedenken gegen 
eine November⸗Seſſion ausgedrückt, zog Forſter feinen Antrag und Newde⸗ 
gate ſein Amendement zurück. A 

„Der Reſt der Sitzung war der Debatte über einen Antrag Seely's zu 
Gunſten einer durchgreifenden Reform der Apmiralität gewidmet. Seely 
(liberales Mitglied für Lincoln) urgirte die Regierung, die Geſchäfte der 
Admiralität durch einen Staatsſecretair verwalten zu laſſen, und zu den 


ſchuldige, fie in dieſem Falle mit der äußerſten Rechten zuſammen] Aemiern des Controlleurs und des Superintendenten der Staats werften 
ſtimmten. Die wahren Royalisten und die wahren Republikaner Perſonen zu ernennen, die eine praſliſche Kenmtniß von den Pflichten, 


die ſie zu erſüllen haben, beſitzen. Der Antrag fand nicht viel Gunſt in 
den Augen des Hauſes und wurde, nachdem der Marineminiſter Goeſchen 
in einer glänzenden Rede die Admiralität gegen alle Angriffe auf dieſelbe 


vertheidigt hatte, mit 114 gegen 13 Stimmen abgelehnt. — Sitzungsſchluß 


gegen 1 Uhr. 

[Das Flottenbudget] wurde heute der Offentlichkeit übergeben. Die 
für die Bepürfniſſe der Flotte im Jahre 1873,74 erforderliche Summe bes 
trägt 9,872,725 Ltr. oder 340,576 Lſtr. mehr als im vorhergehenden Jahre. 
Mik einer Zunahme figuriren u. a. die 
der wiſſenſchaftlichen Branche, der Werften und Marinehöfe, der Medieinal⸗ 
Etabliſſements, der Marinevorräthe, der Dampfmaſchinen und des Schiffsbaues 
gußerhalb der Staatswerften. In der Anzahl der Streitkräfte der Flotte 
iſt eine Reduction von 1000 Mann eingetreten. Die Zahl derſelben beläuft 
ſich auf 60,000 gegen 61,000 in dem nunmehr ſeinem Abſchluß entgegen⸗ 
gehenden Finanzjahre. i f 


Spanien. 

Madrid, 25. Februar. [Aus dem Congreſſe.] Die Haupt⸗ 
ſtadt der ſpaniſchen Republik, ſchreibt man der „K. Z.“, hat einen 
ſehr unruhigen Faſching durchlebt. An Stelle großer Maskeraden 
durchzogen ſtarke Truppenabtheilungen die Straßen nach allen Rich⸗ 
tungen, und die wenig zahlreichen verlaroten Studentenſchaaren, welche 
dem Prinzen Carneval eiu muſtkaliſches Opfer mit der Abfingung der 
Marſeſllaiſe darbrachten. erſchienen diesmal wie Ritter von der trauri⸗ 


Etats des Admiralitäts⸗Amtes, 


gen Geſtalt neben den Freiwilligen, die bewaffnet auf ihre Poſten 


eilten, um die Republik vor unbekannten und darum nicht minder ge⸗ 
fürchteten Gefahren zu ſchützen. Unterdeſſen aber ſpielten ſich in dem 
Congreßpalaſte Vorgänge ab, welche ein Unbelheiligter leicht für einen 
Faſtnachtsſcherz hätte halten könuen, wenn die Betheiligten nur elwas 
weniger ernſt dreingeſchaut hätten. Der Abgeordnete Cintron ſprach 


gerade über den Geſetzentwurf, wegen Abſchaffung der Sclaverei in 


Poriorico, als der Vorſitzende dem eben eintretenden Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Figueras das Wort eriheilte. Dieſer ſetzte nun die Gründe 
auseinander, weshalb eine Umgeſtalkung der Regierung zur Noth⸗ 
wendigkeit geworden ſei und alle Miniſter ihre Entlaſſungsgeſuche ein⸗ 
gereicht hätten. Die Nattonal⸗Verſammlung möge dieſe Geſuche ge⸗ 
fälligſt genehmigen. Der eigentliche Grund, nämlich der Zwieſpalt 
zwiſchen den alten und den jungen Republikanern und der zumal von 
den Föderaliſten gegen die Ex⸗Monarchiſten gehegte Verdacht der poli⸗ 
tiſchen Unaufrichtigkeit, wurde von Figueras ſelbſtverſtändlich nicht offen 
erwähnt. Der Präſident der Natlonal⸗Verſammlung, Criſtino Mar⸗ 
tos, ſchien ſich, nachdem der Antrag auf Gewährung der Entlaſſungs⸗ 
geſuche geſtellt worden, auf große Dinge vorzubereiten. Er leitete 
eine Rede, in welcher er ſelbſt den miniſtertellen Antrag unterſtützte, 


mit einer Berufung an das Mitleid der Verſammlung eln: „eine 


Reihe ſchwerer Arbeiten“, ſagte er, „beraubt mich der Zeit zum Eſſen 
und zum Schlafen; ich habe nicht die phyſiſche Kraft mehr zu reden 
und nicht mehr die geiſtige Energie, deren der Gedanke bedarf, und 


insbeſondere in dieſen ſchwierigen Zeitläuften. Denn eine ſchwierige 


Zeit iſt es für alle Parteien, für alle Klaſſen, und unfelig würden die 


Folgen ſein, wenn keine ſegensreiche Entwickelung für die ſpaniſche 
Nation gefunden würde.“ Es gehört freilich einige Energie dazu, um 
in einem Athem plauſibel zu machen, einerſeiis daß die Partelunter- 
ſchiede zwiſchen Radikalen und Republikanern gefallen ſeten und es 
heute nur noch eine einzige republikaniſche Partei gebe, und ande⸗ 
rerſeits, daß die Zeitumſtände mit unbedingter Nothwendigkelt ein in 
fi gleicharliges Miniſterium forderten und ein ſolches nur aus Mit⸗ 
gliedern der alten republikaniſchen Partei gebildet werden könne. „Ich 
ſage Ihnen“, fuhr er nach dieſem eigenthümlichen Selbſtwiderſpruche 
fort, „die radikale Partei allein in der Macht, würde vielleicht noch 
heute Abend eine Schlacht in Madrid bedeuten, eine kurze Schlacht, 
die wir gewiß bald gewinnen würden, aber eine blutige und furcht⸗ 
bare Schlacht, welcher wir mit Rückſicht auf das Wohl des Landes und 
der Freiheit vorbeugen müſſen, wenn ich auch glaube, daß wir in der⸗ 


ſelben geſiegt haben würden. Nicht aus Furcht alſo, ſondern aus der Ueber: 
zeugung, daß es ſich um das Leben der Nation handelt, halten wir uns zurück. 


Auch würde wohl die alte radikale Partri nicht die Früchte des Sieges geerntet 
haben, ſondern die Reaction, und vielleicht die letzte und wahrſcheinlichſte der 
Reactionen.“ Mit dieſen faſt mehr drohenden als beruhigenden Wor⸗ 
ten ſuchte der alte Radicale feine Geſinnungsgenoſſen mit der Errich⸗ 
tung eines rein republikaniſchen Miniſteriums zu verſöhnen. Die 
Entlaſſungsgeſuche der Miniſter wurden darauf von der National⸗Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. Statt gleich zur Wahl einer neuen Regierung 
zu ſchreiten, wurde nun noch ein Interregnum bellebt. Von radicaler 


Seite ſtellten Figuerola und Becerra den Antrag, in der Zwiſchen⸗ a 


zeit bis zur Ernennung des Miniſteriums den Präſidenten der National⸗ 


Verſammlung mit der vollziehenden Gewalt zu bekleiden. Zwar machte 3 


Figueras, der vielleicht Unheil von den radicalen Freunden witterte, 
ſtarke Oppoſitlon: doch ging der Antrag durch und Herr Markos, 


welcher ſich inzwiſchen entfernt hatte, kehrte in den Saal zurück und 
dankte, nunmehr als Träger der Regierungsgewalt, der Verſammlung 
für das ihm geſchenkte Vertrauen. Das Erſte, was er that, war die 
Ernennung eines interimiſtiſchen Miniſteriums, welches, mit 
Ausnahme des durch Morloned erſetzten Kriegs⸗Miniſters Cordova, 
aus denſelben Perſonen beſtand, wie das vorherige radical⸗republlkaniſche. 


Die Einannten nahmen auf der Miniſterbank Platz, worauf Figueras, 


jetzt als interimiſtiſcher Miniſter⸗Präfident, ſein Erſtaunen ausdrückte, 
ſich in Folge des von ihm bekämpften Antrages auf der blauen Bank 
zu befinden, aber zugleich verlangte, daß die Verſammlung ſofort eine 
endziltige Wahl treffen ſolle. Zuvor aber ergriff Martos wieder das 
Wort und verlangte ein einhelliges Vertrauensvotum für das von ihm 
gebildete interimiſtiſche Miniſterium, obſchon daſſelbe nur eine Lebens⸗ 
dauer von ein paar Minuten haben ſollte. Das Geforderte wurde 


ihm ohne Widerſpruch zu Theil; wäre ja auch eine Opposition gegen 


dieſe ſehr leere Formlichkeit nur Zeitvergeudung geweſen. Endlich kam 
es nun zur Wahl, und es wurde die Regierung ernannt, welche jetzt 
Spaniens Geſchicke leitet oder wenigſtens leiten ſoll. Wie bereits be⸗ 
kannt, wurden Figueras, Caſtelar, Nie. Salmeron und Pi y 
Margall wiedergewählt, während die früheren radiealen Mitglieder 
nur eine Minderheit der Stimmen erhielten und den Republikanern 
Tutau, Chao, Sorni nebſt den beiden bisher wenig hervorge⸗ 


tretenen Radicalen Orelro und Acoſta Platz machen mußten. Bezeich⸗ 


nend aber iſt, daß doch ein erheblicher Theil der radiealen Partei auf 
den Compromiß mit den Republikanern nicht eingegangen war und 
ſeine Stimme für die alten radicalen Miniſter abgab. So endete 
dieſe Sitzung, welche die Zahl der Regierungen Spaniens in ſolcher 


Weiſe erhöht hat, daß ſeit, der Abdankung des Königs die Republik 


N 


ſchon zwei Dietaturen, die von Rivero und von Martos, zwei interimiftifche 3 


und zwei definitive Miniſterien erlebt hat. 

[Das Rundſchreiben Caſtelar's.] Nachdem Caſtelar gleich 
an dem Tage nach ſeiner Wahl zum Miniſter des Auswärtigen in 
dem bekannten Rundſchreiben an die auswärtigen Vertreter die Er⸗ 


richtung der Republik angekündigt, hat er ein zweites Memorandum, 


eine geſchichtliche und politiſche Darſtellung der Ereigniſſe, welche zu 
der jetzigen Staatsform geführt haben, ausgearbeitet un? daſſelbe nun 


an = 7 N 


gleichfalls an die Geſandten Spaniens verſchickt. Nach einer Mit: 
heilung des „Temps“ iſt der weſentliche Inhalt dieſer Denkſchrift fol⸗ 
gender: ' 2 
EN Nach einer Darftellung der Urſachen, welche in Spanien das Anſehen der 
j alten Monarchie vernichtet und die Revolution von 1868 herbeigeführt haben, 
fügt der Miniſter hinzu, daß die en Regierungen, welche die aus 
dieſer Revolution bervorgegangenen Gewalten anerkannt haben, ſich nicht 
weigern können, die endgültige Regierungsform anzuerkennen, welche daraus 
entſtanden iſt. „Die Cortes“ — jo fährt Caſtelar fort — „haben, aus drei 
Gründen die monarchiſche Form bewahrt; zuerſt, um den Traditionen des 
ſpaniſchen Volkes gemäß zu handeln; dann, weil fie hoffen, daß fie dadurch 
den liberalen Grundſätzen der Revolution Kraft 1 55 würden; endlich, 
um die Form der ſpaniſchen Regierung, mit den politiſchen Formen, welche 
im übrigen Europa beſtehen, in Einklag zu bringen. Wir hatten alſo eine 
Monarchie, obne einen Monarchen finden zu können. Es beſtand in Spanien 
keine jener Dynaſtieen, die, wie die engliſche Dynaſtie, nationale und religiöſe 
Prineipien mit dem modernen Geiſte vepräfentiren, noch einen jener Prinzen 
oder Könige, die in den Räthen der Diplomatie oder auf den Schlachtfeldern 
die Einheit Italiens und die Deutihlands haben gründen können. Unſere 
Dyfnaſtieen, bon denen die eine im Bürgerkriege beſiegt und die andere durch 
eine Revolution entthront wurde, haben alles Anſehen verloren. Wir waren 
nicht, wie Belgien, Holland, Griechenland, Rumänien, an die monarchiſche 
5 Form durch internationale Verträge gebunden; aber wir mußten einen König 
im Auslande ſuchen, auf die doppelte Gefahr hin, Europa in Unruhe zu 
verſetzen und das nationale Gefühl der Spanier zu verletzen. Keine Macht 
5 kam uns zuerſt zu Hülfe; alle bandelten um ihre Unterſtützung. Eine 
ſchmerzliche Erfahrung bewies, daß die für die allgemeine Rube beſte Politik 
die geweſen wäre, uns zu ſammeln und ſofort die Republik zu gründen, 
welche wir heute aufrichten. Die Cortes glaubten ſich aber gebunden. Sie 
gaben uns einen durch ſeine Geburt berühmten König, der tapfer war, 
Allianzen hatte und die Verfaſſung achtete, Alle dieſe Eigenſchaften konnten 
nicht über das nationale Gefühl triumphiren. Der junge Fürſt begriff es 
und leiſtete auf die Krone Verzicht. Was nun bun? Den König bitten, 
ſeine Entlaſſung zurückzuzſehen, würde unſer nicht würdig geweſen fein. Die 
entthronte Dynaſtie zurückberufen, war unmöglich. Es war gefährlich, eine 
proviſoriſche Regierung herzuſtellen. Die Cortes proclamirten die Republik. 
Es war eine Revolution, aber eine nothwendige Revolution. Alle Militär⸗ 
a und Civilbehörden beeilten ſich, dem Beſchluſſe der National⸗Verſammlung 
ihre Zuſtimmung zu geben. Die conſervativen Klaſſen begriffen die Noth⸗ 
i wendigkeit dieſer Umgeſtaltung. Machen Sie der Regierung von . . . bes 
areiflich, daß unſere Republik in Europa keine Weise ung ſein kann. Dieſe 
Umgeſtaltung iſt eine rein innere und bat keine Beziehung zu den politiſchen 
und internationalen Problemen, welche Europa intereſſiren. Amerika und 
die Schweiz haben die ſpaniſche Republik anerkannt. Wir haben das Recht, 
zu hoffen, daß die anderen Mächte ſie gleichfalls anerkennen werden. Mögen 
die übrigen Mächte nicht Entſchloſſenheit von uns verlangen, wenn ſie uns 
die einzige Sache verweigern, die wir von ihnen verlangen: ihre moraliſche 
Unterſtützung.“ 
[Folgendes Schreiben Caflelars an einen Freund! 
iſt in einem Partſer Blatte veröffentlicht worden: 
E Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
BER <: Cabinet des Miniſters. ; 
Madrid, 24. Februar. 


5 Mein lieber Freund! : { 
38 Bin vor Arbeit un ae bedrückt. Ich glaube indeſſen, daß die 
öffentliche Ordnung gerettet iſt. : 

f 2» Gr zur Gewalt ift für mich ein wahrhafter ökonomiſcher 
Ruin] es bringe in mein ſonſt jo geordnetes Leben die größte Verwirrung. 
Ich würde niemals den Poſten angenommen haben, welchen ich einnehme, 
wenn ich nicht während ſo vieler Jahre republikaniſcher Progaganda eine 
unermeßliche moraliſche Verantwortſichkeit auf mich genommen hätke. Wenn 
die Dinge gut gehen, werde ich mein Portefeuille niederlegen, ſobald unſere 
junge Republik von den fremden Mächten anerkannt iſt. Wenn die Cr: 
ceeigniſſe eine ſchlechte Wendung nehmen, werde ich auf meinem Poſten bleiben, 
= lange meine en an der Gewalt zur Aufrechthaltung der öffent: 

ichen Ordnung beitragen kann. 
Aber Du weißt 63. ich bin arm und bitte Dich deshalb, alle Auſtren⸗ 
ungen zu machen, damit mir meine Correſpondenzen für die amerikaniſchen 
Zeitungen erhalten bleiben. Ich habe keine andere Hülfsquelle für die Zu⸗ 
kunft. Im Namen Gottes, mein Freund, ſchreibe alſo nach Buenos Ayres 
und Montevideo in dieſem Sinne. HR 
Be Küſſe Deine Frau. Dein von Herzen Emilio Caſtelar. 

3 [Spanien und Cuba], In einem vom 7. Febr. datirten Briefe 
glebt der Sperial⸗Correſp. der „Times“ in Havana eine weilere 
intereſſante Schilderung der Zuſtände in Cuba, die jetzt, da das Mut⸗ 
tetland ſelbſt wieder ein Gegenſtand des Streites und ein Kampfplatz der 
Parteien zu werden droht, von um fo größerem Intereſſe ſein dürfte. 
Dieſem Briefe des „Times“ ⸗Correſpondenten eninehmen wir, was auf 


die Stellung der Parteien in Cuba Bezug hat, in Folgendem: 
5 „Der Haß zwiſchen den zwei Racen. Spanier und Creolen, iſt intenfib, 
begleitet auf Seiten der Spanier von einer unausſprechlichen und kaum ver⸗ 
fehlten Verachtung, auf Seiten der Creolen von unterdrücktem ohnmächtigen 
Groll und Rachedurſt. Lange Mißregierung, Hochmuth, Graufamieit, Bigo⸗ 
ſerie, Habſucht und Feilheit haben ſich Jahrhunderte lang verſchworen, um 
all diefes Uebelwollen gegen die ſpaniſchen Beamten in dieſer wie in allen 
anderen ſpaniſchen Colonien aufzuhäufen, und wir ſahen Symplome dieſes 
Gefühles in den Kriegen, welche Spanien lange mit Peru, Chili und an⸗ 
deren ſüvamerikaniſchen Republiken führte. In Cuba hat ſich dieſes tief- 
ſitzende Rachegefühl noch nicht Luft gemacht; es wartet eine Gelegenheit 
ab, und mittlerweile ſucht es eine Erleichterung in herzlichen Wünſchen für 
die unbeſtimmte Verlängerung und für den ſchließlichen Erfolg des Auſſtan⸗ 
des. Ohne fremden Beiſtand darf indeß ein Erfolg für den Aufitand nicht 
erwartet werden. Selbſt wenn Spanien zu Hauſe gänzlich verkrüppelt und 
gelähmt wäre, nnd ſelbſt wenn es gezwungen wäre, ſeine Truppen abzuberufen und 
die Inſel ihrem Schicksale zu überlaſſen, iſt es ſehr fraglich, ob die creoliſche Bevölke⸗ 
rung die Oberhand zum mindeſten in den Städten gewinnen würde. Ein wilder In⸗ 
ſtinelvon Selbſterhaltung und Verzweiflung dürfte die „Penninſulares“, d. h. die 
ſpaniſchen Einwanderer, dazu treiben, ſich Sicherheit durch die gänzliche Aus⸗ 
koltung der creoliihen Race zu verſchaffen — ein Werk, zu welchem eine 
foreirte Crmancipation der Neger leicht ihren Beiſtand leihen dürfte. Es 
ft nicht ſelten, ſpaniſche Offiziere darauf, als die einzig mögliche Remedur 
für alle Uebel der Inſel bindeuten zu hören. Ein Gefühl indeß mögen, wie 
man ſagen kann, Spanirr und Creolen in Gemeinſchaft haben, nämlich das 
des Haſſes gegen die ſpaniſche Regierung und ihre Beamten. Die Spanier 
finden es in ihrem Intereſſe, ſich mit dem Mutterlande und ihren Herrſchern 
Jo lange zu iventifiziren, als ſie es unter dem Namen der ſpaniſchen Krone 
ertig bringen können, den Mahnungen fremder Mächte und der an ihren 
Thoren nach Negeremancipation ſtürmenden öffentlichen Meinung zu trotzen. 
So lange ſie zwiſchen ſich ſelber und Spanien im Stande find, den status 
quo aufrecht zu erhalten, ſind ſie willens, Hand in Hand mit Spanien zu 
gehen. Aber in allen anderen Beziehungen iſt die große Meyrzahl derſelben 
ſief empfindſam für das Unrecht, das dieſe und alle andere Colonien zu 
allen Zeiten aus den Händen des Mutterlandes zu erleiden halten, und der 
Tyrannen, der Corruption, der Habſucht, des hochmüthigen Stolzes der Stel⸗ 
llenjäger, die hierher geſandt worden, um der cubaniſchen Milchkuh das ei⸗ 
geniliche Lebensblut abzuzapfen, herzlich ſatt. Es giebt ſlöſt unter den Pen⸗ 
inſulares nur eine Klaſſe Menſchen, denen das große Uebel ſpaniſcher Miß⸗ 
regierung Vortheile bringt, und dies find einige, Kaufleute und Handelsleute 
dee großen Städte, hauptſächlich von Havanna. Havanna iſt das eigent⸗ 
liche Paradies des Geſchäftsmannes. Aber mit dieſer einzigen Ausnahme 
kann die ſpaniſche Regierung auf Niemanden in der Colonie rechnen. Mit 
den eingebornen Cubanern ſteht Ausſöhrung ganz und gar und für immer 
außer Frage, und mit dem ſpaniſchen Pflanzer beſteht nichts als ein hohler 
Waffenſtillſtand, der nur jo lange dauern dürfte, während die große Skla⸗ 
venfrage ſchweht und während der Sklavenhalter hoffen kann, entweder bes 
ren Löſung auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben oder dieſelbe nach ſeiner 
eigenen oberflächlich en und Sic. Meile zu regeln. Sollte dieſes Band 
der Complicität zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und den Sllavenhaltern 
gelöſt werben, wie dies auf alle Fälle binnen zehn Jahren gelöſt werden 
muß, fo iſt nichts wahrſcheinlicher, als daß die zwei feindſeligen Parteien — 
Creolen und Peninſulari — ſich in einer gemeinſamen Anſtrengung verei⸗ 
8 chte werden, um das überdrüßige Joch der Madrider Regierung abzu⸗ 

ütteln.“ N 


Provinzial -Beitung, 
Breslau, 3. März. [Tagedberiht.] 


= u. [Erlaubniß zum Abonnement auf die „Breslauer 
BR geilung in Rußland.] Laut einer Be nachricheigung des K. K. Hof⸗Poſt 
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den Betheiligten in keinem Falle, jo wie auch die 
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d. [Bon der Univerjität.] Am vergangenen Sonnabend, Mittags 
12 Uhr, vertheidigte mit Genehmigung der mediciuiſchen Facultät in der 
großen Aula Herr Georg Nißle ſeine Inaugural⸗Diſſertaion: „Ueber die 
Urinfiſtelu des Weibes, ihre Entſtehung und Operation“, behufs Erwerbung 
der mediciniſchen Doctorwürde. Als Opponenſen fungirten die Herren M. 
Bial, Dr. med. und praktiſcher Arzt und E. Moll, Dr. med. 

A [Die Lehrer der Breslauer Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen haben dem Abgeordneten Herrn Wachler anläßlich des Be⸗ 
ſchluſſes der Budgeteommiſſion des Abgeordnetenhauſes, daß die Lehrer 
der höheren Unterrichtsanſtalten von dem Bezuge des Serovis allein 
unter allen Beamten ausgeſchloſſen werden ſollen, eine Collecliv⸗Erklä⸗ 
rung mit der Bitte überſandt, im Plenum des Hauſes für die Wleder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage zu wirken und dadurch die dem 
ganzen Lehrerſtande drohende Zurückſetzung abzuwenden. In dem 
Schriftſtücke werden die in der Budgetcommiſſion für die Auſchließung 
des Lehrerſtandes geltend gemachten Motive ausführlich widerlegt und 
wird insbeſondere darauf hingewieſen, daß es ungerecht iſt, den Lehrern 
allein zuzumuthen, ſich durch Nebenbeſchäftigungen ein hoͤheres Eln⸗ 
kommen zu ſichern. 

‚+ [Jubiläum.] Dem Barbier Herrn Carl Walther wurde von 
Seiten der hieſigen Barbierinnung zu ſeinem vorgeſtern ſtattgehabten fünfzig: 
jährigen Bürgerjubiläum eine ſilberne werthvolle Tabatière, fo wie ein 
1 Geldgeſchenk vurch eine Deputation von Innungsmitglievern 

erreicht. 

d. [Der Breslauer Künſtlerverein] veranſtaltete am vergangenen 
Sonnabend im kleinen Saale der neuen Börſe einen Faſtnachtsſcherz, an 
dem außer den Vereinsmitgliedern ein reicher Damenflor und eine Menge 
geladener Gönner und Freunde des Vereins Theil nahm. Eine Anzahl 
ſuche Uebe Masken bot dem gewählten Kreiſe der Feſttheilnehmer mannig⸗ 
ache Ueberraſchungen. Während des Soupers wechſelten Toaſte mit ge⸗ 
meinſchaftlich gelungenen Liedern, zu denen von künſtleriſcher Hand ſehr ge: 
lungene humoriſtiſche Illuſtrationen gezeichnet waren. Daran reihten ſich 
Darſtellungen und muſikaliſche Vorträge, wie: Eine heitere Schlittenpartie, 
muſikaliſcher Scherz für das Piano zu 4 Händen und verſchiedenen Kinder⸗ 
Inſtrumenten, für große und kleine Kinder componirt von F. H. Chwatal. 
ſowie die Kinderſymphonie von Haydn, wel che die Anweſenden in angemeſ⸗ 
ſener Weile 5 bis ein impropiſiiter Ball das alle Theilnehmer 
in jeder Weiſe befriedigende Feſt beendete. 

+ [Concert.] Die auf einer Kunſtreiſe nach Warſchau und Petersburg 
begriffene, aus den beſten Kräften verſchiedener k. k. öſterreichiſcher Militär⸗ 
Kapellen beſtehende, 30 Mann ſtarke Muſik⸗Künſtler⸗Kapelle unter Direction 
des Herrn Ferd. Matouſchek, welche mit vielem Erfolge in Berlin, Dres⸗ 
den und Leipzig auftrat, wird Donnerstag, Freitag und Sonnabend den 

„ 7, und 8. März im großen Saale des Schleßwerders drei Concerte ber: 
anftalten. Sämmtliche Mitglieder der Muſikgeſellſchaft treten in ihren 
Sockel⸗Gala⸗Uniformen bei ihren Concerten auf. Der berühmte Flöten⸗Vir⸗ 
tuoſe Franz Pilät befindet ſich unter Andern auch bei dem genannten 
Muſikcorps. Das bieſige kunſtſinnige Publikum ſei hiermit auf die bevor⸗ 
ſtehenden Concerte aufmerkſam gemacht. 

[Von der Schweidnitzerv 1 50 Wenngleich in allen Theilen 
unſerer Stadt ji die thätigſte Bauluſt regt, jo iſt dies doch ganz beſonders 
auf der Südſeite derſelben der Fall. Ueber die projectirten Bauten auf den 
Plätzen der ehemaligen Cuiraſſier⸗Kaſerne, den Graf Pinlo'ſchen Aeckern 
und der Villenſtadt bei Kleinburg iſt bereits mehrfach berichtet. Aber auch 
hinter den erſteren Plätzen und auf der Weſtſeite des Dorfes Gabitz, ſowie 
an der Gräbſchener Chauſſee werden jetzt ernſte Schritte gethan, um einen 
neuen Stadttheil entſteheu zu laſſen. — Zunächſt iſt die Holteiſtraße, die 
in ihrem öſtlichen Theile bisher eine Sackgaſſe bildete, geöffnet worden und 
mündet jetzt an derſelben Stelle in die Friedrichſtraße, an welcher die Zim⸗ 
merſtraße mit derſelben zuſammentrifft. Dieſer gegenüber in der ſogenannten 
verlängerten Zimmerſtraße ſind auf die Verbindungsbahn zu ebenfalls ſchon 
mehrere Neubauten eniftanden, nur fehlt es für die Weiterführung dieſer 
Straße noch an einer geeigneten Unterführung des betreffenden Bahndam⸗ 


mes, welche aber nur jedenfalls eine Frage der Zeit ſein dürfte. — Ueber⸗ 


haupt ſind der Unterführungen von dem Dorfe Gabitz bis zu dem Freiburger 
Bahugleiſe zu wenige und werden dieſelben mit der Zeit vermehrt werden 
müſſen. — Das zwiſchen dem Bahndamme, der Friedrich⸗ und Gräbſchner⸗ 
ſtraße belegene, circa 15 Morgen große Terrain iſt vor Kurzem für den 
Preis von 90,000 Thlr. in den Beſitz des Kaufmanns Roſenthal und Zim⸗ 
mermeiſter Welz übergegangen und wird von Letzterem größtentheils ſelbſt 
bebaut werden. — Die weſtlich der Gräbſchner Chauſſee zwiſchen dem Bahn: 
damme und dem Reich ſchen Hoſpital gelegene Ackerfläche von ca. 40 Mrg. 
hat die Actien⸗Geſellſchaft Rehorſt⸗Bauer zur Anlage eines großartigen 
Fabrik⸗Etabliſſements käuflich an ſich gebracht. Hinter dem Damme der 
Verbindungsbahn öſtlich der Gräbſchner Chauſſee zwiſchen dieſer und dem 
Dorfe Gabitz gelegen hat der Kaufmann Herr J. Neumann ein Territorium 
von 100 Mrg. erwarben, welches zunächſt durch mehrere von der Gräbſchner 
Chauſſee nach dem . Dorfe führende Straßen in verſchiedene Quadrate 
getheilt werden ſoll. Die eine hart hinter dem Lehmdamme gelegene Straße 
iſt bereits in Angriff genommen und ſchreiten die Vorarbeiten rüjtig fort, jo 
daß deren Pflaſterung bis Anfang Mai d. 3. bereits beendigt fein wird. 
Die Straße erhält eine Länge von 600 Metern und eine Breite von 24 
Metern, ſie wird mithin eine der räumlichſten Straßen Breslaus werden. 
— Im Ganzen ſind auf dem betreffenden Territorium 123 Bauplätze aus⸗ 
gesteckt, und es werden zunächſt von dem Herrn Eigenthümer ſelbſt noch im 
Dufe dieſes Frühjahrs mehrere Neubauten in Angriff genommen werden. 
Für die zu erbauenden dreiſtöckigen Häuſer ſind durchweg Mittelwohnungen 
in Ausſicht genommen, um beſonders der in dieſer Kategorie von Woh⸗ 
nungen herrſchenden großen Noth entgegenzuarbeiten. — Jedenfalls wird 
es nur weniger Jahr: bedürfen, um dieſen neu entſtehenden Stadttheil zu 
mache ebenbürtigen Concurrenten der gegenüberliegenden Wilhelmſtadt zu 
machen. 

7 ([Die Beerdigung] des vorgeſtern in der Oder aufgefundenen bie: 
ſigen Kaufmanns Seidel, welcher ſeit den erſten Tagen des Monat Januar 
vermißt wurde, hat heute Vormittag in aller Stille ſtattgefunden. 

‚+ Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Früh um 9 Uhr wurde 
(wie bereits gemeldet) unweit des Dorfes Zedlitz die Leiche des am 20. De⸗ 
cember vorigen Jahres verſchwundenen Rechtsanwalts William Anders 
von Schiffern im Oderſtrom aufgefunden und an's Land gezogen. In den 
Taſchen ſeiner Kleidungsſtücke wurde ein Portemonnaie mit geringem Geld⸗ 
betrag, Schlüſſel und viele andere Sachen aufgefunden, während ſich an 
ſeinen Fingern noch zwei goldene Ringe befanden Bei genauer Beſichti⸗ 
gung des Leichnams ſtellte es ſich heraus, daß an demſelben eine Anzahhl 
Stiche am Unterleibe vorhanden waren, welche anſcheinend von einem brei⸗ 
ten Meſſer oder einem anderen ſcharf ſchneidenden Inſtrument herrühren. — 
Das ſeltſame Verſchwinden des allgemein geachteten Mannes hat ſeiner Zeit 
eine große Aufregung in unſerer Stadt hervorgerufen, und eben ſo ſcheint 
jetzt wieder ſeine Auffindung, die wieder mit ſo außergewöhnlichen Umſtän⸗ 
den begleitet iſt, viel von ſich reden zu machen. Die biefige Polizeibehörde 
bat ſeiner Zeit die umfaſſendſten e abgehalten und ermittelt, 
daß Anders einige Tage vor ſeinem Verſchwinden auf dem hieſigen Chriſt⸗ 
markte Geld unter die Anweſenden vertheilt hat. Mehrere in der Nahe ver: 
weilende Damen wieſen die ihnen geſchenkweiſe überreichten Kaſſenſcheine 
zurück und verweigerten deren Annahme, während Leute geringeren Standes 
die Geldgeſchenke, die in größeren Summen beſtanden, freudig entgegen⸗ 
nahmen. Es ergeht an alle diejenigen, welche dieſer Straßenſcene beiwohn⸗ 
ten und Geld empfangen haben, die e ſich unverweilt im hie⸗ 
ſigen Sicherheitsamte zu melden. Eine Verantwortlichkeit entſteht. hierdurch 
0 Familie auf die Heraus⸗ 
gabe des Geldes verzichtet hat. Aus dem Thun und Treiben des Anders 
läßt ſich jedoch ſchließen, daß er an ſeinen letzten Lebenstagen ſeines vollen 
Verſtandes nicht mehr mächtig geweſen und aller Wagrſcheinlichkeit nach mit 
Selbſtmordgedanken umgegangen ſein mag. Es läßt ſich allerdings die Ein⸗ 
wendung machen, daß Anders beraubt und ermordet fein könnte. Dieſem 
entgegen ſteht jedoch die Thatſache, daß ſowohl ſein Portemonnaie als ſeine 
Ringe bei ihm gefunden worden ſind. Wenn allerdings ein Ring fehlt, ſo 
kann dieſer entweder im Waller abgeſtreift oder von ihm ſchon vorher ber: 
ſchenkt worden ſein. Ein Raubmörder, wenn Anders unter deſſen Hände 
gerathen wäre, hätte keine Stich in den Unterkelb vollführt, ſondern würde 
ich tödlichere Stellen in Bruſt und Herzgegend ausgeſucht haben. Eben jo 
entwendet ein ſolcher nicht einen Ring, ſondern alle, zuerſt aber wohl uns 
ſtreitig die Hauptſache, namlich das Portemonnaie. Ee iſt eine bekannte, 
durch mediciniſches Gutachten feſtgeſtellte Thatſache, daß bisweilen Selbſt⸗ 
mörder ſich auf doppelte Weiſe zu entleiben ſuchen, wie dies ja in unſerer 
Stadt vor Kurzem in zwei Fällen vorgekommen iſt. Auch hier bei Anders 
iegt möglicherweiſe derſelbe Fall vor, da er ſich vor ſeinem Sturze in das 
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Sr 


; d. J. hat 
der Herr Miniſter der Junern die K. K. Ruſſiſchen Pot Aaſtalten onde 
wieſen, wiederum Abonnements auf die „Bresl. Zeitung entgegenzunehmen 
Und iſt dies durch den K. K. Regierungs⸗Anzeiger publicirt worden. 
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Waſſer zuvor noch im Parorismus die langſam töbtlihen Verwundungen 
beigebracht haben kann. Eine vollſtändige Aufklärung dieſes traurigen Er⸗ 


ee ne 
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eigniſſes wird ſich wohl ſchwerlich ergeben, doch ergeht an alle diejenigen, 


welche Kenntniß über die letzten Lebenstage des Verſtorbenen haben, die 
Bitte, ihre gemachten Wahrnehmungen im dieſtgen Sicherheitsamte zur Uns 
zeige zu bringen. - . 
= [Meberfahren.] Heut Vormittag hatte ein Landmann bei dem 
Ueberſchreiten des Fahrdammes vom Ringe nach der Oblauerſtraße das Un: 
glück, von einer Droſchke überfahren zu werden; er kam jedoch mit einer 


leichten Contuſion davon. Der Kutſcher wurde von dem dort patrouilliren⸗ 


den Schutzmanne wegen zu ſchnellen Fahrens um die Straßenecke zur Be⸗ 
ſtrafung notirt. 5 0 
+ Nächtliche Streifzüge.] In dem Zeitraume vom 24. Februar 
bis 3. März wur den bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium veranſtalteten 
Razzias 45 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Deizug, gejuchte 
Perſonen, 34 Excedenten ımd Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen Beamte, 88 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 3 lieder⸗ 
liche Dirnen und 168 Obdachloſe, im Ganzen 343 Perſonen zur Haft gebracht. 
ß [Verſchiedenes.] Geſtern trafen im Schlunge die erſten neun 
Schiffe mit Ziegeln aus Koſel, Oppeln, Krempa hier ein. — Die Schiffe, 
die am Schlunge im Winterhafen überwintert geſtanden, haben ihren Stand 
verlaſſen, um Ladung einzunehmen. — Der Waſſerſtand der Oder iſt hier 
noch in ſtetem Wachſen, dagegen in Ratibor in ſtarkem Fallen begriffen; in 
Folge des Wachswaſſers find die Marienauer Wieſen unter Waſſer geſetzt. 
iR [Die Reſſource zur Geſelligkeitl veranſtaltet Montag den 10. 
d. Mis. im Saale des St. Vincenz-Hauſes zu einem mwoblibätigen Zwecke 
ein Concert, deſſen Programm befondere Kunſtgenüſſe in Ausſicht ſtellt. So 
werden u. A. zur Aufführung gelangen: einzelne Scenen aus dem Fritjof, 
ein Theil des Oratoriums „die Kreuzfahrer“ für gemiſchten Chor und die 
herrliche Vesper von Beethoven, der rühmlichſt bekannte Violin⸗Concertiſt 
Tarnke und der Celliſt Domſänger Adler werden mitwirfen. Eine mwelent: 
liche Erhöhung des Genuſſes wird dadurch herbeigeführt werden, daß die 


P 


Texte der zum Vortrage gelangenden Geſänge den Programms einver⸗ 


leibt ſind. 

2. [Der Tagesſchnellzug Breslau⸗Wien, ] welcher jetzt um 4 Uhr 
31 Minuten hier abgeht, ſoll, wie wir bereits in Nr. 59 unſerer Zeitung 
berichteten, {hen vom Monat April ab um mehr als eine Stunde zeitiger 
von bier expedirt werden. Bei den Verhandlungen hierüber ſcheint man 
auf die Bedürfuiſſe des hieſigen Handelsſtandes wenig Rückſicht genommen 
zu haben, obwohl wir ſchon in obengedachter 
darauf auſmerkſam gemacht haben, daß durch dieſe Verlegung es ſchwer ſein 
wird, die geſchäftlichen Correſpondenzen wie bisher mit dieſem Zuge zu 
expediren. 5 = 

+ [Polizeiliche 3.] Einem Reſtaurateur in Oppeln wurden geſtern 
dreizelfenbeine ne Billardbälle, nämlich ein rother, ein weißer mit ſchwarzen 
Linien und ein weißer, im Werthe von 25 Thaler, geſtohlen. Der Dieb, 
ein 32 Jahr alter, gut gekleideter, anſcheinend den beſſeren Stände ange⸗ 
hörender Mann mit ſchwarzem Vollbart, wird wahrſcheinlich die geſtohlenen 
Bälle in Breslau zu verwerthen ſuchen, aus welcher Urſache hiermit auf 
denſelben aufmerkſam gemacht wird. — Einem Gärtnergebilfen wurde aus 
feiner Wohnung in der Laurentiusſtraße ein Düffelüberzieher, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Meſſingtette, im Werthe von 14 Thlr., und ein Portemonnaie 
mit 4% Thaler Inhalt geſtohlen. — Der Lehrling eines Goldarbeiters am 
Ritterplatz hat ſich vorgeſtern aus feinem Lehrverhältniß heimlich entfernt, 
nachdem derſelhe vorber für fünf Ducaten Goldtheile ſeinem Prinzipal ent⸗ 
wendet hat. Auf den Dieb wird gefahndet. — Der Dieb, welcher vor 
einigen Tagen mittelſt Nachtſchlüſſel eine Wohnung Altbüſſerſtraße Nr. 13 


Nummer unſerer Zeitung 


geöffnet und daraus eine Menge Kleidungsſtücke geſtohlen, iſt ſeiner That 


überſührt und verhaftet worden. — Geſtern bot ein unbekannter Mann 
einer Roßſchlächtersfrau auf der Urſulinerſtraße einen Teppich im Werthe 
von 18 Thaler, und eine werthvolle Decke für 2 Thaler zum Verkaufe an. 
Da ein ſolcher Spottpreis auf eine unredliche Erwerbung dieſer Gegenſtände 
hindeutete, ſo ließ die betreffende Frau ſofort einen Schutzmann herbeiholen, 
welcher den Verkäufer verhaftete. Auf der Polizeiwache angelangt, kam 
zufällig ein Goldarbeiter von der Heiligengeiſtſtraße an, welcher die Anzeige 
machte, daß ihm ſoehen ein Teppich und eine Decke geſtohlen worden ſei, 
pade Sachen ſeine Frau zur Reinigung auf das Treppengeländer gehangen 
abe. 

erlangen, während der geſtändige Dieb ins Gefängniß abgeführt wurde. 


2 Neuſalz a. O., 1. März. [Eine Geiſteskranke. — Volkszäh⸗ 
lung.] Am Dinstage gegen Abend wurde im Forſthauſe Zauche eine fremde 
und wie ſichs ſpäter berausſtellte geiſteskeanke Frauensperſon, welche in 
dem Badojen der Förſterei Zuflucht geſucht hatte, aufgefunden. Entblößt 
von aller Kleidung, mit kurz geſchorenem Haar, erhitzt, ſchmutzig und mit 


Der Beſtohlene konnte demnach ſein Eigenthum gleich zurück⸗ 


erlütenen Brandblaſen kroch die Unglückliche aus dem noch warmen Ofen 


heraus und bekleidete ſich höchſt nothdürftig mit einigen alten Kleidern. 
Aus den irren und confuſen Antworten, welche ſie gab, wurde ihr trauriger 
Zustand erkannt, und da fie auch weder ihren Namen noch ihre Heimath 
anzugeben vermochte, nahm ſich die Förſterfamilie ihrer vorläufig an, daß ſie 
derſelben die nöthigſten Kleidungsſtücke derabreichte, ihr Speiſe und Trank darbot, 
Nachtquartier gaben undam andern Morgen zur weiteren Veranlaſſung nach Nitt⸗ 


ritz zum Gerichtsſcholzen fahren ließ. — Nach der letzten Volkszählung rangiren 


die Städte des Freiſtadter Kreiſes nach ie Seelenzahl folgendermaßen: Neu⸗ 
ſalz a. O. 5523, Beuthen a. O. 3826, Freiſtadt 3265, Neuſtädtel 1296 und 
Schlawa 879 Einwohner; die größten Dorfgemeinden ſind: Alt⸗ und Neu⸗ 
Bilawe mit 1364, Tſchiefer mit 1316, Mittel: und Nieder⸗Herwigsdorf mit 
> ua Die Einwohnerzahl des ganzen Kreiſes ſtellt ſich auf 
0,71 eelen. 


J. P. Warmbrunn, 1. März. [Witterungsbericht pro Februar. 
Veränderlicher und dabei milder dürfte wohl ſelten ein Februar geweſen fein, 
als der diesjährige. Am 1. früh 6 Uhr notirten wir 337% 20, — 7%, Oſtwind 
ſchwach, Nebel und Schnee, Abends 337% 60, — 8e, NO. J, heiter. Am Z. ſtieg das 
Therm. über Null, während das Barom. bis auf 333% 70 geſunken war, am 5. 
Mittag aber wieder 336°, 96 erreichte, während die Temperatur: bis + 3° bei 
NW. und trübem, nebeligem Wetter ſtieg. Am 7. ſank ſie bei NO. 2 abermals 
unter Null, aber nur bis — 2°, 8, ſtieg am 9. nach einigem Schneetreiben 
und SW. 1 und bei 336““ 80 Barom. urplötzlich auf + 5°, während ſchon 
am folgenden Tage Reaction eintrat. Am 12. notirten wir Mittags beim 
Eintritt des Vollmoudes den niedrigſten Barometerſtand 332 ¼% 22 und auch 
für dieſe Tage den niedrigſten Thermometerſtand — 4°, bei W. 1 und bes 
decktem Himmel. Nun aber folgte ein ununterbrochenes Steigen des Barom., 
der endlich am 18. Mittags die ſeltene Höhe von 315“, 40 (wie in Berlin) 
erreichte, während die Temperatur nicht unter —3° geſunken, aber auch nicht 


über + 2°, 6 bei meiſt W. 2 und bald Schnee, bald Heiterkeit geftiegen war. 


Bis zum 24. Abends ſank das Barom. bis 331, 55, während das Therm. 
— wle in den vorangegangenen Tagen — zwiſchen + 6“ (am 20. und 22. 
Mitt.) und — 3°, 8 (am 20, früh), wechſelndem Winde und meiſt heiterem 
Himmel auf und ab ſpazierte. Abends jedoch beliebte der Weſtwind und 
am 25. der Sü:wind anßerordentlich ſtürmiſch zu werden. Es trat auch 
wieder Schneetreiben ein, jedoch mit Unterbrechungen. Merkwürdig war der 
25. Februar: früh 6 Uhr 332%, 80, — le, 8, Weſtſturm; Nachmittags: 
337", 35, + 2 und Abends: 337“, 96, — 7°, während wir am 27, früh 
329”, 03, 1 20, N, 2; Mittags 328, 00, + 10e, S. 3 und Abends 
328, 50 (wie in Berlin), + 6% 6; geſtern aber früh und Mittags; 329“, 
70, + 3e, SW. 1, Nebel und Schnee notirten. — Im Ganzen war das 
Wetter an drei Tagen ganz und an 4 Tagen ziemlich heiter, an 10 Tagen 
trübe, an 4 Tagen trockner Nebel, an 6 Tagen Nebel und Schnee und an 
1 Tage Schnee und Regen. — Windrichtung (vorherrſchend): an 2 Tagen 
Oſt, an 1 Tage SO., an 2 T. S., an 3 T. SW., an 8 T. W., an 7 T. NW., 
an 1 Tage N. und an 4 Tagen NO. — Temperatur, früh 6 Uhr: am kal⸗ 
teſten am 1. — 7, 3, 4 (in Breslau 7°), am wärmſten den 28. + 3“ (in 
Breslau -+ 3°, 8), im Monatsdurchſchnitt — 19, 14 (in Lreslau — 19, 93), 
Abweichung vom Mittel — 1, 06, mithin in Breslau durchſchnittlich 0, 79 
kälter geweſen, als in Warmbrunn; — Nachmittag 2 Uhr: am wärmſten 
den 27. + 10° (in Breslau + 6°, 2), am lälteſten war den 1. — 6° (in 
Breslau — 6°, 3), im Monats⸗Durchſchnitt + 2, 22, (in Breslau 1. 0° 27), 
Abweichung vom Mittel 0, 22; mithin in Warmbrunn durchſchnittlich 1°, 95 
wärmer geweſen, als in Breslau; Abends 10 Uhr: am kälteſten den 1. — 
8e (in Breslau — 6°, 5), am wärmſten den 27, + 6, 6 (in Breslau . 
5°, 7), im Monats⸗Durchſchnitt — 0,55 (in Breslau — 1°, 0), Abweichung 
vom Mittel — 0, 15; mithin in Breslau durchſchnittlich Oe, 45 kälter ge⸗ 
weſen, als in Marmbrunn. Unſer Barometerſtand war äußerſt wenig ver⸗ 
ſchieden von dem in Berlin, während die Durchſchnitts⸗Temperatur früh in 
Berlin — 0°, 69 betrug; es iſt dort alſo nur um 0°, 45 wärmer gewelen, 
als in Warmbrunn. — Nach den alten Bauernregeln hätten wir noch 
oder 5 Schneefälle zu erwarten. b 


Aus dem Weiſtritzthale, 28. Febr. [Poſt. — Frühlingsboten.) 
In Nr. 97 dieſer Zeitung klagt eine g en . aus Waldenburg übe: 
den mangelhaften Perſonenpoſt⸗Verkehr zwiſchen Waldenburg und Neur ode 
Derſelbe mag für die Waldenburger unangenehm fein, für die Bewohne 


worden, iſt vom 


a 
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des Weiſtritzthales ift er es in noch viel höherem Grade. Auf der ganzen, 


4% Meile langen Strecke, giebt es keine 11525 Poſthalterei. Jüngſt beab⸗ 


ſichtigte ein Herr in Giersdorf eine eintägige Reiſe nach Breslau, dreimal fand 


er ſich früh 2 Uhr nach vorheriger Einſchreibung an der Poſt ein, und jedes⸗ 


mal mußte er wieder nach Haufe gehen, weil die Poſt beſetzt war. Würde 
die früher beſtandene Poſthalterei in Tannhauſen wieder eingerichtet, ſo 
würde dem Uebel ſofort abgeholfen ſein, denn fo gut wie nach Altwaſſer 
von Waldenburg aus per Telegraph Beichaiſen herbeigerufen werden, könnte 
dies denn auch pon Tannhauſen nach Giersdorf und, nachdem der Drath 
gezogen ſein wird, nach Charlottenbrunn geſchehen. Für den Perſonen⸗ 
berkehr iſt die Poſt durch unſer Thal gegenwärtig rein illuſoriſch. — Geſtern 
ſind hier bie Stgare eingezogen, und zeigten ſich auch alsbald ſo geſchwätzig 
und beimiſch, daß ſie hoffentlich bleiben werden, und der Frübling, der ihre 
Ankunft verkündet, ihnen bald folgen wird. Das geſtern eingetretene Thau⸗ 
wetter läßt dies hoffen. „ 


RT Wohlen, 28. Februar, [Tagesnachrichten.] Vorige Woche 
wurden von der Freiburger Eiſenbahn⸗Direction die erforderlichen Ackerſtücke 
für den bier zu erbauenden Bahnhof und die Bahnſtrecke von Dyhernfurth 
bis Pronzendorf angekauft. Die Stadt hat 6—8 Morgen zu dem Preiſe 
von à 150 Thlr. hergegeben und wurden die anderweitigen Ankäufe mit 
200 bis 300 Thlr. für den Morgen abgeſchloſſen. Der biefige Krieger⸗ 
verein, geſtiftet den 11. December 1871, zählt gegenwärtig 110 Mitglieder. 
Derſelbe veranſtaltete am 22. d. M. einen Ball in dem geſchmackvoll deco⸗ 
rirten Saale des Caffetier Hielſcher, wo es an patriotiſchen Toaſten nicht 
fehlte, deren erſten auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König der gegen⸗ 
wärtige Vorſteher Kaufmann R. Zinſch brachte, welcher ſich überhaupt die 
Pflege des Vereins ſehr angelegen ſein läßt. — Am 25. d. M. feierte der 
hieſige Gewerbeverein, der gegeswärtig an 100 Mitglieder zählt, fein 10. 
Stiftungsfeſt ebenfalls bei Hielſcher. Zwei Vorſtellungen: „Leiden und 
Freuden des Bürgerſtandes“ und „zwei Herrn und ein Diener“ wurden 
don den Mitgliedern auf dem eigenen Theater den zahlreich Erſchienenen 
ur größten Zufriedenheit vorgeführt — und von dem Geſangverein des⸗ 
ſelben mehrere Lieder anſprechend vorgetragen. Der Verein, welcher Mit⸗ 
glieder aus allen Ständen zählt, verſammelt ſich in den Wintermonaten 

alle 14 Tage und in den Sommermonaſen einmal. Durch anſprechende 
Vorträge und den geaenfeiligen Austauſch gemachter Erfahrungen wird das 
Intereſſe für den Verein immer mehr belebt. Die Bildung einer Volks⸗ 
bibliotbek ſoll dazu ebenfalls beitragen und würde es mit großem Dank“ 
vom Verſtande anerkannt werden, wenn die Wohllöblichen Buchhandlungen 
zur Gründung derſelben einige Bauſteine freundlichſt lieferten. 


Brieg, 27. Februar. [Muſikaliſches.] Sonnabend den 8. März 
b. J. wird das Oratorium „Huß“ von Dr. Löwe von dem biefigen Geſang⸗ 
Verein unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Dilettanten und der Herren 
Torrige und Friedländer aus, Breslau unter Leitung des Herrn 
G. = L. Jung „zum Beſten der Verunglüdten an der Oſtſee“ aufgeführt 
werden. 


Münſterberg, 3. März. [Ovation] Im Herbſte vorigen Jahres 
ſchied der weitbekannte und allverehrte königl. S minar⸗Oberlehrer Ch. Fr. 
Scholz aus ſeiner amtlichen Stellung. Wegen der Kürze der Zeit war es 
damals feinen zahlreichen Schülern aus dem alten Breslauer und dem 
Löwen⸗Münſterberger Seminar nicht möglich, den Scheidenden in der ge: 
wünſchten Weiſe zu feiern. Es bildete ſich deshalb in Breslau ein Comite, 
um dem wegen ſeines biederen Charakters allgemein beliebten Lehrer durch 
eine Ehrengabe die dankbare Anhänglichkeit ſeiner ehemaligen Schüler zu 
bezeigen. Am vergangenen Sonnabend wurde nunmehr das Geſchenk, be⸗ 
ſtehend in einem werthvollen Kaſten mit kunſtvoll gearbeitetem Silberzeug, 
dem Gefeierten durch die Haren Mittelhaus, C. Langner und Kieſel 
aus Breslau Namens des Comite's überreicht, gleichzeitig mit einer Adreſſe, 
welche die Widmung, gedichtet von Lehrer Köhler zu Breslau, und die 
Namen der an der Ehrengabe Betheiligten enthielt. Nach einer kurzen 
herzlichen Anſprache des Herrn Mittelhaus dankte der verehrte Lehrer tief 
hewegt für dieſen Beweis der Liebe und perſicherte, daß er in ſolcher treuer 
Zuneigung den ſchönſten Lohn für ſeine lange amtliche Thätigkeit finde und 
daß die dankbare Erinnerung bieran nie in ſeiner Bruſt erlöſchen werde; 
einer Familie aber werde die koſtbare Gabe ſtets das werthvollſte Andenken 

in. Allen lieben Freunden ſage er ſeinen innigſten Dank. 


fen 

Gogolin, 28. Februar. [Gemeinde⸗Verſammlung.] In der 
geſtrigen Gemeindeverſammlung, welcher 32 Gemeinde⸗Mitglieder beiwohnten, 
irat man in Berathung wegen Errichtung eines neuen katholiſchen Schul⸗ 
Etabliſſements am hieſigen Orte. Die Verſammlung nahm Kenntniß, daß 
das Schulhaus 4 Lehrzimmer, 2 Lehrerwohnungen und 2 Wohnungen für 
Adjuvanten enthalten ſolle und der Herr Landrafh zur Verdingung der Bau: 
Ausführung an den Beſtbietenden einen Termin auf Dinstag, den 11. Marz e. 
anberaumt habe, hielt es jedoch gerathener von dem vorliegenden Projecte 
abzuſehen und mit Rückſicht darauf, daß der Bau auf wenigſtens 6000 Thlr. 
u ſtehen kommen würde, zur Zeit aber nur ein Baufonds von ungefähr 
1600 Thlr. vorhanden ſei, ein neues Gebäude von nur 2 Klaſſen und 2 
Lehrerwohnungen zu erbauen und das alte noch gut erhaltene Schulhaus 
mit 2 Lehrzimmern und 2 Lehrerwohnungen nach wie vor ſeinem Zwecke 
zu überlaflen. Sollte aber wider Erwarten dieſem Beſchluſſe höheren Orts 
die Beſtätigung verſagt werden, dann foll zur Beſtreitung der oben erwähn⸗ 
ten Baukoſten ein Darlehn von 3 4000 Thlr. bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
zu Breslau aufgenommen und der Herr Dominial⸗Beſitzer, der geſetzlich nur 
zur unentgeltlichen Hergabe von Steinen, Lehm und Sand, — Holz iſt auf 
dem Gutsterrain von 1 5 nicht vorhanden, — angehalten werden kann, 
angegangen werde, eine kleine Geldbeihilfe, wozu er ſich bei ſeiner bekannten 
Munificenz gewiß ſehr gern verſtehen dürfte, zu gewähren. 


B. Ziegenhals, 1. März. [Induſtrieritter. — Grenzſperre. 

— Städtiſches.] Das Referat in Nr. 89 der „Breslauer Zeitung“ vom 
22. Februar 1873 (Zjegenhals Betrügerei) hat dazu beigetragen, einen durch⸗ 
triebenen Schwindler zu entlarven und, hoffentlich auf längere Zeit un⸗ 
ſchädlich zu machen. Unter ausdrücklichem Hinweiſe auf dasſelbe liefen 
von Neuſtadt O.⸗S., Breslau, Waldenburg und anderen Orten Meldungen 
von ähnlichen Gaunerſtücken ein. Der Induſtrieritter hat, äußerem Ver⸗ 
nehmen nach, ſämmtliche ihm zur Laft gelegten Betrugsfälle les ſollen deren 
ſchon 14 feſtſtehen) eingeräumt. — Die Grenzſperre, welche am hieſigen Ort 
auf den bedeutenden Güterverkehr über die Grenze einen ſehr hemmenden 
Einfluß geübt, iſt geſtern aufgehoben worden. — Mehrere Stadtverordnete 
hatten zunächſt aus formellen Gründen Einsprache gegen die Gehaltser⸗ 
öhung des um das Stadtwohl verdienten Bürgermeiſters (derſelbe bezog 

bis dahin nur 600 Thaler) erhoben, welche von der zur Prüfung des 
Etats niedergeſetzten Commiſſton beantragt war, den Sitzungsſaal verlaſſen 
und bei der Königlichen Regierung eine Beſchwerde eingereicht Der⸗ 
ſelben war auch gegen die am ſelb'gen 5 erfolgte Wahl des Bureau's 
einen Proteſt beigefügt, ohſchon ſie auf der Tagesordnung mit den Worten: 
„Conſtituirung der Stadtberordneten⸗Verſammlung“ angezeigt war. Die 
Unzufriedenen ſind von der Königlichen Regierung mit ihrer Vorſtellung 
zurückgewieſen worden. In den Gründen heißt es, daß die Einladung der 
Stadtverordneten rechtzeitig unter Angabe des Zweckes: „Feſtſetzung und 
Genehmigung des Etals“ geſchehen ſei und bei der Feſtſtellung deſſelb er 
eine Gehaltserhöhung ſehr wohl zuläßig ſei. Bei der Wahl des Bureau's 
müſſe es bewenden. ta dieſelbe in der letzten Sitzung des Jahres 1572 vor⸗ 
genommen worden, und von da bis zum Beginn des neuen Jahres irgend 
welche Veränderung in den Reihen der Stadtverordneten nicht bevorge⸗ 
tanden habe, auch nicht, en ſein. — Endlich könne es einem 
weifel unterliegen, welcher Sinn den Worten: „Couſtituirung“ innewohne. 


D Leobſchütz, 2. März. [Tagesbericht.] In der geftrigen Stabt- 
verordnetenſitzung fand die Vereidigung des neuerdings zum Rathsherrn ge: 
wählten Stadtalteſten Plener ſtatt. — In Folge der Verfügung des Cul⸗ 
tus miniſters, wonach alle Elementarſchületinnen zur Theilnahme am Indu⸗ 
ſtrieunterricht verpflichtet find, bat ſich das Bedürſniß einer dritten Lehrerin 
für dieſen Lehrzweig herausgeſtellt und iſt daher die Anſtellung einer ſolchen 
beſchloſſen worden. Jede ver 3 Lehrerinnen erhält für die Ertheilung von 


— 


6 bis 8 wöchentlichen Unterrichtsſtunden ein jährliches Honorar von 50 Thlr. 


Die Zahl der zu unterrichtenden Schülerinnen beträgt zur Zeit an 450. — 
Der pomologiſche Unterricht, welcher bisher vom Stadkgärtner ertheilt 
Beginn des laufenden Jahres ab einem der hieſigen Cie: 
mentarlehrer übertragen, als Honorar werden jährlich 30 Thlr. und die 
Hälfte des durch den Verkauf von Obſtbäumen erzielten Reingewinnes ge 

bit. — Zum 1. Juli wird im Nachtwachtvienſt eine Aenderung in der 

rt eintreten, daß ſtatt 12 Nachtwächtern mit je halbem deren 6 mit gan- 
zem Wachtdienſt und außerdem zur Beaufſichtigung ein Oberwächter ange⸗ 
ſtellt werden ſollen. An Beſoldung find für einen Wächter 100 Thlr. ſtalt 
der bisherigen 60 Thlr, für den Ober wächter 150 Thlr. feſtgeſetzt. Zu Bo: 
tengängen wie dies bisher geſchehen, ſollen die Nachtwächter fortan nicht 
mehr verwendet werden. — In der Niedervorſtadt ſind in der Nähe des 

Malzmühlteiches noch eine Anzahl Fiſchbehälter vorhanden, welche Privat⸗ 

eiſonen gehören, aber ſchon ſeit langer Zeit theils wegen Mangels, theils 
egen ſchlechter Beſchaffenheit des dort eiwa ſich ſammelnden Waſſeis nicht 


; . SI! 

benutzt werden. Da das letztere auch mit zur Verunreinigung eines in der 
Nähe befindlichen Brunnens, wie glaubhaft behauptet wird, beiträgt, ſo iſt 
von den ſtäptiſchen Behörden beſchloſſen worden, die Fiſchbehälter, die eine 
Fläche von 9 OR. einnehmen, für den geforderten Geſammtbetrag von 95 
Thaler. anzukaufen, um durch ihre Zufchüttung den erwähnten Uebelſtand 
zu beſeitigen und einen an der Stelle wünſchenswerthen freien Platz zu ge⸗ 


Handel, Induſtrie ze, 


Breslau, 3. März. [Von der Bör e. Die günflige 
Stimmung, welche den geſtrigen Privatverkehr behertſcht hatte, ver⸗ 
pflanzte ſich auch auf die heutige Börſe, und wurden insbeſondere ein 
zelne Bankactien bei erhöhten Courſen lebhaft gehandelt. Gegen 
Schluß der Börſe drückten ſtarke Realiſirungen die Courſe. 

Creditactien pr. ult. 209 ½¾ U ½½ bez.; Lombarden 115 ½ bez. u. Br. 

Banken feſt und belebt. Schleſiſcher Bankverein 166 —166 
bez.; Breslauer Discontobank 124% bez.; Bresl. Wechslerbank 136 
Br.; Brel. Maklerbank 159 —158 ½ bez. u. Gd.; Provinzlal⸗Makler⸗ 
bank 106 Br. 

Eiſenbahnen ſtill; Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 1 pCt. niedriger. 

Induſteiepapiere weniger belebt, als in den letzten Tagen. Laura⸗ 
hütte⸗Actten, welche im geſtrigen Privatverkehr bis 271 geſtiegen waren, 
biieben am Schluſſe der heuligen Börſe 268 Br., pr. ult. 269 ½ bis 
267 ½ bez.; Oberſchleſiſche Eſſenbahnbedarf pr. ult. 167½—167 bez.; 
Donnersmarckhütte 100 ½ Gd.; Morighütte 107 bez. u. Gd.; Immo⸗ 
bilten ſehr feſt 131 bez., junge 118 ½ bez. u. Br. 


Kleeſaat 
5518 


r. 1000 Kilogr.) pr. März 97 Thlr. Br., pr. September-Dctober 
96 Thlr. Gd. 


{ 54 —6—6 
47 — 571 —5% er 2 


gefragt, gelbe 2% —3—3% Thlr., 
offerirt, 57 5% —5% Thlr. — Delfanten unverändert, Winterraps 
897 97% Thlr., Winterrübſen 7Y—84—8% Thlr., Sommerrübſen 
67-77 —8 7 Thlr., Dotter 7—7 / —8 % Thlr. — Schlaglein unver 
ändert, 78, —9 % Thlr. Hanfſamen wenig zugeführt, 65% —6% Zr. 

(Ber 50 Kilogramm.) Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 2, Thlr. 
ungariſche 2%—2% Thlr. — Kleeſaat matt, weiße 16—18—20—22 
Thlr. zo 14—16 f —17% Thlr., ſchweviſch 19—24 Thlr., gelb 475 
5% 119 5 S Thymotbee feſt, ZU-EY —9½ Thlr. — Leinkuchen 
2% bis 2 lr. ; 

Weizen erfreute ſich auch heute in feiner wie mittlerer Qualität der 
regſten Beachtung. Roggen verkehrte in matter Haltung bei ſchleppendem 
Geſchäſt. Gerſte geſucht. 


Schleſiſche Immobilten⸗Aetien⸗Geſellſchg t.] Die Actien I. Emiſ⸗ 
ſion nebſt Dividendenſcheinen können vom 7. d. M. ab gegen Rückgabe der 
vollgezahlten Interimsſcheine in Empfang genommen werden. (S. Inſ.) 


2 Breslau, 3. März. [Die General⸗Verſammlung der Bres⸗ 
lauer Actien⸗Malz fabrik] fand am vorigen Sonngvend ſtatt. Vertre⸗ 
ten war ein Aclien⸗Capital von 95,000 Thlin. mit 95 Stimmen, mithin 
über 4 des geſammten Grundcapitals von 120,000 Thlrn. — Wir ent⸗ 
nehmen dem Geſchäftsbericht, welcher durch Herrn Director Gaebel ver⸗ 
leſen wurde, daß das Reſultat der neunmonatlichen Geſchäftsperiode 
einen Reingewinn von 8219 Thlrn. ergeben hat, welcher in einer Dividende 
von 6% PCt. zur Auszahlung gelangt. Es entspricht dies einem Gewinne 
von 8% pCt. pro Anno, was als ein ſehr befriedigendes Ergebniß bezeich⸗ 
net worden kann, insbeſondere wenn man erwägt, daß die Malzfabrikation 
lohnweiſe betrieben werden mußte, weil das zur Fabrikation erworbene 
Grundſtück Sandſtraße Nr. 11 erſt zu dieſem Zwecke eingerichtet und gebaut 
wurde. Da jetzt bereits in dem eigenen Fabrikgebäude gearbeitet wird, ſo 
ſtellt ſich die Malzfabrikation für 1873 bedeutend billiger, als im vorigen 
Jahre. — Schließlich wurde der Aufſichtsrath ftatutengemäß erneuert und 
die Herren Hugo Randel, Julius. Schluckwerder, Sebaſtian Freuden: 
berg, Robert Schwarz und Wilhelm Hayn für eine Periode von 3 Jahren 
gewählt. Die Bilanz wird demnächſt bekannt gemacht werden. 


[Das Hochofen⸗ u. Eiſenwalzwerk⸗Etabliſſementͥ „Vorwärtshütte“] 
bei Waldenburg i. Schl. wurde bereits unter dem 12. Mai v. J. in eine 
Aetien⸗Geſellſchaft umgewandelt und die Actien von den Gründern ſämmt⸗ 
lich feſt übernommen, ohne daß ſie zur Zeichnung aufgelegt oder zum Ver⸗ 
kauf an die Börſe gebracht worden wären. 

Das Etabliſſement wird gegenwärtig durch die Direction, beſtehend aus 
dem Geheimen Commercienrath v. Ruffer, Geh. Commiſſionsrath Grund⸗ 
mann, Geh. Commercienrath Tielſch, und dem Aufſichtsrath, beſtehend 
aus Geh. Commercienrath v. Kulmiz, Kaufmann Georg v. Kramſta, 
Rittergutsbeſitzer v. Rabenau geleitet 

Es umfaßt zwei Hochöfen und ein Walzwerk, wovon der eine Ofen eben 
in der Zuſtellung begriffen, der andere im Betriebe iſt, welcher eine Pro⸗ 
duction von jährlich 160,000 Ctr. hat. 

„Das Aetiencapital beträgt Eine Million Thaler, von welchem circa 150 
Mille zum Betriebs⸗Capital beſtimmt ſind, 80,000 Thlr. für die Beſtände 
und die zur Zeit gusſtehenden Forderungen gezahlt wurden, jo daß das 
ganze Hülten⸗Ctabliſſement mit allen Anlagen und vorzüglichen Erzfeldern, 
welche zur Verſorgung der Oefen auf eine lange Reihe pon Jahren aus⸗ 
reichen, mit allen Wohngebäuden und circa 42 Morgen Grund⸗Eigenthum, 
ſowie einer Coaksanſtalt bon 30 Oefen für den Preis von 770,000 Thlın. 
und Uebernahme einer darauf haftenden Hypothek von 24.000 Thlr. an die 
Geſellſchaft übergingen. ö 

Dieſes Hütten⸗Ctabliſſement liefert vorzugsweiſe Roheiſen zur Fabrication 
bon Beſſemer⸗Stahl und hat bereits für das laufende Jahr anſehnliche 
an zum Preiſe von 90—93 Sgr. pro 50 Kilogramm franco 

e abgeſchloſſen. 5 

„Außer dem Roheiſen zu Beſſemer Stahl liefert es vorzügliches Gießerei⸗ 
eifen, für welches zur Zeit 73 bis 75 Sgr. pro 50 Kllogr bezahlt wird. Da 
der Productionspreis zwiſchen 42 bis 45 Sgr. pro 50 Kilogr. ſchwankte und 
ſich ſelbſt unter Berückſichtigung der eingetretenen Lohnſteigerung nicht höher 
notmirte, jo ſtellte ſich ſchon für die Zeit vom 12. Mai bis Ende December 
ein ſehr lohnender Gewinn heraus, der für die nur kurze Betriebszeit don 
7% Monat auf eine Dividende von 8 Procent mit Sicherheit hoffen läßt 
und für das laufende Jahr noch höher zu veranſchlagen iſt. 


Bei der ſich täglich ſteigernden Nachfrage nach zur Beſſemer Stahlfabri⸗ 


kation und gutem zur Gießerei paſſenden Roheiſen iſt die Rentabilität dieſes 
Unternehmens auf eine lange Reihe von Jahren geſichert. 

Das Walzwerk befindet ſich jetzt wegen des raſchen und 
Abſatzes des Roheiſens zur Zeit außer Betrieb. i 

Die Magnet-Eijenfteingrube „Bergfreiheit“ bei Schmiedeberg und inshe⸗ 
ſondere die manganhaltigen Roheiſenſteinerze der Grube „Carl Friedrich 
Suſtav“ bei Willmansdorf enthalten das beſte Eiſenerz. 

Das e befindet ſich in der allernächſten Nahe von 
verſchiedenen der beiten Kohlengruben und erhält die nüthigen Kohlen direct 


ſehr rentablen 


aus dem Förderſchacht der Grube auf den Hüttenplaß in die Coals⸗ Oefen 
geliefert und hat eine directe Verbindung mit der Breslau⸗Freiburger Eifene 


bahn, jo daß bierbei im Vergleich zu anderen Werken eine Menge von 
Speſen erſpart und dadurch die Rentabilität erhöht wird. ; 

Ein Theil der Actien wird in einigen Tagen bier und in Berlin an bie 
Börſe gebracht werden. z 


Magdeburg, 1. März [Magdeburger Rückverſicherungsactien⸗ 
Geſellſchaft.] Die heute abgebaltene ordentliche XII. General⸗Verſamm⸗ 
lung der Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft war von 19 
Actionären mit 110 Stimmen beſucht. a 

ad 1 der Tagesordnung erſtattete die zur Prüfung der Jahresrechnung 
pro 1871 gewählte Reviſions Commiſſion ihren Bericht, und da fie keine 
Moniten zu ziehen gehabt batte, wurde auf ihren Antrag dem Verwaltungs⸗ 
rathe Seitens der Generalverſammlung einſtimmig Decharge ertheilt; 

ad 2 der Tagesordnung trug der Vorſitzende, Herr Commerzienrath D. 
Coſte, den Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Geſchäfts im 
1 und über die Reſultate des letzten Rechnungsjahres inbeſon⸗ 

ere vor. 

Herr Director Tſchmarke beſprach ſodann in einem ſpecielleren Vor⸗ 
trage den vorjährigen Rechnungsabſchluß, beleuchtete die einzelnen Positionen 
und die Momente, welche von weſentlichem Einfluſſe auf das Reſultat ge⸗ 


weſen ſind und machte ſchließlich einige Mittheilungen über die bisherigen 


Ergebniſſe des laufenden Jahres. 

Aus dem Verwaltungsrathe waren nach dem ſtatutariſchen Turnus in 
dieſem Jahre ausgeſchieden die Herren Juſtizrath Ad. Fiſcher und Generals 
Director Fr. Koch. Beide Herren wurden einſtimmig wiedergewählt. Des⸗ 
gleichen wurde die Wahl des Kaufmanns Herrn Aug. Kalkow, welcher 
laut Beſchluß des Verwaltungsraths vom 27. Januar c. bis zur heutigen 
General⸗Verſammlung cooptirt worden war, einſtimig beſtätigt und endlich 
wurden zu Reviſoren für die Jahresrechnung pro 1872 die Herren Director 
A. 1 Senſal Alb. Mayelr und Kaufmann Carl Faehndrich er⸗ 
nannt. 


Da hiermit die Tagesordnung erledigt war, fo erklärte der Vorſitzende 


die Generalverſammlung für geſchloſſen. 

Unmittelbar danach krat der Verwaltungsrath zu einer Sitzung zuſammen, 
conſtituirte ſich für das Jahr 1873/74 aufs Neue und wählte zum Vorſitzen⸗ 
den Herrn Commerzienraſh D. Coſte, zu deſſen Stellvertreter Herrn Juſtiz⸗ 
rath Ad. Fiſcher wieder. 


A. H. Magdeburg, 1. März. [Zucker⸗Wochenbericht.] Die Lage 
des Zuckermarktes hat in der abgelaufenen Woche ſich nicht geändert. Von 
Nohzucker wurden ca. 45,000 Etr. zu vorwöchentlichen und in einzelnen 
Fällen um einen Bruchtheil niedrigeren Preiſen gehandelt und find bie 


heutigen Notirungen für 91% erſte Producte 9, —10 % Thlr., 92% do. 


10% lo Thlr., 93% do. 10,10) Tl., 94% do. 1111 
Thlr., 95% do. 11 11% Thlr., 95 974% Kornfucker 11%—12%, 


Thlr. je nach Farbe und Korn. Kryſtallzucker Ia. 18% — 13% Thlr., Kryſtall⸗ 
zucker IIa. 13—13% Thlr., Nachproducte 84 —10 Thlr. 

Naffinirte Zucker haben ihren letzten Preisſtand bei einem Umſatz von 
ca, 46,000 Broten und 6500 Ctr. gemahlene Zucker und Farine behauptet, 

Notirungen. Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß 16½ Thlr., 
feine do. 16 %—16% Thlr., feine do. 16 1 —16 % Thlr., gemahlene do. 15—16% 
Thlr., fein Melis excl. Faß 15%—15% Thlr., mittel 15% —15½ Thlr., 
ordinär do, 15,—15% Thlr., gemahlen Melis la. incl. Faß 13% —14 
Thlr., gemahlen Melis IIa. do. 13 — 13 7 Thlr., Farin do. 11% — 12% Thlr. 

Runkelrüben⸗Syrup 41 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


B. Dresden, 1. März. [Wochenbericht] Das Wetter in letztver⸗ 


I floſſenen 8 Tagen war für den Saatenſtand ſehr günſtig, zumal es neuer: 


dings geſchneit hat und dadurch gegen etwa noch eintretende Kälte ein neuer 
Schutz der Felder geboten iſt. 

Was die Situation des Getreidehandels anlangt, ſo hat ſich dieſelbe 
ſeit unſeren letzten Nachrichten nicht verändert. 

England 
anhaltend matt. : 

In Frankreich it wieder mehr Feſtigkeit zu Tage getreten und find 
an faſt allen franzöſiſchen Märkten kleine Preisaufbeſſerungen zu conftatiren. 

Das Geſchäft in Belgien bewegte ſich ſehr ſchwerfällig, ſo daß die 
alten Preiſe nur mit Mühe ſich behaupten konnten; daſſelbe iſt bezüglich 
Holland zu berichten. 2 5 

Am Rhein und in Süddeutſchland iſt nach vorausgegangener Reg⸗ 
ſamkeit wieder eine Lähmung im Geſchäfte eingetreten. : 

In Berlin machten die Preiſe während der letzten Woche kleine 
Variationen, ohne daß am Schluſſe eine merkliche Veränderung im Vergleich 
zu dem vorwöchentlichen Preisſtande feſtzuſtellen wäre. 

Sachſen zeigt geſchäftlich noch dieſelbe Schlaffheit, wie ſolche nun ſchon 
ſeit Monaten zu bemerken iſt; die auswärtigen Mühlen werden zum großen 
Theile direct von Gutsbeſitzern verſorgt und bleibt ſowohl in Roggen als 
in Weizen das Angebot der Frage überlegen. 

Feine Gerſte genoß erneut große Beliebtheit, doch läßt der Mangel 
darin ein umfangreiches Geſchäft nicht zu. 

Hafer verkehrte ohne beſonderes Leben. 8 5 

10 aaten, mit Ausnahme von Lein, wofür regere Frage im Markte 

au. 


32-33 Thlr. 
Kleeſaat (roth) 14% —17% Thlr. Thimothee 8-10 Thlr., pr 
100 Pfo. Zollgewicht = 30 Kilogramm netto. . e 


„Trautenau, 3. März. [Garnbörſe.] Die gute Stimmung für Garne 


blieb auch heute anhaltend. Preiſe bleiben unverändert feſt. Zwanziger 


50% Fl., Vierziger 37% Fl. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Mancheſter, 26. Februar. [Garne und Stoffe.] Während der 
verfloſſenen Woche war der Markt ruhig, doch find Preiſe feſt geweſen, was 
hauptſächlich eine Folge der Engagements der Producenten und der 
beit an Kohlen iſt. Unter gewöhnlichen Umſtänden würde die Flauheit des 
Liverpooler Baumwollen⸗Marktes einen drückenden Einfluß gehabt haben, 
doch ſind jetzt die Preiſe gut behauptet. Die Producton iſt ſchon etwas ver⸗ 
ringert und wird dieſelbe dali, ie noch mehr eingeſchränkt werden, wenn 
die Colliers ſich nicht entſchließen, wie früher zu arbeiten. Die beſſeren 
Berichte, welche wir aus Ching und Indien erhielten, hahen den Markt 
unterſtützt, und werden wir wahrſcheinlich finden, daß die Production, be⸗ 
ſonders von Shirtings, ſich in ſolchem Umfange hält, daß die Exporten 
keine Ausdehnung erreichen, die eine Ueberführung nach dem Oſten wahr⸗ 
ſcheinlich macht und die Ueberfüllung der Verſchiffung, wie fie in 1871 ftatt: 
fand, wieder zu Stande bringen wird. ER 

Die hieſigen Verſchiffer erwarten allgemein einen geſunderen Geſchäfts⸗ 
ſtand im Oſten. Die einzige Aenderung hier iſt die Tendenz der Produ⸗ 
centen, die Fabrication von 8 4 pf. Shirkings zu vergrößern, um der beſſeren 
Nachfrage für dieſes Gewicht aus Indien und China eniſprechen zu können. 

Garne und Stoffe find zu den notirten Werthen feſt behauptet; ſowohl 
Spinner als Fabrikanten bleiben gut mit Contracten auf baldige Lieferung 
verſehen und ſind daber nicht genötbigt, ih an den Markt zu Frängen. 


Buenos Ayres, 30. Januar. (Von Sievers und Meyer.) 921 
des Wollmarktes]: Ruhig. Vorrath von Wolle 950,000 Arroben. 
Notirung von Supra⸗Wollen 100, Bonne moyenne 85. Zufuhren der letz⸗ 
ten 14 Tage 290,000, Totalzufuhren ſeit Beginn der Saiſon 1,625,000 
Arroben, Verſchiffungen nach Bremen feit letzter Poſt —, do. im 
nen Seit letzter Poſt 63,000. Total ⸗Werſchiffungen ſeit Beginn der 
57,000 Ballen. Fracht für Wolle 17% 8. Preis für 


Schlachtung der letzten 14 Tage unbekannt, Verſchiffung von Salzhäuien 


nach dem Canal, nach England direct, ſowie nach dem Continent jeit letzter 85 


a 


Poſt 16,000 Stück. Fracht für Salzbhäute per Segler 224 s. A 


zeigt ſich in Ausſicht auf größere amerikaniſche Zufuhren 


Allgemei⸗ » 
| Salon 
Salzhäute 56%, 


Knapp: 


ndenz 


für Talg (Ochſentalg in Pipen) 15%, für trockene Häute 63. Cours auf 


London 49% d. 


en e 
[ Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 


Betrieb.] Außerordentliche Generalverſammlun am 8. April in Tarnowitz a - 


5 ni.). 5 8 Ri 
. I deutſche Zank.] General⸗Verſammlung am 17. März er, in Poſeg 
In]. 


- Depnfiten-Capitalien - - »_. . 28,728,000 
Guthaben der een) Auch 
8 in 


4 


[Deutſche Handels⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗Verſammlung 
am 3. April cr. zu Frankfurt a. M. 1 i 53 
IEredit⸗Bank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Co.] Gene 
ral⸗Verſammlung am 17. März er. zu Thorn. 

Berliner Kammgarn ⸗Spinnerei Schwendy & Comp., Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 19. März er. zu Berlin. 
S ne Portland⸗Cement⸗Fabrik „Bredow“.] Ordentliche Gene: 
ral⸗Verſammlung am 17. März cr. zu Stettin. 


\ Einzahlungen, ) 
I[Sächſiſche Dampfſchiffs⸗ und Mafchinen-Bau-Anftalt.] Die letzte 
Einzahlung bon 20 pCt. iſt mit 20 Thlr. pr. Interimsſchein vom 15. bis 
31. März c. bei George Meuſel u. Co. in Dresden zu leiſten. 5 5 
1Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induftrie.] Die reſtliche Ein⸗ 
zahlung von 25 pt. ift in der Zeit vom 20. bis 31. März d. J. in Bres⸗ 
lau bei Herrn Gebr. Guttentag zu leiſten. (ſ. Inſ.) 


Auszahlungen. . 

[Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende 
pro 1872 von 5 Thlr. pro Actie kann vom 3. d. Mis. ab in Breslau bei 
Herrn G. Becker erhoben werden (ſ. In.) 5 

[Magdeburger Privatbank Die Dividende pro 1872 kann vom 1. April ab 
ide Thlr. pro Actie in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein erhoben 
werden. 

[Thüringiſche Bank.] Der Dividenden⸗Schein Nr. 12, Serie II. der 
Actien, wird von jetzt ab mit 24 Thlr. eingelöſt. 


Verlooſungen. 

- [1864er Prämienſcheine.] Bei der am 1. März erfolgten Verlooſung 
wuren nachstehende 8 Serien gezogen: Nr. 221 733 838 931 1130 1597 
3024 und Nr. 3527. Aus dieſen Serien fiel der Haupttreffer mit 200,000 
Fl. auf Serie 1597 Nr. 41, der zweite Treffer mit 50,000 Fl. auf Serie 
1130 Nr. 83, der dritte Treffer mit 15.000 Fl. auf Serie 3024 Nr. 34 und 
der vierte Treffer mit 10,000 Fl. auf Serie 931 Nr. 70; ferner gewinnen je 
5000 Fl. S. 931 Nr. 51 und S. 1130 Nr. 9; je 2000 Fl. S. 733 Nr. 33, 
S. 838 Nr. 73 und S. 1597 Nr. 57; je 1000 Fl. S. 838 Nr. 11, S. 931 
Nr. 5, S. 1130 Nr. 30, S. 1597 Nr. 10 und 25 und S. 3024 Nr. 94; je 
500 Fl. S. 221 Nr. 23, S. 733 Nr. 12 38 68 und 94, S. 838 Nr. 19 74 
und 83, S. 931 Nr. 18, S. 1130 Nr. 65 und 68, S. 1597 Nr. 50 70 und 
88 und S. 3527 Nr. 76; je 400 Fl. S. 221 Nr. 7 17 33 47 60 81 u. 92, 
S. 733 Nr. 61 und 100, S. 838 Nr. 34 35 und 57, S. 931 Nr. 16 68 77 
und 97, S. 1130 Nr. 5, S. 1597 Nr. 6 24 32 46 und 93, S. 3024 Nr. 21 
36 60 und 73 und S. 3527 Nr. 40 57 81 und 95. Auf alle übrigen in 
den oben angeführten Serien enthaltenen Nummern fällt der geringſte Ge⸗ 
winnſt von 175 Fl. ; : 

e Staatslooſe.] Bei der Serien⸗Verlooſung fiel der Haupt⸗ 
treffer mit 220,000 fl. auf Nr. 84,336, der zweite Treffer mit 50,000 fl. auf 
Nr. 41,039; der dritte Treffer mit 25,000 fl. auf Nr. 30,611; der vierte 
Treffer mit 15,000 fl. auf Nr. 83,275; der fünfte Treffer mit 10,000 fl. auf 
Nr. 64,650; der ſechſte Treffer mit 8000 fl. auf Nr. 31,340 und der fiebente 
Treffer mit 6000 fl. auf Nr. 59,888. ? 5 

München, 1. März. [Serien⸗Ziehung der königl. baieriſchen 
Prämienlooſe.] Nr. 163 345 446 513 625 639 661 809 921 974 1000 
1116 1154 1224 1454 1465 1683 1735 1770 1817 1874 1884 1885 2040 
2101 2143 2162 2279 2367 2463 2480 2534 2727 2947 3093 3153. 


Ausweiſe. 
Berlin, 3. März. [ Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 28. Februar.] 


etiva. a 
Geprägtes Geld und Barren 197,661,000 Thlr. ＋ 2,026,000 Thlr. 
sahen -Anweilungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,970,000 = + 866000 = 
Wechſel⸗Beſtände . . * 152,204,000 = — 2,236,000 = 
Lombard⸗Beſtände 27,183,000 = ++ 4,674,000 = 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa Paſſi 2,514,000 = — 924,000 
a 


i ba. 
Banknoten im Umlauf 293,742,000 Thlr. = 


6,973,000 Thlr. 
396,000 


chluß 


des Giro dert 5 a 27,460,000 2,304,000 
des Giro⸗Verkehr ) „ — 2,304, . 
3 (B. T. B.) 


Wien, 3. März. [Südbahnausweis.] Die Einnahmen vom 19. 


bis 25. Februar betragen 580,382 Gulden, plus gegen gleiche Woche des 


nung angeordnet. 


Vorjahrs 3383 Gulden. 


Eifenbahnen und Telegraphen. 


[Eiſenbahn Inſterburg⸗Lyck.] Der Herr Handelsminiſter hat die Ver⸗ 


anſchlagungsarbeiten für die Inſterburg⸗Lycker Eiſenbahn neuerdings wieder 


ſo wie auch die Aufſtellung einer Rentabilitäts⸗Berech⸗ 
Es iſt demnach die Hoffnung vorhanden, daß der Bau 
dieſer Bahn in nicht zu ferner Zeit doch noch zur Ausführung gelangen wird, 


Kelegraphiſche Depeſchen. 


Aus Wall Telegr. Bures. 
Berlin, 3. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte die erſte und 


aufnehmen laſſen, 


zweite Beraibung der Geſetzentwürfe über dad Grundbuchweſen des 


Bezirks des Juſtizſenatz von Ehrenbreitſtein, Hohenzollern und Han⸗ 
nover, fo wie über die Organiſation der General⸗Commiſſionen für 
Poſen, Pommern und Brandenburg. Bei der demnächſtigen zweiten 
Berathung des Klaſſen⸗ und klaſſiflelrten Einkommenſteuergeſetzes hebt 
der Finanzminiſter Liebermann gegenüber hervor, daß die Steuer⸗ 
Contingentirung keine politiſche Maßregel ſei; die Grund⸗ und Gebäude⸗ 


ſteuer feten gleichfalls contingentirte Steuern. Die Regierung hat keine 


Bedenken gegen die Steuercontingentirung; fie halle nur die Steuer⸗⸗ 
quotiſirung für verfaſſungswidrig; wenn es ſich darum handelte, würde 
er den Rechten der Krone nichts vergeben. Die Conſervatlven könnten 
den Commiſſtonsanträgen unbedenklich zuſtimmen. Der Miniſter dankt 
der Commiſſion und dem Berichterſtatter für die ſorgfältige und ein⸗ 
gehende Bearbeitung der Frage, wobei er den Vorzug des parlamen⸗ 
tatiſchen Lebens beſonders ſchätzen lernte; er empfiehlt dle raſcheſte und 
unveränderte einſimmige Annahme der Commiſſtonsanträge, da die 
jetzige Vorlage der Anfang der Reformen ſei und über die Fortdauer 
der Finanzüberſchüſſe zu ſangufniſche Hoffnungen nicht gehegt werden 


dürften. Dalwigk, Donat und Gottberg ſprachen gegen, Richter (Ha⸗ N 
gen) und Wintzingerode für die Vorlage, während der Finanzminiſter u 


nochmals den Rednern der Rechten bie Nichtſtichhaltigkeit ihrer Argu⸗ 
mente nachweiſt und die Annahme empfiehlt. § 6, welcher das Princip 


der Contingentirung feſtſtellt, wird in namentlicher Abſtimmung mit 
211 gegen 76 Stimmen angenommen; ebenſo der folgende Paragraph. 


Die Berathung wird morgen forigeſetzt. 
Berlin, 3. März. Der „Staatdanz. enthält einen königlichen 
Erlaß, wonach der König ſich auf den vom Staats miniſterium unter⸗ 


ſtützten Antrag des Handelsminiſters damit einverſtanden erklärt, daß 
das Staatsminiſterium ſich bis auf Weiteres der Prüfung, Bewilligung 
und Ablehnung der Anträge auf Eiſenbahn⸗Conceſſtonirungen gemäß 
den bezüglichen früheren, in gewiſſem Maße außer Uebung gekomme⸗ 
nen Beſtimmungen vom 30. November 1838 künftig wiederum aus⸗ 
nahmslos unterziehe. 
Falk, dem Oberkirchenraths⸗Präſidenten Herrmann, dem Probſt Brüd- 


Der Kaiſer conferirte heute mit dem Miniſter 


ner und dem Oberhofprediger Hoffmann. 
Berlin, 3. März. Der „Kreuzz.“ zufolge wurde Generalſteuer⸗ 


director Schuhmann erſt vorigen Dinstag mit dem Commiſſorlum im 


Serutinalverfahren gegen Wagener betraut und bedurfte ſelbſtverſtänd⸗ 


lich zur Informalſon aus den Miniſterial⸗ und Stadtgerichtsacten einige 


Tage Zeit, bevor er zur Vernehmung ſchreiten konnte, welche Sonn⸗ 
abends erfolgte. Wie die „Kreuzz.“ meldet, wurde der Geheime 
Commerzienrath Krauſe geadelt. 

Berlin, 3. März. Der Droſchkenſtrike dauert heute vollſtändig 


N 


8% . 


und unverändert fort. Geſtern waren viele Droſchken mit verklebten 
oder abgeuommenen Nummern wahrnehmbar. Die Sonnabend Vor⸗ 
millag vorgenommene amtliche Reviſtion ergab, daß auch nicht eine 
Droſchke in Dlenſt geſtellt war. 

Ems, 3. März. Der ruſſiſche Kaiſer trifft zur Badekur den 
1. Juni ein. N 

Wiesbaden, 2. März. Der hleſige Gemeinderath beſchloß, wie 
der „Rheiniſche Courier“ meldet, Sr. kaiſerlichen königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen des deutſchen Reichs und von Preußen und der 
Frau Kronprinzeſſin am Abend vor Höchſtderen Abreiſe von hier eine 
Abſchiedsſerenade darzubringen, auch eine Beleuchtung der evangelifchen 
Kirche veranſtalten zu laſſen. Die Rückkehr der Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften nach Berlin erfolgt am 7. oder 8. d. M. 

Kopenhagen, 3. März. Der Miniſter des Innern erklärte im 
Finanzausſchuſſe des Volksthings, die Verhandlungen über eine durch⸗ 
gehende Verbindung mit dem Auslande mittelſt der Eiſenbahnanlage 
auf Laaland ſeien als geſcheitert anzuſehen. Der Finanzausſchutz fordert 
den Miniſter des Innern auf, die Zweckmäßigkeit von der Einſtellung 
der Dampfſchiffslinie Korſoer⸗Kiel zu erwägen. 

London, 3. März. Der Secretär des Metallarbeitervereins räth 
nach der Unterredung mit der Direction der Hüttenwerke in Dowlals 
zur Annahme der Bedingungen der Arbeitgeber. Morgen bringt ein 
Arbeitermeeting die definitive Entſcheidung. ( Wiederholt.) 

London, 3. März. Dem Vernehmen nach betrog ein Amerikaner 
die engliſche Bank bei der Negoclirung von falſcheu Wechſeln ſehr be⸗ 
deutend. Das Gerücht giebt 200,000 ir. an. Die Polizei iſt an⸗ 
geſtrengt thätig, um den Schuldigen zu verhaften. Ein Mitſchuldiger 
iſt bereits verhaftet. 

Sewatow, 2. März. Der Großfürſt Nicolaus Conſtantinowllſch 
reiſte nach Turkeſtan ab. 

New⸗Nork, 2. März. Boutwell ordnetete für März den Verkauf 
von 6 Millionen Gold, und den Ankauf von 3 Millionen Bonds an. 

Der Senat genehmigte die Beſchlüſſe des Repräſentantenhauſes be⸗ 
züglich der ſpaniſchen Republik. 

Waſhington, 3. März. Das Repräſentantenhaus nahm die 
Verfaſſungsabänderung an, den Gehalt des Präſidenten und des Vlee⸗ 


Präſidenten zu erhöhen und für die Congreß mitglieder auf 5600 Doll. 


feſtzuſetzen, ferner den Antrag, das ſpaniſche Volk zu beglückwünſchen 
wegen der Bemühung, durch die Principien der allgemeinen Freiheit 
die Republik zu befeſtigen. (Wlederholt.) 


eee Courſe und Wörſennachrichten. 
(Aus Wolfes Lelegr.⸗Burean,) 

Berlin, 3. März, 12 Uhr 25 Min. Mittags. 
Grebit: Achten 209. 1860er Looſe 974. Staatsbahn 206. Lombarden 
115½. Italiener 65. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 46. 
Balizies —, Köln⸗Minpener Looſe — Feſt. 

Weizen: April⸗Maf 84“, September⸗October 77%. Roggen: April⸗Mai 
55%, September⸗October 55%. Rüböl: April⸗Mai 23, September⸗October 
237%. Spiritus: April⸗Mai 18, 15, Auguſt⸗September 19, 05. 

SO, 3. März, 3 Uhr 15 Minuten Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] 


Feſt. 

(1. Depeſche) vom 3. 1. 2. Pepeſche) vom 3. 

Bundes: 0 e... — 5 4 ſche 8 175 

proc. preuß. Anleihe — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 127% 


[Anfangs⸗Courſe.] 


4% pr. preuß. Anleihe 100% 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 1241264 
145 a al. 90% 90% Warſchau⸗Wien. 86% | 86% 
90 0 Pfandbriefe 91% | 91% Deſterr. 1864er Looſe 100 = 
chleſiſche Rente. 94% | 94% Ruff. Präm.⸗Anl. 1866 131% | 131% 
Lombarden . . . . 115% | 115% Ruf Boln.Shagobl 77% | 77 
Deiterr. Staatsbahn 206% | 205% 1 Boln. Pfandbriefe. 77 77 
Oeſterr Crevit⸗Actien 208% | 208% | Bol. Lic.⸗Pfanpbr. 65% Verloſ 
talieniſche Anleihe 64% | 65 9 Dairifche Bräm. Anl, 113% — 
merikaniſche Anleihe 26% 286% 4% pr. Oberſchl. Pr. F. — | 
Türk. pr. 1865 erglul. 53% | 53% en kurz 92 9270 
Rum. Ciſenb.⸗Oblig. 45% | 45% | Wien 2 Monate. 91% | 91%, 
1860er Loofe. -..... 977. 977% Sand lang.. |. — 
Deſterr⸗Papier⸗Rente 66% | 65% London lang — 16,20% 
Deter.Gilbertenie 08% | 08% | Waris hm, ... ie | 79% 
Gentralbend , . »- . 112% | 112% arſchau 8 Tage. 82% | 824 
Binbuck.-Handeläbnt. — = Oeſterr. Banknoten 92,01 927 
Schleſ. Bankverein 166 164% ] Ruſſ. Banknoten. 82% 82%, 
Breczl. Dißcomtobant 124% | 124% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
bo, junge. — — Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Brezl. Wechslerbank 136 136 Lauchhammer — = 
Brei. Maklerbank 158% | 160% Berl. Wechslerbank. 7144 | 70 
Makler Vereinsbank 110 111% do. Prov.⸗ do. 84 827 
Prov. ⸗Wechslerbank. 113% | 109% ihl-Ebenfes -.. ..» — — 
e e 957% 9% Franko⸗Italienerbnk. 88 88 
Waggonfabrik Linke. 93% | 93% Uuſtro⸗Türken — — 
Oſtdentſche Bonk. 102% | 103% Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 874 867 
Elſenbahmbau. . . 90 93% FKramſt a 108% | 108% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 16544 | 165% Wiener Unionbank 152% 152 
Maſch.⸗FJabr. Schmidt 94 94 Petersb. ink. Holsbnk, 122 122% 
ne 1 268% | 257% Bresl. Oel fabrik... 90 8 
Darmſtävter Credit 195 195%, Reichseiſenbahnb.. .. 118% | 118% 
Oberſchl. Litt. A. . 225% 225 Meſtph. Marmorwrl. — — 
Breslau⸗Freiburg. 122% | 120 Schleſ. Centralbank, 964 | 964 
5 0 e 122% | 123 Hahnſche Effecienbant 137% | 135% 
Görlitzer 115% 115% ] Schleſ. Vereinsbank „110% | 108% 
Galizier 105 105 arzer Eiſenbahnbed. 109 08 
Köln⸗Mindener 1 167% Erdmannsdrf. Spinn. 87% 874% 


67 72 

Moritzhütte 107%. Oppelner Cement 99%. Rheiniſch⸗Naſſau 119%. 

Die Actien der Hamburg⸗Berliner Bank werden Miltwoch hier und in 
Hamburg zu 120 intropucirt. 

Wien, 3. März. ech lub one Matter. 


h 5 1. 
Rente 71, 70 71, 35 Stgats⸗ Giſenhahn⸗ 
National⸗Anlehen . 74, 35 74, 25 Actien⸗Certificat . 335, — 333, — 
1860er Looſe 126 701104, 75 Lomb. Eiſendahn. . 189, — 188, 25 
4 


1864er Looſe „, — London 109, —|109, 10 
Crevit⸗Actien . .. 839, 25339, 25 Galizie 229, — 228, 75 
Nordweſtbahn 218, 218, — Unions ban 247, 501247, 50 
Nordbahn 226, — 226, —Caſſenſcheine 162, 75163, — 
Ile 319, 25317, 50 Napoleonsd vr 8, 68½ , 70% 
Fräneg 133, 250130, — J Boden⸗Credit „, 292, — 
Paris, 3. März. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Reute 57, 35, 


Anleihe von 1872 91, 45. do. von 1871 89, 50. Italiener 65, 95. Oeſterr. 
Staatsbahn 778, 75. Lombarden 445, — 

London, 3 März, — Uhr. [Anfaugs⸗Cpurſe.] Conſols 92, 09. 
Italiener 65, 01. Lombarden 17½. Türken 54, 11. Amerikaner 92%. 
Franz. Anl, — Wetter: —. 5 Eh DIR 

Berlin, 3. März. [Shlup-Beriht] Weizen: feſt, April Mai 
84%, Da 83%, September⸗October 77%. — Roggen: feſter, April⸗ 
Ma 55%, Mai⸗Juni 55%, September⸗October 5%. — Rüböl ſchwankend, 
April⸗Nai 22%, Mai⸗Juni 22%, Septhr.⸗Delb. 22%. — Spiritus: feſter, 
März 18, 07, April⸗Mai 18, 18, Jusi⸗Juli 18, 28, Juli⸗Anguſt 19, 06. — 
Hafer: April⸗Mal 44%, Mai⸗Juni 45. 


Bezirls⸗Verein für Oder⸗ und Sand-Borftadt. 


Mittwoch, 5. März, Abends 7% Uhr, bei Casperke (Matthiasſtr. 81); 


Nußerordentliche Verſammlung. 


Vortrag von Dr. Thiel über das ſtädtiſche Armenweſen; Vortrag bon 
Kaufmann Model über die Thätigkeit der Commiſſton, welche zur Vorbe⸗ 
rathung der Reorganiſation deſſelben niedergeſetzt iſt. — Beteiligung von 
Gäſten erwünſcht. [3534] 


Für Augenleidende? 


Sprechſtunden? Vormittags von 9—12, Nachmittags von 2— 4 Uhr, 
Breslau. 3570 Stroinski, Am Wäldchen Nr. 4, 2 Treppen. 


1. 
17545 Thl 
128 


Izu Nr. 45 der „Schleſiſchen Volkszeitung.“ 


e 


7 


Eingetragene Genoſſenſchaft, 
3 neben Weberbauer. I ; 
Geſchäftsſtunden von 8—12 Uhr Vormittags, 2—6 Uhr Nachmittags. 
„Zweck der Genoſſenſchaft: Durch gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb 
billige und geſunde Wohnungen zu beſchaffen. Täglich Aufnahme neuer 
Mitglieder und Entgegennahme von Ankaufs⸗Offerten unter liberalen Be⸗ 
dingungen. Bauluſtigen Unternehmern empfehlen wir beſonders preiswerthe 
Bauplätze in allen Stadttheilen unter günſtigen Conditionen. 
0 er Vorſtand. g 3559] 
Julius Firle. Oscar Primker. Heinrich Simon. 


Zyeenm für Damen. 


Heute, pädagogiſche Vorleſung: „Die Ahendſtunden eines Einſiedlers von 
5 Peſtalozzi.“ [3556] 


Provinzial⸗Muſeum. 
Vierundzwanzigſter Auszug aus der Lifte der freiwilligen Beiträge 
Aus dem Kreiſe Remelau Mie beſ v Mitfchte-Collar 
iſe Namslau: Rittgutsbeſ. von Mitſchke⸗Collande au 
an del e dinge n e he, aue 
Aus dem Kreiſe Oels: Dr. Arndt in Oels 5 Thlr. Kaufmann R. 
Bielſchowski daſ. 5 Thlr. Kaufm. Ed. Bielſchowski dal. 5 1 55 Gymn. ⸗ 
Dir. Abicht das. 25 Thlr. Rechts⸗Anwalt Petiscus da. 5 Thaler. Landralh 
von Roſenberg daf, 5 Thlr. Forſtmeiſter Dammes dal. 5 Thaler. Baurath 
Wolf daſelbſt 5 Thlr. Graf Pork v. Wartenburg auf Schleibitz 300 Thlr. 
Graf Lonr. von Dyhrn auf Reeſewitz 100 Thlr. Graf Kospoth auf Briefe 
100 Thlr. Graf Schwerin auf Bohrau 50 Thaler. Graf Pfeil auf Wild⸗ 
ſchütz 50 Thaler. Rittergutspächter Horzetzki zu Nieder⸗Schönau 10 Thaler. 
Hauptmann und Rittergutsbeſitzer Rojahn auf Naucke 10 Thaler. Mitter⸗ 
quisbe). Difig auf Ober⸗Wabnitz 5 Thlr. Herzogl. Oberamtm. Rupolphi zu 
oitsvorf 5 Thlr. Lieutenant und Rittergutsbeſ. E. Moſſner auf Ülbers⸗ 
dorf 20 Thaler. Laudſchafts⸗Dir. a. D. von Roſenberg⸗Lipinski auf Gut⸗ 
wohne 5 Thaler. Rittergutsbeſitzer von Wiſſel auf Allerheiligen 15 Thaler. 
Rittergutsbeſitzer Sitzenſtock au Zantoch 5 Thaler. Dberamim. Retter zu 
Großgraben 5 Thaler. Graf von Richthofen auf Randenhof 5 Thaler. 
Major a. D. von Raven auf Poſtelwitz 5 Thlr. verw. Frau Rittergutsbeſ. 
von Randow auf Bogſchütz 5 Thlr. Oberamtm. Scupin zu Strehlitz 5 Thlr. 
Herzogl. Amtsrath Arndt zu Kaltvorwerk 5 Thaler. Frau Oberamtmann 
M. Schlabitz geb. Arndt zu Würtemberg 5 Thaler. Herzogl, Oberamtmann 
A. Arndt zu Vielguth 5 Thlr. Oberamim. Knobloch zu Juliusburg 5 Thlr. 
Freiherr von Keſſel auf Raake 25 Thlr. Rittmeiſter Rönckendorf auf Süß: 
wintel 10 Thlr. Paſtor Schneider zu Stampen 5 Thlr. Fabrikbeſ. Gebr. 
Hahn zu Schmarſe 25 Thlr. Oberamtm. Seeliger zu Carlsburg 5 Thaler. 
Herzogl. Amtsrath Scholz zu Fürſten⸗Ellguth 20 Thaler. Rittergutspächter 
Fleicher jun. zu Lampersdorf 10 Thlr. Rittergutsbeſ. Hoffmann auf Prietzen 
10 Thaler. Fabrikbeamter C. Neumann zu Sacrau 5 Thlr. Fabrikbeamler 
Ritter daf. 5 Thlr. Dr. Max Bock dal. 10 Thlr. Maurermeiſter Guderley 
zu Hundsfeld 5 Thlr. Ober.⸗Inſp. Lippold dal. 5 Thlr. Erbſcholtiſ. Pie⸗ 
trusky zu Kl.⸗Peterwitz 5 Thlr. Gutspächter Rich. Steiner zu Gr.⸗Weigels⸗ 
dorf 10 Thlr. Graf Karl Aug. Kospoth auf Kritſchen 25 Thlr. Gutsbeſ. 
Scholtz zu Poln.⸗Allguth 10 Thaler. Rittergutsbeſ. Schreiber auf Buſchwißz 
10 Tölr. Rittmeiſter Lüder zu Bernſtadt 5 Thaler. Kaufmann Trautwein 
daſ. 5 Thlr. Dr. med. Poppa daf. 5 Thaler. Lieutnant von Reinersdorf⸗ 
Paczensiy daſ. 5 Thlr. Kaufm. Scholtz dal. 5 Tölr. Gutsbeſitzer Oelsner 
zu Sibyllenort 10 Thlr. Dir. Kriebel daſ. 5 Thlr. Oberamtm. Beyer zu 
Peuke 12 Thlr. Herzogl. Kammer⸗Präſident v. d. Berswordt auf Schwierſe 
5 Thlr. Fabrikheſ. Conr. Willmann zu Patſchkey 20 Thlr. Rittergutspäch. 
15 Seeliger zu Gäbitz 5 Thaler. Gutsbeſ. Schwürtz zu Kraſchen 5 Thaler. 
ittergutsbeſitzer Rumbaum auf Laubsky 5 Thaler. In Beiträgen unter 
Juz dem elle Frankentein; Sarbrath und R 
us dem Kreiſe Frankenſtein: Laadrath und Rittergutsbe 
auf Schönheide 20 Thlr. a a MDR 
Aus Stadt Breslau: Der Verlobungsbund 25 Thaler. Dr. R. Died 
jährlich 2 Thaler. 
In Summa 87,853 Thlr. 22 Sgr. [3515] 


Antwort auf die Correſpondenz aus de nn in der Beilage 
u meiner legten Entgegnun 
habe ich verlangt, mein Ankläger wolle ſeine Quellen 1 0 für feine 
beiden Behauptungen, daß ich mit aller Gewalt habe Herrn Kaminski nach 
Beuthen ziehen wollen und daß ich meine Broſchüre unter die Profeſſoren der 
philoſ. Fakultät zu Mänſter habe vertheilen laſſen. Nun antwortet mein 
Ankläger ganz flolt „die gewünſchten Quellen ſind“ und nennt, nicht etwa, 
wie ich verlangte, die Männer, von welchen er jene Angaben hat, ſondern 
3 Zeitungscorreſpondenzen. Von dieſen kenne ich nur die Correſpondenz 
aus Münſter in der „Spener ſchen Zeitung“, welche von dem Proteſte des 
Biſchofes gegen meine Wabl erzählt. Von den falſchen Angaben meines 
anonymen Denunciaaten ſteht nichts darin. Die beiden erſten habe ich 
nicht geleſen; niemand kann mir zumuthen, die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
zu Win zu erfahren, ob irgendwo eine Läge über mich aufgebracht 

worden iſt. ö 
Inzwiſchen habe ich mich bei einem Abonnenten der „Schleſiſchen Volks⸗ 
zeitung“ erkundigt, welcher die angezogenen Correſpondenzen geleſen zu 
haben behauptet (ſeinen Namen nenne ich in einem Privatſchreiben der 
Nevaction der „Schleſiſchen Volkszeitung“) und von dieſem erfahren, daß 
die Behauptungen, ich hätte Kaminski hierher ziehen wollen und ich hätte 
meine Broſchüre unter die Profeſſoren der philoſ. Fakultät zu Münſter ver⸗ 
theilen laſſen, nicht darin enthalten find. Mein würdiger Ankläger hat alſo 
gelogen, wenn er, um den unkundigen Leſer zu täuschen, erklärt „die ges 
wür ſchten Quellen find 20.“ Die wirklichen Quellen kann er offenbar nicht 


nennen. Entweder hat er jene angeblichen Thatſachen felbit erlogen oder 


weiß zu gut, daß fein Gewährsmann unzuverläſſig iſt. Er ſoll ihn doch 
995 Be Vieleicht Her Do 
er Uebergang „Vielleicht wird der Herr Doctor auch nicht einmal wiſſen 

daß ſeine Broſchüre im Abgeorbnetenhauſe vertheilt worden iſt“, enthält ie 
Verdächtigung, daß ich wider beſſeres Wiſſen die Vertheilung in Münſter 
abläugne; ſolche Verdächtigung ohne jede Spur von Beweis auszusprechen 
iſt eine Gemeinheit. Der genannte Uebergang ſetzt zwei Dinge in Verbin⸗ 
dung, die völlig unabhängig von einander ſind. Die Vertheilung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt mit meinem Willen und Willen geſchehen, aber daraus 
folgt doch nicht, daß ich auf eine Vertheilung unter die Profeſſoren zu 
Münſter veranlaßt habe. Die Vertheilung im Abgeordnetenhauſe hat den 
Zweck, meine Anſichten zur Kenntniß derjenigen zu bringen, welche die 
Macht haben für ihre Durchführung zu wirken, während die erlogene Ver⸗ 
theilung zu Münſter nur hätte den Zweck haben können, mich — wie es 
mein Ankläger in Nr. 34 auch offen ausſpricht — zu meinem perſönlichen 
Nutzen bei den Herren Profeſſoren zu empfehlen. Der angedeutete Schluß, 
wenn die Vertheilung im Abgeordnetenhauſe mit meinem Wiſſen und Willen 
eſchehen iſt, ſo müßte es wohl auch mit der behaupteten Vertheilung in 
tünſter feine Richtigkeit zu haben, iſt jo toll, daß auch die Annahme der 
größten Dummheit zur Erklärung nicht ausreicht. = $ 
„Unter Ad 5 berichtigt mein Ankläger ein Mißverſtändniß, welches gar 
nicht ſtattgefunden hat. Er nannte meine Angabe, ich hätte die Adreſſe 
mehreren mir hekannten Männern vorlegt und nach Kräften für ihre Ver⸗ 
breitung geſorgt, eine übereilte und ſetzte hinzu, daß mir dieſes, nämlich, 
daß meine Angabe übereilt ſei, auch bekannt ſei. Da mit dem Ausdrucke 
vübereilt“ doch wohl nur gemeint ift, daß dieſe emeine Angabe noch hinter 
der Wahrheit zurückbleihe, ſo enthält die Behauptung, daß mir dies 
bekannt geweſen ſei, die Beſchuldigung, daß ich gelogen habe. Und 
eben dafür hat mein würdiger Ankläger den Beweis nicht erbracht. 
Die angeführte Thatſache iſt wiederm zum Theil unwahr, und was daran 
wahr iſt, liegt nicht außerhalb meines Zugeſtändniſſes. Ich habe dem 
Rector der bieſigen Staptſchule, einem mir wohlbekannten Manne, einen 
55 Aufnahme von Unterſchriften beſtimmten Bogen mit der Bitte über⸗ 
endet, denſelben bei den Herren Lehrern circuliren zu laſſen. Dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe fällt zweifellos unter das zugeſtandene, nach Kräften für Ver⸗ 
breitung der Adreſſe ſorgen! Es iſt alſo die Behauptung, daß mein Zu⸗ 
geſtändniß, wie mir bekannt ſei, hinter der Wahrheit zurückbleibe, eine Lüge. 

„Bad nun die Mittheilung betrifft, ich hätte „durch meinen übergroßen 
Eifer mehrfach aufs Unangenehmſte berührt, ſogar tief verletzt“, To kaun ich 
wiederum meinen Ankläger nur auffordern, zu ſagen, wen ich aufs Unan⸗ 
genehmſte berührt und wen ich tief verletzt habe. i 

Schließlich bemerke ich nur noch, daß mir meine Zeit zu koſtbar ift, um 
einen berlogenen Denuncianten, der zu feige iſt, ſeinen Namen zu nennen, 
künftighin noch eines Wortes der Eewiderung zu würdigen. Mit Hohn und 
Spott, mit Schmäh⸗ und Schimpfreden mag er mich überſchütten, — ich 
rechne es mir zur Ehre; will er aber einzelne Thatſachen anführen, fo ſoll 
er bei der Wahrheit bleiben. Wenn er letzteres will, ſo iſt ja nichts leichter 
für ihn, als ſich direct oder indirect bei mir über die Thalſachen, die er an⸗ 
führen will, zu erkundigen. [3541] Oberlehrer Dr. Schuppe. 
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Sötuhiiehung der Veßten Frankfurter 
Lotterie und dauert bis zum 26. Matz Mit dieſer 
Schlußziebung wird die Frankfurter Lotterie für immer 


aufgehoben Es bietet ſich ſomit zum „Letzten Mal“ Gelegen⸗ 
beit ſich an dieſer mit den vortheilhafteſten Gewinnchancen eingerichteten 
Lotterie zu betheiligen! Hauptigewinne fl. 200,000 
20,000, 15 000, 12,000, 10,000 u. ſ. w. 
D Driginal⸗Looſe zu amtlichen feſtgeſetzten Preiſen: 
Ganze Halbe Viertel 
Thlr. 51. 13 Sgr. — Tblr. 25. 22 Sgr. — Thlr. 12. 26 Sgr. 
Kleine Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form: 
[34°8] „ e 


46 32 64 


„22 100,000, 50,000, 


bir. 8. 4. 
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___ Zweite Beilage zu Me. 105 der Beet 
Mittwoch den 5. März vesisnt die Haupt: Ss 


Lauer Zeitung. 


Stangen's Reiſebureau, Berlin, Mark⸗ „Die 


grafenſtraße 43. 
Stangen's Aunoncenbureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28. 


Die 22. Orient⸗Reiſe findet am 2. April c. ſtatt und wird Mün⸗ 
chen, Innsbruck (Brennerbabn), Riva, Gardaſee, Verona, Venedig, 
Trieſt, Corfu, Smyrna, Athen (Dardanellenſtraße), Conſtantinopel, 
(Bosporus), Parna, Ruſtſchuck (untere Donau), Peſt, ſowie die Welt⸗ 
ausſtellung in Wien beſucht. — Proſpecte find in obigen Bureaus 
zu haben. — Aumeldung bis 10. März. — Reiſebetrad bei Ueber: 
nahme ſämmtlicher Koſten 450 Thlr. — Reiſedauer 42 Tage [3554] 


Paris 1867, 


Der im Humboldt⸗Verein gehaltene Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Braunschweig, 


Brentano: „Die Productiv⸗Genoſſenſchaft und ihre Bedeutung für die 


Dinstag, den 4. März 1873. = | i 
5 „Die Polke a Fr 


ift ſoeben der erſte Band bei Gebhardt erſchienen. 


“Gebr. Knake, Münster, 
(Erster Preis f. Norddeutschland) 


Zeitter Winkelmann, 


Win. Biese, Berlin. 
Alleinige Niederlage. 


x, 


T 25 1. 
Lotterie⸗ und Hauptagentur Schleſinger, Breslau, Ring 4. 


2 


Löſung der ſocialen Frage“ iſt durch die Expedition der „Breslauer 
Nachrichten“ zum Preiſe von 1 Sgr. zu beziehen. 13564 


Unſere heut ſtattgefundene Verlobung be⸗ 
ehren wir uns Verwandten und Bekannten 
hierdurch ergebenſt mitzutheilen. [1112] 

Ida Liebich, geb. Weimann, 
Oswald Kambach. 
Reichenbach i. Schl., den 2. März 1873. 


Die Verlobung meiner Tochter Nofalie 
mit Herrn Samuel Perl aus Loslau zeige 
ich allen Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt an. [1113] 

Zabrze, den 1. März 1873. 

A. Stern. 


Durch die Geburt eines kräftigen Knaben 
wurden erfreut [1086] 
Wilhelm Czwiklitzer und 
Marie Czwiklitzer, geb. Sklarek. 
Mokrau b. Nicolai, den 2. März 1873. 


Durch die Geburt eines Töchterchens wur⸗ 
den hoch erfreut. Il11201 
H. Berliner und Frau. 
Ratibor, den 3. März 1873. 


Durch die glückliche Geburt eines recht 
munteren Töchterchens wurden wir heute hoch 
erfreut. [1037] 

Neiſſe, 5 Märı 1873. 


. Höflich. 
Vally Höflich, geb. Mentzel. 


Heut früh 1 Uhr wurden wir durch die 
lückliche Geburt eines kleinen Söhnchens 
och erfreut. 2447 
Frankenſtein, den 1. März 1873. 
Heinrich Schmidt und Frau. 


Durch die heut Früh um 4 Uhr erfolgte 
Geburt eines munteren Mädchens wurden er⸗ 
freut: Felix Guttmann, Kreisrichter. 

Clara Guttmann, geb. Kühn. 

Königsbütte, den 1. März 1873. [2411] 


Heute Nachmittag 4 Uhr hat mich meine 
liebe Frau Adelhaid, geb. Gräupner, mit 
einem prächtigen Mädchen beſchenkt. 

Schwientochlowitz, den 26. Febr. 1873. 

[2413] M. Stern. 


Die heute Abend 9% Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Clara,geb.Velkner, voneinem gesunden Kna- 
ben beehre mich hierdurch statt besonderer 
Meldung ergebenst anzuzeigen. [3572] 

Carlsruhe OS., den 1. März 1873. 


Richard Engelken, 


Königl. Polizei-Anwalt, Pr.-Lieut, a. D. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, unseren innigstgeliebten Gatten 
und Vater, [10 

den Grafen Deodat von Oriola, 
Besitzer der Herrschaften Langenhoff und 
- Wiersbel, 
am Abend des 1. d. Mts. in Berlin plötzlich 
aus dieser Welt abzuberufen. 

Kuchendorf, den 2. März 1873. 

Sophie Gräfin v. Oriola, geb. Gräfin zur Lippe, 
zugleich Namens derhinterbliebenen Kinde. 

Das feierliche Requiem findet Freitag, 


den 7. d. Mts,, früh 9 Uhr, in der Kirche 
zu Nieder-Langseiffersdorf statt. 


Soeben erhalten wir aus Berlin die 
traurige Kunde von dem plötzlichen 
Hinscheiden des Herrn Grafen Deodat 
Oriola auf Kuchendorf, Mitglied des 
Aufsichtsraths der Breslauer Wechs- 
lerbank. Wir betrauern in dem Ver- 
blichenen einen eben so durch her- 
vorragende Eigenschaften des Her- 
zens wie des Geistes ausgezeichneten 
Mann, dessen Andenken wir in dank- 
barer Erinnerung an die auch un- 
serem Institute geleisteten Dienste 
stets in Ehren halten werden. [3587] 

Breslau, den 3. März 1873. 

Der Aufsichtsrath und Vorstand der 
Breslauer Wechslerbank. 


Heute Morgen entſchlief nach kurzen Lei⸗ 
den unſer innig geliebter Gatte und Vater, 
der Rechts⸗An walt a. D., Director der Schle⸗ 
ſiſchen e 7 


5 85 hriſtian Koelman 
in ſeinem 46. Lebensjahre. 
Es theilen dies Freunden und 0 


ſchmerzerfüſlt mit 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. März 1873. 
Beerdigung, den 4. März, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. Trauerhaus: Albrechsſtraße 21. 


Am 2. 5 verſchied nach kurzer Krank⸗ 
heit Herr Chriſtian Koelman, Rechtsanwalt 
a. D. und Mitdirector der Schleſiſchen Im⸗ 

mobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. Die Geſellſchaft 

verliert in dem Verſtorbenen einen tüchtigen, 
pflichtgetreuen Mann, deſſen Andenken mir 
ſtets in Ehren halten werden. 2443] 
Breslau, den 3. März 1873 

Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗ 
5 Geſellſchaft. 


Prov. LI R. V. 2. Fr. 5. III. 6%, 
Ir. 
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Todes⸗Anzeige. 
Am 2. März, Mittags 12 Uhr, ſtarb nach 

ſchweren Leiden unſer geliebter guter Mann, 

Vater, Bruder, Schwager und Neffe, der Kauf⸗ 

81157 Victor Koppel im Alter von 55 
abren. 

Wer den biedern Charakter des Verſtor⸗ 
benen gekannt, wird unſern gerechten Schmerz 
u würdigen wiſſen. 3560] 

Breslau, den 3. März 1873. 

Mathilde Koppel, geb. Joachimsſohn, 
als Gattin, im Namen der Hinterbliebenen. 

Beerdigung Mittwoch, den 5., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhaus, Neue Graupenſtr. 8. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


Die Beerdigung unſeres beriorbenen Mit⸗ 
gliedes, des Herrn Victor Koppel, findet 
Mittwoch, den 5. März, Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Neue Graupenſtr. Nr. 8, ſtatt. 


T odes⸗Anzeige. 

Allen lieben Verwandten und Freunden die 
lraurige Nachricht, daß unſer innig geliebter 
Gatte, Vater. Schwager und Onkel, der Rechts⸗ 
anwalt Wilhelm Anders, im Alter von 
52 Jahren uns durch den Tod entriſſen wor⸗ 
den ſſt Breslau, den 3. März 1873. [2437] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach langen Leiden endete heute Nacht 
12% Uhr das üns theure Leben unſeres 
innig geliebten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
und Großvaters Hru. Aug. Ferd. Schneider 
im Alter von 75 Jahren. 1 

Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theile. ; 2404 

Breslau, den 3. März 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
ſtarb am 2. d. M., Nachmittags 3 Uhr, nach 
nur achttägigen Leiden, unſer herzensguter, 
innig geliebter zweiter Sohn, Gatte, Bruder 
und Schwager, der Paſtor primarius Earl 
Friedrich Wilhelm Richard Arthur König 
zu Reichenbach in Schl., in dem Alter von 
31 Jahren und 9 Monaten, was wir lieben 
Verwandten und ſeinen vielen Freunden und 
Bekannten hierdurch ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
tiefbetrübt anzeigen. [3588] 

Schweidnitz, den 3. März 1873. ı 

F. W. König, Cantor und Organiſt, 
nebſt Frau und Geſchwiſter. 


= 


Sonnabend, den 1. März ſtarb zu Kleppels⸗ 
dorf unſer alter Herr, der Rittergutsbeſitzer 
und Kreisgerichts⸗Rath Julius Matthaei. 
Sein Audenken wird die Verbindung ſtets 
in Ehren halten. [2430] 

Die alte Breslauer Burſchenſchaft. 
(Raczeks) 


Or 


* a) 


Am 2. Marz eniſchlief zu Reichenbach in 
Schleſten unſer alter Herr, der Paſtor prim. 
Arthur König. [3574 

Die unterzeichnete Burſchenſchaft verliert in 
dem Dahingeſchiedenen einen bewährten Mit- 
kämpfer für Wahrheit, Licht und Recht. Sie 
wird fein Andenken ſtels in Ehren halten. 

- ie B. B. Germania, 
i. A. Alfred Trierenberg, stud. jur. 


Geſtern Morgen 8 Uhr ſtarb an 
Lungenlähmung der Ritterguts⸗Beſitzer 


Herr Auguſtin Moſchner 


auf Ebersdorf im ehrenvollen Alter von 
0 Jahren. BE 
Wir bedauern in ihm ein thätiges 
Mitglied der Kreis⸗Verſammlung und 
werden fein Andenken ſtets in Ebren 
halten. 3578] 
Neurode, den 2. März 1873. 
Der Landrath und die Kreisſtände. 


Heute Nacht 11 Uhr verſchied ſanft nach 
langen ſchweren Leiden unſere geliebte gute 


Tochter Clara im Alter von 27 Jahren. 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen Freun⸗ 
den um ſtille Theilnahme bittend 


Den heut Abends 6 Uhr nach namen- 
losen Leiden erfolgten sanften Tod seiner 
lieben Frau und ihrer theuren Mutter und 
Schwiegermutter Adelheid Fordan, geb. 
Liehr, zeigen Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenst an. 

Ziemientzitz, den 1. März 1873. 

Max Fordan. 
Otto Fordan, Lieut. der Res. d. 3, Oberschl. 
Inf.-Regts. Nr. 62. 

- Alma Chorus, geb. Fordan 
Wilhelm Fordan, Lieut. d. 3. Posenschen 
Inf.-Regts. Nr. 58, 

Paul Fordan, Marie Fordan, Margareth 

Fordan als Kinder. 
Margot Fordan, geb. Hennig, 
Fritz Chorus auf Goldmannsdorf 
als Schwiegerkinder.9 [1089] 


Vom tiefſten Schmerz durchdrungen zeigen 
wir biermit an, daß am 27. Februar Abends 
in San. Remo (Italien) unſer einziger 
heißgeliebter, herzensguter Sohn und Bruder, 
der Kaufmann 2405 
i Nudolph Sellge 
in dem jugendlichen Alter bon 25 Jahren 
ſanft entſchlafen iſt. Dies allen Verwandten 
und ſeinen vielen Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung. Um ſtille Theilnahme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Sagan, den 1. März 1873, - 

Ch. Sellge und Frau. 
Sellma Heil geb. Sellge. 


Heute früh verschied an einem Gehirn- 
schlage unser inniggeliecter Gatte und Vater 
Herr Reinhard Gehlen, 

Königl. Regierungsrath und Vorsitzender 
der Königl. Eisenbahn-Direction zu Saar- 

brücken. - [1121] 
Freunden und Bekannten diese Nach- 
richt mit der Bitte um stille Theilnahme, 
Louise dehlen, geb. Wiede, 
nebst vier Kindern. 
St. Johann-Saarbrücken, d. 28. Febr. 1873. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobte: Pr.⸗Lt. i. Haunov. 


Feld⸗Art., 


rl Rt Nr. 10 Hr. v. Neumann mit Frl. Marie 


Freund in Berlin. Pr.⸗Lt. u. Regt.⸗Adjut. im 
Pomm. Kür.⸗Regt. Nr. 2 Herr v. Schlieffen in 
Grünrade mit Fıl Clara v. Ziethen in Brunn. 
Pr. ⸗Lt. im Weſtf. Train⸗Bat⸗ Nr. 7 Herr 
Nickel mit Frl. Gertrud Böhmer in Münſter. 

Geburten. Cin Sohn: Dem practiſchen 
Arzt Herrn Dr. Meyer in Berlin. — Eine 
Tochter: Dem Li. im 4. Pomm. Inf. ⸗Rgt. 
Nr. 21 Herr Ramier in Bromberg. Dem 
General» Major und Commandeur der 23. 
Cav.⸗Brigade Herrnv. Carlowitz in Dersden. 

Todesfälle. Geh. Ob.⸗Regier.⸗Rath a. D. 
Herr Kühlenthal in Berlin. Em. Prediger 
von Vehlin Herr Schulze in Havelberg. Ge⸗ 
neral der Infanterie und command des 2. 
Armee⸗Corps Herr Frhr. von Hartmann in 
Würzburg. Herr Stadtgerichtsrath Stoewe 
in Berlin. Verw. Frau Juſttzcommiſſar Dr. 
Thilo in Naumburg a. S. Herr Prediger 
Simon in Schlawe i. Pom. Verw. Frau 
Paſtor Fiſcher in Regenwale. 


Stadt- Theater. 


angenommen. 


Lobe - Theater. 

Dinstag, den 4 März. Zum 3. Male: 
„Der Negiſtrator auf Reiſen.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von A. L' Arronge 
und G. von Moſer. Muſik von R. Bial. 

Mittwoch, den 5. März. „Der Negiftrator 
auf Neiſen.“ [3545] 
Verein für Geschiehte und 

Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den. 5. März, Abends 7 Uhr: 
Herr Professor Dr. Kutzen: Ueber Eigen- 

thümlichkeit von Dorf, Haus und Gehöft 
in der Grafschaft Glatz, während der letzten 

Jahrhunderte. [3543] 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [3545 
Monats⸗Verſammlung der Mitglieder, Mitt⸗ 
woch, den 5. März, Abends 8 Uhr, im untern 
Saale des Café restaurant, Tagesord⸗ 


nung: 1) Mittheilungen; 2) Herr Buchhändler 


Köbner über Armenpflege; 3) Fragebeaut⸗ 
wortung; 4) Fragekaſten. 


Dr. Eduard Meyer, 


Specialarzt für Frauenkrankhelten. 


Leobſchütz, den 1. te 11060 Berlin, Wilhelmstr. 91. 


g [35 
Gute, gebrauchte Flügel und Pianinos stets vorräthig. 


lle auf Erden“ = 


Th. Müller, 5 
Pianoforte- Magazin, 3 
79. Ohlauerstrasse 79. Een 


Stutz- und Concert-Flügel und Pianinos | 


ovn 
Ed, Westermayer, 
Berlin, 4 
Wamekel & Temmler, 
Leipzig, 
Helnr. Gütschow, 
erlin. 
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Kaufmännischer Verein. 


Sonnabend den 8. März, Abends 


7% Uhr, im großen Saale der neuen 
Börſe: 3456] 


23. Stiftungsfeſt. 


Tafelbillets für Mitglieder und Gäſle 


bei Herrn Kaufmann Strempel, Glifabet- 
ſtraße Nr. 11, bis Donnerstag den 6. zu 
haben. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Heute Abend 7 Uhr allgemeine Verſam m⸗ 
lung: Vortrag des Herrn Director 35 
rath aus Brieg über die Fortſchritte der Tech⸗ 
nologie der Werkzeuge und Arbeitsmaſchinen. 


Fraction Thierſchutz. 
Mittwoch Abend 9 Uhr: Verſammlung 
im Hötel de Rome. 3555] 
Beſprechung wegen Photographie. 
Der Vorſtand. 


Breslauer 
Orchesterverein. 


Dinstag, den 4. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concert-Saale: 


Dehntes: 
Abounement - Concert 


unter Mi wirkung des Herrn 2 
Julius Stockhausen. 
PROGRAMM. 
1) (Z. 1. M.) Ouverture „Demetrius“ 


2) Arie aus Johann v. Paris.... Boieldleu. 
3) Ouverture „Lodoiska . Cherubini. 
4) Arie aus „Susanna. Händel. 


5) Impromptu a Op. 90 No. 1 v. Schubert, 


(orchestrirt von B. Scholz). 
ideen 
7) Sinfonie (A- dur) 


Numerirte Billets zu Loge, Gallerie und 
Thlr., sowie Stehplätze 
& 20 Sgr. sind in der Königlichen Hof: 


zum Saal à 1 


Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52 
und an der Abendkasse zu haben. 

[3440] | Das Comité. 


Sonntag, 9. März, Abends 7 Uhr: 
Im Musik-Saal der Universität. 


Zweiter 
Kammermusik-Abend i 


B. Scholz 
R. Himmelstoss. 


| Liebich’s Concertsaal. 


Dinstag, den 11. März: 


Benefiz-Goncert. 


Louis Lüstner, Director. 


Breslauer 
Metien: Bier-Brauerei. 


Großes 


Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den 


Leipzig nne Fieser 


er ren 


Metz, Neumann, Schreyer, k 


Hoffmann, Aſcher 
und [3584] 
der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée & Perſon 3 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Ich wohne jetzt permanent Tauenzienſtr. 47a. 


Dr. Gross-Hoffinger. 


Nach Amerika!! 


werden Auswanderer am billigsten befördert 
durch E. Aſtel, „Hotel de Rome 


ur 


2 1 1 ar 
5 ** 


lich au 


F. Hiller. 


Schubert, Brahms. 
Beethoven. 


Bahnhof Gogolin der Ober⸗ 2 


Junkernſtraße 28, 1 Treppe im Compfoir. 


* 


Mittwoch, den 5. März 1873. 4 
Im Saale des Hötel de Silesie: & 


Richard Türschmaun % 
Sechste Recitation. f 


Iphi ie 
phigenie. 
Abends 7 Uhr. 
Billets zu numerirten Pläzna 1 
Tulr., zu den unnumerirten Plätzen 
& 20 Sgr., sind bei Theodor 


Liehtenberg, 
30, au haben, 


Schweidnitzerstr, 
[3575] 


Städt. (Alte) Reſſoure. 
Dinstag, den 4. März, Abends 8 Uhr, 
im unteren Saale des Café restaurant: 


Männer⸗Velſammlung. 


a) Vortrag des Herrn Lehrer Kiefel: Die 
neuen miniſteriellen Schulverfügungen nament⸗ 
ch in Beziehung zu unſerem ſtädtiſch. 
Volksſchulweſen und in Vergleich zu den 
Mühler'ſchen Regulativne. b) Fragekaſten. 
134744 Der Vorſtand 


Rage 1 Lore 
Sonnabend, den 8. März, Abends 
7 Uhr, wird der Unterzeichnete im Con⸗ 
certſaale des Schauſpielhauſes das Dra- 
torium [3526] 


uß 8 = 
von Dr. Carl Löwe zur Aufführung 
bringen. 5 
[Anm.: Beſtellungen auf reſerpirte 
Plätze 3 15 Sgr. werden in dem Ge⸗ 
ſchaſtslocale des Hrn. Kaufmann Matz⸗ 

dorff entgegengenommen. Erdm. Jung. 


2 


in dopp. ital. Buchführung, kaufm. 
Rechnen, Corresp., Wechsellchre. 


Honorar N. Werner, sss. 
Sprechstunde von 122 Uhr. 11 


TLauentziensrasse Nr. 22 B, 
Fe eke Taschenstr. [2412] - 


N > 


RI MER ra x 
eee 


142 


Wee 


1 


Kallperladungs⸗ 
Verloren 22 4 
ge Leherbrieftaſche wle bee 


er ehrliche Finder beliebe dieſelbe gegen eine 
ünf Thalern abzugeben 


Belohnung von Fünf 


Ein Mecepft, 
de dato 5. 12. 72 über Thlr. 65. 10. am 
6. März c. bei Gebr. Frankfurter, Breslau, 
fällig; Acceptant Frau Kintſchel, Salzbrunn; 
Ausſteller Jungmann, Breslau; Giranten 
Skeyde & Stein, Wilhelm Hegenſcheidt 
und Hirſchel Perl, iſt mir perloren gegangen. 

Indem ich vor Ankauf hiermit warne, era 
ſuche ich zugleich den ehrlichen Finder, mir 
ihn zuzuſtellen. M. Adler, Beuſhen OS. 


Löbauer 
Bockbier 


wird einem geehrten Publie 
kum beſtens empfohlen. 


J. Paschke, 


Theater⸗Reſtaurateur. [2369 


Special⸗Atzt Dr, Meye 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
len len gehabt un ee. Beer 
Kraße 91. N c i 


Br 


Für Geſchlechtskranke. 


Sich Hell. (S0jäbr. Braris). Prakt. Wund u. 
Comm Bentüller r, Siccoſſte , Auw. beit 


5 


* 
8 


u 


de beds don 142,500 Gi. en ſollz im Wege der Submiſſion vers Wir ſein Geld ſicher und zu verhäftntömäfig hohen aufen 
5 anlegen will, der kaufe 


Termin hierzu iſt auf 
n 19. März d. J. Mittagsz12 Uhr, 


ittwo 71 
in unſerem Geſchafts⸗ Wend ea Nr 8085 hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem 
die Offerten frankirt 85 eh mit der Aufſchrift: 5 
5 „Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahlſchienen“ 41 ige 
eingereicht ſein müſſen. 

. Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 

neten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriſten der Bedingungen, ſowie 

Copien der Zeichnungen gegen e der Koſten in Empfang genommen werden. — 
Berlin, den 26. Februar 1873. [3536] — 
Königliche Direction 
de eee Mürlichen Eiſenbahn. von Rothschild und Bleichröder emittirt. 


Jetziger Cours circa 91, pCt. außerordentlich billig, 
wird unzweifelhaft ſteigen, da im Monat Mai große Ver⸗ 


looſung mit 134 Thlr. per Stück stattfindet. Steigerung bis 
100 unausbleiblich, wenn Preußiſche Anleihen gekündigt 


a 
S 
TED WEIS 
Die Lieferung 9200 


bn g ade e eichen. over Kiefernholz | werden oder Invalidenfonds alle guten und foliden Anleihen und 
ee e e ee Eiſenbahnpapiere der Börſe entzieht. | [8576] 


3 * 
in unſerem Geſchäfts⸗ Scale Koppenſtraße 9. 88 88189 bierſeldſt anberaumt, bis zu welchem 
die Offerten E und berfiegelt mit der Aufſchriſt: 


Submiſſion auf Lieferung von kiefernen reſp. eichenen Schwellen“ D aher laufe Jeder vertraueusvo l 


agg elne liegen in den Wochentagen, Vormittags im vorbezeich. 9 N : 

ie Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen, Vormittags im vorbezei 

neten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriſten der Bedingungen gegen R ii ſch B d d 2 f dh 

Grftattung der Koſten in Empfang genommen Be R [3535 51 ll f . 0 ECKE | 6 an Lie k. 
Berlin, den 26. Februar 18 


Köni gliche Direction 
3 Wiederſcheſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zu den Durchläſſen und Wärterhäuſern der Gleiwitz⸗Guido⸗ z 
Grube⸗Morgenrother S015 und für das Empfangsgebäude auf l 5 
SE: Bahnhof Beuihen O.⸗Schl. ſoll der erforderliche Cement ppr. 830 z 
a a S = Fan, in 2 Looſen im öffentlichen Submiſſionswege 5 ; 15 
8 Berl elte Offerten 1115 5 Aufſchrift: 1 auf 1 8 von Cement“, ſind 5 b 
zum Schlu Hermine Mittwoch den 12. Mär 18185 Vormittags 11% uhr im Baubureau 
ierselbſt, Hüttenſtraße 73, einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen, reſp. Ju I u 
gegen rſtattung der Coplalien 1 beziehen ſind. 0 I ® 


Gleiwitz, den 26. Februar 18 


Der Königliche Eiſenbahn⸗ Baumeiſter. z Auf Beſchluß des e und in Gemäßheit des $ 7 unfere unſerer Statuten fordern wie die Herren Rane ei 


Bank auf, die reſtliche Einzahlung 


i Monats- eberſicht 25 pCt. auf unſere Interims ſcheine 
der 0 0 Attien⸗Baul des Gropferzogtfums Poſen.] Te 6. bis 31. März 1873 


ee eee Gelbe ee len einen en ee einen Thlr. 326, 10: zu leiſten. 

Be 5 5 155 Meeuziſchen Bank und Cofiälanweilungen V en 3105 Die Zahlung kann erfolgen: 

Ba: / as als eiahlan ches „ „ 1,345,370. 

| ee ain Berlin bei der Direction der Disconto-Gef elſchaft, 


| E Effecte 
y en 155 diverſe Fendenmngen. , . N 15 in Breslau bei Herren Gobr. Guttentag, 
i e , IE) Beuthen OS. an unſerer Kaſſe. 


monatlicher Kündigung 5 81,120. 
ea den 28. 5 95 1 1979 icher Kündigung [3525] Bei den Einzahlungen find die Interimsſcheine mit zwei arithmetiſch geordneten Nummerverzeichniſſen einzureichen. 
ie Direction. er Umtauſch der e gegen die definitiven Actien erfolgt nach Vollzahlung an denſelben Stellen, bei 
welchen die Lali a e ene i 
Nach dem! ärz kann die Einzahlung (nach § 9 der Statuten zuzüglich 10 pCt. Conventionafſtrafe des fälligen 


5 Verein junger Kaufleute Betrages) Be der Umtauſch der Interimsſcheine nur bei unferer 874. erfolgen. 


für wiſſenſchaftliche und geſellige Zwecke. Beuthen OS., den 1. März 187 
%% Oemernlefammlung, > Se Ban für . und 8 
Dinstag, den 11. März, Debatten⸗Abend 3542 Albert 3 . Mannheimer. 


Mittwoch den 5. März 1873. 


Großes Extra Coneert in Weigart ;: ¾:T1—21TʃͥÄkmũ? 


En ei 95 der Springer 'ſchen Kapelle unter perſ Leitung des aß 9 0 en 

n. M. Schoen und unter gitiger Mitwirkung der Damen Frl. E chubotz, 
Diem des bief. Stadttheaters; Frl. Clara Weiß, Opern. v. Hofi 115 m fen Selle 
ö Spalke; ſowie der Opern. d. biel. Stadttheater Herren Michaels und Oberhauser, 
13 e Saß Pangritz. Quaſthoff u. N. Riechciol: Ren ane mit einer großen’ 
Er, IE G ratis⸗Präſenten⸗ 5788055 von Kunſt⸗ Ge 


r 


Mreslad den 4 . März 1873. 


Geschäfis-Eiröffnung. 


enftänden, Bug 
wovon der 1 5 sinn einen Werth von 80 Thlr. bat. Das Bille ſtet m. Freiloos 5 Sgr. : 
2 Kinder auf 1 Billet. Die Billets find zu haben in den Handlungen: Ger. Taterka, . Am heutigen Tage, eröffnete ich 


aße 27; Schwar rtze u . Müller, Oblauerſtr. 10 4 Eduard Groß, Neumarkt 42 und bei 
terzeichnetem. Kaſſenpreis 7% Sgr. Anfa 2320 


5 a 59; Feige, 9 0 9; Uhrenhandlung 4 0 5 5 Bruck, Junkern⸗ 
4 Ubr. 
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet "zn. Koſchatzky, Sonnenſtr. 1, 1 Tr. 


Schweidnitzerstrasse Nr. 43, 
I. Etage, 


ein Magazin für Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen 
und Tischdecken 


(Specialität für Zimmer- Einrichtungen). 


Wie in allen Grossstädten hat sich auch hier das Bedürfniss eines solchen Unternehmens 
fühlbar gemacht, und werde ich daher, gestützt auf meine langjährige Thätigkeit, in dieser Branche, 
sowie durch ausreichende Mittel in den Stand gesetzt sein, das mich beehrende Publikum in jeder 
Weise befriedigen zu können. [3565] 


Schlesische Immobilien- 
Aetien- Gesellsehaft. 


Die Herren Aetlonäre er wir hierdurch, daß all [3583] 


Actien I. Emission 


nebſt ne ei gegen Rückgabe der vollgezahlten Interimsſcheine 
Nr. 1 bis 5 


vom 7ten dieſes Monats ab 


in den üblichen Geſchäftsſtunden bei uns in Empfang genommen werden können. 
Den Interimsſcheinen iſt ein arithmetiſch geordnetes Verzeichniß, wozu 
Formulare bei uns unentgeltlich verabfolgt werden, beizufügen. 


# Breslau, 2. März 1873. 
8 .. re ee ne ˙¹ . w —ñ 
Solide June derne Seeliaant Hotel⸗Berkanf, Hotel⸗Verkauf. Gewähshäufer, Glasſalon und Genfer, 

Ein Hotel erſter Klaſſe in einer Kreis⸗ und ſowie n Lichte, Hofüberdachungen, Dachconſtruclionen, Thorwege, Bine, Bier 


G 85 ehleehts-:: Pollutionen, Geschlechtsschwäche, ce Niederſchleſiens iſt krankheits⸗ u. ſ. w. v 

E Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss halber unter vortheilhaften ben u Sch 1 D ‚Gifen 

werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Klinik | jofort zu verkaufen. Nähere Auskunft wir miede 

Sründlich beseitigt. Specialarzt Dr. N Berlin, Hegeiplatz Nr. I. Ausw. | ertheilt unter Shelf R. H. F. poste eat in complelter X: n und ee 1 8 ernfiekl 

Biel, schon Tausende geheilt, [1076] !Neufalz a. d. Oder. i - . 1095] G. Schott, Matifionfirape 26 d. 


Herne Leipeiger, 
Schweldnitzerstrasse Nr. 43, 1. Etage, neben der Apotheke. 


1 


x Landwirthſchaftliche Tusſtellung. = 


2 
7 


br 
4 


A 


dag 51, entgegen, 


Mit Genehmigung des 


7 [44 
in Kö 
= abgehalten. 
die Schauſtellung von Thieren und 


(AR 
Ar. — 


Es ſoll an dieſem Tage 


den 20. Mat c. bis um 8 Uhr Morgens entgegen genommen. 


Die Anmeldungen von Schafen müſſen ſchriftlich und zwar bei dem Vereinsſchatzmeiſter Bürgermeiſter Wüppell in Löwenberg i. Schl. 
bis zum 10. Mai c. erfolgt ſein und werden die Herren Schafzüchter erſucht. Pfähle und Horden ſich ſelbſt zu beſorgen. Bei jeder Anmeldun 


von Schauthieren iſt ein ortsgerichtlich beſcheinigtes, vom Beſitzer über das Nationale, die eigene Zucht reſp. Maſtung und den Geſundheitszuſtan 
des Thieres ausgeſtelltes Atteſt beizufügen! da nur Zuchtthiere eigener Zucht, ſowie Maſtthiere eigener Maſt prämiirt werden. 


Zuchtſtiere dürfen nur gefeſſelt aufgeſtellt werden. 

Die 
Thiere und Gegeuſtände ſind. 

Die Anmeldung der für die Verlooſung zum Ankauf 


zu überlaſſen. 


Die Ausgabe der Einlaßkarten zur Tribüne und zum Circus erfolgt vom 10. bis 19. Mat e. beim Schatzmeiſter Bürgermeiſter üppell und am 20. Mai 


Die Commiſſion 
für die Ausſtellung des landwirthſchaftlichen Vereins. 


Bufe. 


auf dem Feſtplatz. 


Löwenberg, den 1. März 1873. 


Rüppell. Scholz. 
Magdeburger Rückverſicherungs⸗ 


Acetien⸗Geſellſchaft. 
Dividenden : Muszahlung. 


Die von unferem Verwaltungsrathe für das Jahr 1872 feſtgeſetzte Divi⸗ 


dende von 
Thlr. 5 — pro WHetie 


kann vom Montag, den 3. d. Mts. ab, in unſerer Kaſſe, Breite Weg Nr. 7 
und 8 hier, gegen Einlieferung der Dividendenſcheine für 1872 erhoben werden. 
Zur Erleichlerung für unfere auswärts wohnenden Actioräre haben wir die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß die Dividende auch bei den auswärtigen General: und Haupt: 
Agenturen der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft — für die Pro⸗ 
vinz Schlefien bei Heren . Becker in Breslau — bis ultimo April d. J. 
erhoben werden kann, nachdem bei denſelben ein Nummern⸗Verzeichniß derjenigen 
Divldendenſcheine eingereſcht worden iſt, deren Einlöſung gewünscht wird. 
Magdeburg, den 1. März 1873. 8 


[3551] 
Magdeburger Rückverſicherungs⸗ 
Metien⸗Geſellſchaft. 5 


Für den Verwaltungsrath: Der Director 
Friedr. Hnoblauchh. Rob. Tschmarke. 


Bekanntmachung 


Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Hütten Betrieb. 


In Gemäßheit des Artikel 30 des am 19. März 1856 beftätigien Geſellſchafts⸗ 
Statuts werden die Acttonäre genannter Geſellſchaft zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Dinstag, den 8. April c., Vorm. 9 Uhr, in dem Hüttenamtsgebäude 
eingeladen, um Beſchluß zu faſſen über den Antrag des Verwaltungsrates: 
das im Statut Artikel 5 xefzxoirte Aeiſencapltal von 200,000 Thlr. behafs 
Erweiterung des Werkes zu emſtliren, und baffzlbe al pari den Actlonären 
pro rata zuzutheillen. Die Einzahlung fol in Raten nach Bedüsfniß er⸗ 
folgen, und dieſe mit 5 pCt. für das Jahr 1873 verzinft werden. 
neuen Actien ſollen eiſt vom 1. Imuar 1874 an der Dividende Thel 
nehmen für das Geſchäftsjahr 1874. 
Tarnowitz, den 1. März 1873. [1094] 


Der Vorſitzende de er waltungs raths. 
Ostdeutsche Bank. 


Wir beehren Sn a: en acm 9 5 khr im zu nn i 
om 17. Mär achmitta r im Hote ius 
hierſelbſt ſtattfindenden u . 8 ka 


General⸗Verſammlung 
zu dem Zwecke einzuladen, u 
1) den Bericht über die 
und der Bilanz entgegenzunehmen. 
2) Ueber Vertbellung der Dividende und Ertheilung der Dechckege zu beſchließen. 
3) Die Neuwahl für ein ausſcheidendes Mitglied des Aufſichts⸗Raths zu bewi' ken. 
‚Gemäß $ 25 ves Statuts find zur Theilnahme nur ſolche Actionäre berechtigt, welche 
wenigstens 7 Tage vor der General⸗Verſammlung ib:e Aclien bei den hierzu bezeichneten 
Stellen deponirt haben. 
Die Deponirung hat zu erfolgen: 
8) in Berlin: 1) bei Herren Bein & Comp., 
Selfft Gebrüder, 
3) „ J. Mamroth, Bankgefhäft, 
b) in Breslau: J) bei der 


die att. Bank Fried thal & € 

resl. couto⸗Ban ebentha omp., 

2) bei Herren Eichborn & C | 8 
E. Heimann; 


7 
7 


" 


omp., 


) in Poſen bei 1 K ße de Oſtdeutſchen Bank 
o) i ei der Kaſſe der eutſche , 
Poſen, den 1. März 1873. cen Ban 


Der ecufſichts Math. 
Ossig'ſche Privatſchule. 


Nachdem ich durch eine hohe Königliche Regierung die Conceſſion zur Errichtung einer 
Privat⸗Schule für Knaben erhalten habe, erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich dieſelbe am 


21. April a. c. eröffne. 


Numer Anſtalt ift Vorbereitung für Serta eines Gymnasiums oder einer Realſchule. 
im. 2 eldungen nehme ich täglich 435691 2 Uhr in meiner 


[1093] 


Wilhelm Ossig. 


wenberg ein Thierſchaufeſt mit Verlooſung 


landwirthſchaftlichen Geräthen, eine Blumen⸗ und zugleich eine Produclen⸗Ausſtellung gewerblichen 
und induſtriellen Fleißes, ſowie die Vertheilung von Preiſen für die beſten Schauſtücke und eine Verlooſung angekaufter Thiere und gewerblicher Geräthe erfolgen. 

Schriftliche Anmeldungen aller zur Schau zu ſtellenden Thiere, Ackergeräthe und Gegenſtände ꝛc. werden vom 10. Mai d. J. ab unter der 

Adreſſe „an den Vereinsſchatzmeiſter Bürgermeiſter Rü p p ell zu Löwenberg i. Schl.“ und die derzleichen mündlichen, am Tage der Thlerſchau als 


erren Ausſteller ſind verpflichtet, Tafeln anfertigen zu laſſen, auf denen erſichtlich, woher und wem gehörig die zur Schau geſtellten 


geſtellten Pferde und Rinder findet am 20. Mat c. von 6 bis 8 Uhr im Bureau der Tribüne ſtatt; für 
den Geſundheitszuſtand und Gebrauchsfehler der Thiere leiſten Verkäufer Garantie und haben wie oben ortsgerichtliche Atteſte beizubringen. 

vom Verkäufer auch nach ſtattgehabter Verlooſung noch bis zu deren Abnahme auf eigene Gefahr und Koſten des Verkäufers auf dem Feſſplatz in Aufſicht bleiben. 
Verkäufer von Pferden find verpflichtet, einen guten neuen Zaum, gute Halfler und guten Gurt an den Gewinner gegen eine Entſchägung von einem Thaler 


Die | meuzszuse 


m 
Geſchäfts⸗Verwaltung, Vorlegung des Rechnungs⸗Abſchkuſſes Swee 


gegenwärtigen Wohnung, 


— 
) 


Befanntmadung 

An der ſtädtiſchen Kranken⸗Anſtalt, welche 
für 300 Kranke eingerichtet, aber zu gewöhn⸗ 
lichen Zeiten nur eſwa mit der Hälfte belegt 
ift, ſoll zum 1. October cr. die Stelle des 
dirigirenden Arztes neu beſetzt werden. Das 
Gebalt beträgt bei freier Wohnung jährlich 
1800 Thlr. Privatpraxis, ſoweit ie nicht 
lediglich conſultativer Art iſt, wird nicht ge⸗ 


Königlichen Ober⸗Präfſdit der Provinz Schleſien wird am 20. Mai d. J. 


Jahren der Bau eines neuen Krankenhauſes 
beabſichtigt wird. a 
Qualificirte Bewerber, deuen eine gereifte 
Erfahrung zur Seite ſteht, wollen ſich bis 
zum 1. Mai cr. bei uns melden. [526] 
Königsberg i. Pr., den 25. Februar 1873. 


Magiſtrat 
Königlicher Haupk⸗ und Neſidenzſtadt. 


eines Stadt⸗Baurathes auf 


Pferde und Rinder müſſen 


„Geeignete Bewerber werden eingeladen, 
ihre desfallſigen Meldungen unter Beifügung 


ſchriftlich einzureichen. . 
Stettin, den 28. Februar 1873. 


Die Stadtverordneten. 


1092 


findet Gelegenheit, ſich in ſicherer Aus ſicht 
auf eine gute und lohnende Praxis in bieliger 


gere Zeit andauernde Krankheit des Civil⸗ 
Arztes liegt die ganze ärztliche Praxis der 
Stadt und Umgegend in den Händen des 
Militär⸗Arztes und kann von dieſem nicht 
beſtritten werden. ; 
daß ſich noch ein anderer promovirter Arzt 
hier niederlaſſen möge, ein allgemeiner und 
dringender. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
deshalb beſchloſſen, dem ſich neu hier nieder⸗ 
laſſenden Arzte für die erſten zwei Jahre 
feiner Praxis ein Fixum von 109 Thlr. jäbr⸗ 
lich aus der bieſigen Kämmereikaſſe zu zahlen. 


Hanke. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 5 
In der beliebten Familien-Bibliotbet „Geſundheit, Wohlſtand und Glück“ ſind wieder 
5 neue Nummern (oder 2 Bände à 1 Thlr.) nt luce Nah 75 Mengen 
1 ie eigentliche Nahrung de e h 
v. 28. Früchte und Mehlſtoffe Geſchicktliche, anatomische phpſiologiſche und 
chemiſche Thatſachen. Zuſammengeſtellt von J. h, 1 Thlr. 


Smith, 
oder Urſache und Heilung der Krankheiten. Ber 
As Der kranke Menſch Fe wie man die Geſundheit bewahren 
und Krankheiten durch ein ſicheres, angenehmes und Jedermann zugängliches 
Mittel beilen kann. Ein vollſtändiger ärztlicher Familien⸗Raihgeber. Von 
Dr. Wilſon. 12 Sgr. 


7. Der Alkohol als Medicin. ven Prof. Dr. K. T. Trall. 774 Sgr. 


28. Milch, Butter, Käſe, e Desinfection. Von Dr. F. Abl. 


1 3 oder die Folgen unmäßiger Geſchlechtsliebe und ihre Heilung. 

29. Liebesſünden Warnung und Rath fur Verheirathete und Uaverheirathete. 
Von Dr. O. S. Fowler. Nach der 40. Ausgabe. 10 Sgr. Albrechts 
rechts⸗ 


Bonstsig m A. G0 Sohorky'8 Buchhlg. (L.. F. Maske), rer 


——T—T—T—T—PCTCT—T—T—T—T———————————————————ꝙ——————— 
Hiermit mache ich die öffentliche Anzeige, daß die ſeit Jahren von mir gefübrten 
Geſchäfte „Kloſterſtraße 1a und Große Feldſtraße Nr. 7, Ecke der Paradiesgaſſe“ 
zum Vertriebe von Colonialwaaren, Delicateſſen und Eigaren an die Herren 


Herrmann Scholz und 
Robert Becker 


durch Kauf übergegangen find. F N 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen beſtens dankend, zeichne W 


. Hochachtungsvoll 
Anſtellungs⸗Bedingungen ſind bei uns zu er⸗ 


Gustav Kirchhoff. ! 
fahren. 


Bezugnehmend auf Obiges, haben wir die Ehre anzuzeigen, daß wir die unter A 
Firma Guſtav Kirchhoff bisher getriebenen Geſchäſte unter der Firma 


Scholz & Becker 


weiter fortführen werden. = | 
Mit den Grundſätzen der Rellität und mit regſtem Eifer, um allen Anforderungen I 1 
der Gegenwart zu genügen, glauben wir den Zweck unſeres Unternehmens nicht zu Ziene Nürnberg'ſchen Eheleute vom 28. Fe⸗ 
verfehlen. 2424] [ bruar 1865 ſollen jährlich 50 Thlr. zur Aus⸗ 
Indem wir um das Wohlwollen, das wir zu verdienen bemüht fein werden, ſtattung eines Mädchens aus der Verwandt⸗ 
bitten, zeichnen ſchaft vertheilt werden. 
Hochachtungsvoll 


4 Außerdem ſind jährlich 10 Thlr. zur Miethe 
Scholz Becker. 


Renner. 


ren, werden zur ſchleunigen Meldung auf⸗ 
gefordert. ; 


Wohlau, den 22. Februar 1873. 
Der Magiſtrat. 3 


Eine neu zu bildende 
Lehrerſtelle 


an der hieſigen katholiſchen Schule, berbun: 


Entſchädigung für Wohnung u. Beheizung, 
welches durch Alterszulagen don 62% Thlr. 
von 5 zu 5 Jahren bis zu 575 Thlr. 
beſſert wird, iſt zu beſetzen. 

Qualficirte Bewerber wollen ſich innerhalb 
14 Tagen unter Einreichung der Zeugniſſe 
bei uns melden. 


Der Magiſtrat. 
urch das Ableben des Capellmeiſter 


; D 
Olbrich iſt die Stelle des Dirigenten der 
[hieſigen Bade⸗Capelle vacant geworden. 


ihrer Atteſte bis 15. März er. bei uns 
melden. 
Landeck i. Schl., den 1. März 1873. 
Der Magiſtrat. 


Nach dem Teſtamente der Michael und 


toren beſtimmt. Es werden daher alle Ver⸗ 
wandte, welche dieſe Suuftung jetzt oder ſpäter 
in Anſpruch nehmen wollen, aufgefordert, ſich 
unter Beifügung der Legitimationspapiere 
bei dem unterzeichneten Curator bis zum 
1. April c. zu melden. [2414] 
Poln.⸗Liſſa, den 16. Februar 1873. 
ac Nürnberg. 


In Vorſigwerk 


Oberſchleſien — Poſtſtation 
wird durch koſtenfteie Gewährung des Uns 
terrichtslokals und der Wohnung 


die Niederlaſſung 
einer Kindergärtnerin 


Zur gefälligen Beachtung. 
im 1. April a. c. errichtet der Unterzeich ete hier, im gelegenſten Theile der Stadt eine 


Penſions Anſtalt für Knaben u. Jünglinge. 


Diefelbe wird inniges, jüdiſches Familienleben und gediegenen, wiſſenſchaftlichen 
Unterricht, ſowie jede Nachhilfe in den verſchiedenſſen Gegenſtänden bieten; dabei die 
ſorgſamſte, körperliche Pflege. (Gründlicher Unterricht in Sprachen, Klavier⸗ und Violin⸗ 
Unterricht im Haufe) 

Für große, geſunde und freundliche Zimmer habe ich beſtens geſorgt! 

Breslau, im März 1873. 


[2426] 


Dr. Isidor Blum, 


Albrechtsſtr. 52, Eingang Schuhbrücke. 
Sprechſtunden: Vorm. 10 12 Uhr; Nachm. 3—4 Uhr. 


e n . RS 
1 97 5 f zue Erlheilung des Unterrichts in weib⸗ 
1 Das Glöckner ſche Zug⸗ und Hei lachen Handarbeiten nach der Schallenfeld⸗ 
2 ift in allen Fällen als ein vorzügliches zu empfehlen. Ich habe es gegen Hämor⸗ ſchen Methode nachweiſt, und die Erthei⸗ 
bboidalknoten ang⸗wendet; die Wirkung war außerordentlich, denn wo mir berühmte [ dieſes Unterri 18 in d 
Aerzte nicht helfen konnten, hat dieſes Pflaſter in kurzer Zeit mich von meinem laug⸗ ung dieſe u 1 chts in der daſigen 
jährigen Leiven befreit. Mehrere meiner Familienglieder und Freunde haben ea vierklaſſigen evangeliſchen Familten⸗Vereins⸗ 
gegen Gicht, Reißen, offene Schäden und erfrorene Glieder gebraucht und ging die I ſchule durch acht Stunden wöchentlich gegen 
Heilung in allen Fällen fo ſchnell vor ſich, daß wir erftaunten. 5 3522 zu vereinbarendes Honorar zu übernehmen 
— R Joſeph Baum, Poln.⸗Liſſa, Breiteſtraße 20. eneigt ft Die Nlederla ißt = 
) Zu beziehen à Schachtel 5 und 3 Sgr. aus dem Haupfvepot Kränzelmarkt⸗ 8 ah: alaſſung müßte wo⸗ 
Apotheke in Breslau, Hinterma rkta, ſowie aus den Apotheken zu Trebnitz, Bauerwitz, möglich am 1. April d. IJ 
Die Ausübung der Kindergärtnerei bleibt 
ai Privatfache der Lehrerin. [1071] 


Krappitz, n Aalen Teurode und durch Hrn. Raul Spebrin Sirihberg. 
18 Jer natürl. Mineralbrunnen. . Yan nee 
5 Wir empfingen heut die erſte Waggonladung diesjähriger Selterſer, der epa Ahlen Familie Wei 
Emſer Krgenches, Emſer Keſſel, Fachlnger, Geilnauer, Schule. on 
Schwalbacher Stahl⸗, Wein: und Paulinenbrunnen, 4000 Thlr. Hypothek 
Weilbacher Schwefelbrunnen, und offeriren dieſelben Wiederverkäufen a 5 Ct. 


billigſt. [3558] 
Meyer & Illmer, 


vormals Keitsch, 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Stodgaffen= &de, 


Bäckerei, deren Feuerkaſſe in Höhe von 8000 
Thlr. mitverpfändet, iſt mit geringem Verluſt 
verkäuflich. Offerten sub H. 9142 befördert 
die Annoncen⸗Expeditjon von Rudolf Moſſe 
lin Berlin. 5 [3327] 


8 


ftattet, und noch bemerkt, daß in den nächſten 


Bekauntmaung. 


In unſerer Commune iſt die Stelle 7 


12 Jahre zu beſetzen. Jährliches Gehalt 2000 
Kal un) 3 [3577] 


ihrer Atteſte bis zum 1. April a. e. bei uns 


Ein promovirter Arzt 


Stadt niederzulaſſen. Durch die bereits län⸗ 


Promovirte Aerzte, welche hierauf veflectie 


den mit einem Gehalte von 325 Thlr. inet. 


* 


Freiburg, i. Schl., den 28. Februar 1873. 


für einen armen Verwandten von den Teſta⸗ 


„erfolgen. 


weiſes der Dualificatton auch für die Kin 


hinter 2000 Thlr. auf einem Landgute in 
Schleſien haftend, verbunden mit bedeutender 


Deshalb iſt der Wunſch, 


aufge 
527 


Bewerber wollen ſich unter Einreichung 


x 6 857 1 
Dee. 


unterſtützt, welche letztere die Quallfteation = 


x BEN N 
FW, Fa FE 


2 


15 
21 


B In unfer 


ekanntmachung. [18 


. [186 

RR unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt No. 1055 
„ MORE ERBE 1 
1. dem Kaufmann Herrmann ee 4 
2. e Nobert Becker, beide 
8 zu = 


SE reslau RR 
am 24. Februar 1873 hier unter der Firma 


8 Scholz un er 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut ein⸗ 
getragen worden. 


Breslau, den 27. Februar 1873. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 5291 

8 Procuren⸗Regiſter iſt heute zu⸗ 
folge Verfügung vom 24, d. M. eingetragen 

worden, daß dem Adolph Retzlaff zu Gold: 
ſchmieden bei Breslau und dem Erdmann 


Kreutzer zu Deutſch⸗Liſſa bei Breslau für 
die in nnierem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 


Ei 
& 


c 


7 
2%, 
5 


E 


2 


Firma 


als Procuriſt der bier beſtehenden, in unferem 


No. 20 . Actien⸗Geſellſchaft 


Chem 
vorm. 


ſche Jabrik Goldſchmieden 
1 Gebrüder Loewig 

mit dem Sitze zu Goldſchmieden bei Breslau 
Collectiv⸗Procura eriheilt iſt. 
Breslau, den 25. Februar 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


2 Bekanntmachung. 1871 
In unſer Firmen⸗Reglſter it No. 3302 die 


55 . Borck f 
und als deren Inhaberin die Frau Kaufmann 

Henriette Borck geborene Kaliſcher hier, 
heute eingetragen wordnn. 

Breslau, den 27. Februar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
ckanntmachung. 2 
Karen: Reiter iſt Nr. 732 
lph Löwe hier, 


5 
In unſer Pro 
. Ado 


Geſellſchaſts⸗Regiſter Nr. 846 eingetragenen 


Alͤlcleengeſellſchaft Schleſiſche Immobilien- 
Aetiengeſellſchaft heute eingetragen worden, 


welchem Collectiv⸗Procura in der Art ertheilt 
iſt, daß derſelbe ermächtigt iſt, die Firma der 


GSeſellſchaft per procura in Gemeinſchaft 


entweder mit einem Mitgliede des Vorſtandes 
der Geſellſchaft oder mit einem zweiten, vom 
Aufſichtsrath notariell oder gerichtlich zur 
Mitzeichnung der Firma per procura ermäch⸗ 
tigten Geſellſchaftsbeamten, zu zeichnen. 
Breslau, den 27. Februar 1873. [185] 
Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung 


Mufgebot. 


Am 2. Januar 1871 iſt zu Gnadenberg, 


Kreis Bunzlau, Provinz Schleſien, Königreich 


Preußen, die unverehelichte Marie Louiſe 
Müller, die Tochter des am 18. April 1823 
8 Potsdam mit dem Tode abgegangenen 

chneidermeiſters Gottlieb Müller, geſtorben. 


1 Als ihre nächſten Verwandten und Erben 


haben ſich zwei Kinder ihres im Jahre 1851 


nu Gotonog, Königreich 1 verſtorbenen 


Bruders, Johann Karl Gottlieb Müller, 


nämlich 


8 
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verkauft werden. 


a, der Stellmacher Ladislaus Müller zu 
Wolka und : 


geb. Müller aus Rara, 


gemeldet. 


Alle Diejenigen, welche nähere u 

nahe Erbanſprüche an den Nachlaß der Marie 

Peru ah can 15 Alpen e b 

iermit aufgefordert, ihre An e bis zum 
. Ahr 18787 \ 


bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 

Geſchieht dies nicht, ſo wird nach Ablauf 

dieſes Termins die Ausſtellung der Erbbe⸗ 
ſcheinigung erfolgen. 

Bemerkt wird, daß die Erblaſſerin außer 

den genannten Verwandten noch einen Bruder 

Namens Karl Auguſt Müller, geboren den 


21. November 1799, gehabt hat, welcher nach 


Amerika ausgewandert ſein ſoll. a 
Bunzlau, den 16. Ockober 1872. [1914 
Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zu Sagan an dem Wege vom Bahn⸗ 
dem Haideberge belegene Wohn⸗ 
g unse nebſt Zubehör Hyp. No. 285 ſoll im 


hofe nach 


ege der nothwendigen Subhaſtation 


am 30. April 1873, Vormittags 11 Uhr 


vor vem Subhaſtationsrichier in dem Ge⸗ 
richts⸗Gebäude Zimmer I 524] 


Zu dem Grundſtücke gehören 87 


Thlr. veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Sppotgelenldein, können in unſerem Bureau 
IVa während der Amtsſtunden eingeſehen 


werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
85 Vermeidung der Präcluſion 1 9 im 


erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des Zu: 
Vormittags 11 Uhr in 


ſchlages wird 
am 2. Mai 1873, 


unſerm Gerichtsgebäude — Zimmer I 


von dem Subhaſtations⸗ Richter verkündet 


werden, . 5 
Sagan, den 22. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [523] 


ter der Maſſe beſtellt worden. ö 
Beuthen O. Schl., d. 24. Februar 1873. 
Königl Kreis-Gericht. L. Abtheilung. 


Für Feuerarbeiler. 
Blaſebälge 


ſind in großer Auswahl zu haben und 
werden auf Beſtellung unter Garantie 
angefertigt bei! . ‚(1971] 
E. Riedel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 51. 


ear >” 


5 b. die verwittwete Wiesner, Ludovika 


r der 
Gtundſteuer unterliegende Ländereien, und 
f iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reeinertrage von 0,58 Thlr., bei der Gebäude: 
fleuer nach einem Nutzungswerthe von 66 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Ki mpnermeiſters und Kaufmanns Heymann 
Schiller zu Mlechowitz iſt der Kaufmann 


Carl Pleßner hier zum definitiven Verwal⸗ 


Frauen⸗Elixir find gratis zu 19 in 


RN = 


Anmeldungen zum Beſuche des diesjährigen 


Auskunft, ſo wie 
5 0 Zittau, den 26. Febuaı 
[3566] Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Albert Dunkelberg zu Mittel⸗ 
walde iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 


faſſung über einen Accord, ein Termin 


auf den 20. März 1873, Vorm. 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
mins⸗ Zimmer Nr. III unſeres Geſchäfts⸗ 
Locales 
anberaumt worden. 5 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
eſtellten Forderungen der Concursgläubiger, 
ſowelt für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch fa 
wird, zur Theilnabme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 
Habelſchwerdt, den 26. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Hubrich. 


Bekanntmachung. [463] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Bernhard Eckſtein zu Köben 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
diefelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 19. März 1873 einſchließlich 


I bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals auf 5 ; 

den 7. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Audienz⸗Zimmer, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Heſſe 
hier zu erſcheinen. N 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
det eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 47 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei 
uns ee: a er Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rath Dr. Groſch, Müller und Korpulus 
zu Wohlau und Hennig zu Winzig zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Steinau, den 21. Februar 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Klemptnermeiſters und Kaufmanns Heymann 
Schiller zu Miechowitz hat 

1. die Friederike verehel. Schiller zu 

er eine Illaten⸗Forderung von 
55 

2. der Kaufmann S. Badrian, hier, eine 

5 von 15 Thlr. 19 Sgr. 


nachträglich angemeldet. ö 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 


gen iſt auf 

den 21. März 1873, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 

Nr. 19, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 5 

Beuthen OS., den 26. Februar 1873. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Franz. - [522 


Gerichtliche Auctionen. . 
Am 11 März c. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaude Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubel und 22 Meter Buxkins⸗Reſte; 
Am 13. März c. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebaude ebenfalls Bet⸗ 
ten, Kleider, Meubel und Hausrath gegen 
11 Zahlung verſteigert werden. 
[3571] Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Bekanntmachung. 


Anfang April cr. werden wegen Abgabe 
der Poſthalterei 5 [1098] 
13 Pferde nebit Geſchirren, 
2 bierjigige Beichaſſen. 
1 zweifitzige Beichai ſe, 
1 vorſchriftsmäßige Extrapoſtchaiſe 
und 1 Cariole 
aus freier Hand verkguft. 
Groß Streblitz O⸗S., den 2. März 1873. 
Harriers. 


WMuetion. 


Mittwoch den 5. März er. Vormittags 
9% Uhr werde ich in der Pfandkammer 
des hieſigen königlichen Kreis = Gerichts 
Meubles, Spiegel, Küchengeräthe, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Beiten dem Meiſtbietenden ber: 
kanfen. 525 

Groß⸗Strehlitz, den 1. März 1873. 


Der Auctions ⸗Commiſſar der königlichen. 


Kreis⸗Gerichts. 
Schmikalla. 


Große Auction von 
wollenen Flauell⸗Hemden 


in Berlin Leipzigerſtr. 87. 
Freitag den 7. März d. J. Morgens 
von 9 Uhr an, nötbigenfalls auch Nach⸗ 
mittags ſollen Leipzigerſtr. Nr. 87 . 
14 800 Stück neue wollene 
„Flanellhemden, 
in großentheils feiner Qualität und verſchie⸗ 
dener Farbe g. b. Z. derſteigert werden. 
N. B. Die Hemden kommen in größeren, 
auch kleineren Partien vor. [1099] 
Krieger, Königl. Auct. Commiſſar, 
Leipzigerſtr. 87. 
Broſchüren über das Dr. Legab'ſf 15 
er 


Apotheke zu Bojanowo⸗ 101] 


856 


Königl. Baugewerken⸗Schule zu Zittau. 
ommereurſus, der am 21. April eröffnet wird, ſind bis zum 16. April zu bewirken. — Zu näherer 
zur Einſendung des un Organiſations⸗ und Lehrplanes iR jebeneit gern bereit 


= 


. 2 35391 
a P. Senriei, Director. 


OGeſchafcs Eröffnung. U — 


Nach erfolgtem Ausſcheiden aus der Firma Gebrüder Taterka haben wir am Platze in unſerem Hauſe 


Ring Nr. 37, grüne Röhrſeite, 


Pa terre und erſte Etage, einen 


eröffnet. 


Bazar für Herren⸗ und Knaben ⸗Garderobe 


Durch langjährige Erfahrungen und genaue Kenntniß der Branche, ſowie Heranziehung tüchtiger, bewährter Arbeitskräfte find 


wir in den Stand geſetzt, allen an uns zu ſtellenden Anforderungen zu genügen. Strengſte Reellität und außergewöhnliche 
Billigkeit wird unſer leitendes Prineip ſein, und halten wir ſomit unſer Unternehmen geneigtem Wohlwollen beſtens empfohlen. 


Pariser & Strassner, 


Neuer Verlag von Theobald Grieben 
in Berlin. 
Deutſches 

Wagenbau⸗Journal. 
Herausgegeben von Fritz Pohlmann. 
II. Jahrgang 1873. — 6 Lieferungen mit 
24 Tafeln Anſichten und 6 großen Modell⸗ 
bogen. 5 Thlr. Abonnement halbjährlich. 

Einzelne Lieferungen 1 Thlr. 

Das allſeitig als vorzüglich anerkannte 
Aal brachſe im I. Jahrgange folgende 

riginal⸗Entwürfe nebſt Vorder⸗ und Hinter⸗ 
anſichten, Durchſchnitten, Grundriſſen, Des 
ta 'ls ꝛc., Srabinagen, Dorpel-Kaleihe, Phaeton 
ohne Dach, Brougham, Coupé⸗Phaeton, Halb⸗ 
Kaleſche für Landwege, Americain, Ponny⸗ 

haeton mit Korbgeflecht, offener Phaeton, 
andauer mit 5 Fenſtern, Break zu 4 Perſo⸗ 
nen, fteifgededier öſitz. Wagen für Landwege, 
Omnibus zu 6 Perſonen Damen: Phaeton, 
2ſitz. Landwagen, offner Landwagen, Aufſatz⸗ 
Kaleſche, Landaulet mit kunvem Fenſter, Phae⸗ 
ton für Landwege, Katſchir⸗Phaeton, Unider⸗ 
ſal⸗Deppelkaleſche, Phaeton auf 8 Federn, 
Jagd Break zu 6 Perſonen, 2ſpänn. ruſſiſcher 
Schlitten, 20 Laternen⸗Formen. [3546] 
Borrätbig in x 


A. Gosohorsky’s Buchhdl. 


(L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3. 


J.⸗Nr. 1737. Betrifft die Verlooſung von 

Leobſchützer Kreis⸗Obligationen. 

m 22. Februar c. ſind auf Grund des 
Allerhöchſt beſtätigten Statuts vom 23. Febr. 
1852 bebufs Amortiſation folgende Leob⸗ 
ſchützer Kreis⸗Obligationen ausgelooſt worden: 
Litt. A. a 1000 Thlr. — Nr. 4. 8. 

Litt. B. a 500 Thlr. — Nr. 31. 56. 81. 83, 
92. 146. 186. 


Litt. C. a 100 Thlr. — 49. 71. 74. 84. 133. 
146. 174. 212. 219. 228. 231. 259. 
285. 288. 298. 347. 352, 411. 427. 
442. 454. 483. 487. 


Litt. D. a 50 Thlr. — Nr. 13. 33. 34. 71. 3 
74. 9 


2. 102. 112. 133. 142. 163. 
164. 180. 213. 220. 248. 366. 378. 
392. 399. 405. 420. 428 476. 
Die Verzinſung dieſer Obligationen hört 
mit dem 1. Juli d. J. auf, und werden die 


Inhaber derſelben aufgefordert, die Nominal. 
beträge vom 1. Juli d. J. ab, bei der hieſi⸗ 
gen Kreis⸗Communalkaſſe oder bei der Com 


mandite des Schleſiſchen Bankvereins hier⸗ 
ſelbſt und bei dem Banquierhaufe G. von 
Pachalys Enkel zu Breslau, gegen Abgabe 


der betreffenden Obligationen in Empfang zu] 


nehmen. 


Gleichzeitig werden die Inbaber der bei der 


Verlooſung in den Jahren 1868, 1871 und 
1872 ausgelooſten, bis jetzt aber nicht ein⸗ 
gelöften Leobſchützer Kreis ⸗ Obligationen 
und zwar: 

1. Aus dem Jahre 1868; 
Litt. C. Nr. 91 über 100 Tolr. 
List. D. Nr. 97 über 50 Ther. 

2. Aus dem Jahre 1871: 
Litt. C. Nr. 430 a 100 Thlr. 
Litt. D. Nr. 204. 466 a 50 Thlr. 

3. Aus dem Jahre 1872: 
Litt. B. Nr. 84 a 500 Thlr. 


Litt. C. Nr. 85. 115. 18 l. 297.431 8 100 Thlr. 


Litt. D. Nr. 118, 245 a 50 Thlr., : 
hierdurch nochmals aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge bei den vorgenannten Empfangs⸗ 


I ftellen gegen Abgabe der betreffenden Obliga- | ® 


tionen in Empfang zu nehmen. 
Leobſchütz den 25. Februar 1873. 
Der Königliche Geheime Negierungs- und 
Landrath, Waagen. 


Herren-, 
i Damen- und 

Kinder-Wäsche 
empfiehlt in grösster Auswahl 


M. Wolff, 
Albrechtstr. 57. 


5 


SE 


Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, Weißfluß, Pollutionen, Onanie und 
ibre Folgen, Schwäche ꝛc. heilt ſchmerzlo 
ſchnell und gründlich, Aus p. briefl 

Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtt. IL, 
von 10—12 und 3—5 Uhr. [3544] 


Meine eingerichtete 


Maſchinen⸗Sttick⸗Anſtalt 


mit Beſtänden beabſichtige ich eingetretenen 
Todesfalles wegen zu mäßigem Preiſe ſofort 
zu verkaufen. 11097 

Verw. E. N. Schütz, Gleiwitz O. S. 


Ning Nr. 37, grüne Röhrſeite. 


SSS Se 


11054) Erf 


3563 


2 


Yes 


Mattes Cohn, 
23 Goldene Radegaſſe 33, 
Fabrik und Lager ö 


Meubles, Spiegel und Polſterwanren. 
Jeſte Preiſe, 
Vorzügliche Arbeit, 
Mehrjährige Garantie, 


Coulante eee en. | 
Aufträge auf Schloß-, Villen, Hotel⸗ 
Comptoir und Neſtaurations⸗Einrich⸗ | 


>> 


>> mama 


2 > 
ad 


= 


tungen werden in kützeſter Friſt ausgeführt. 


Gebogene Wiener Stühle 


ſind ſtets vorräthig. 


N SS 
VESSSERDDD am 


1 


Anatherin ⸗Mundwaſſer 


von 
Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, 
verhütet das Stocken der Zähne, bejeitigt den Zahnſchmerz, verhindert die Weinſtein⸗ 
bildung und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus dem Munde. Als beſtes Mund⸗ und 
Zahnrefnigungsmittel ift es daher beſonders auch allen denen zu empfehlen, welche künſtliche 
ähne tragen oder au Krankheiten des Zahnfleiſches leiden. Locker gewordene Zähne werden 
wußten en in Drcslai: E. G. Schwurt, Dhlaueitrahe 2 am 
iederlagen in Breslau: S. G. wartz, auerſtraße 21; Ed. Groß, Neumark 
Nr. 42 und Stoermer & Mohr, Schmiedebrücke 55. 1 ; 


Vorzüge des Hoff'ſchen Malz⸗Extracts. 


Zoehden, den 9. December 1872. Hochgeebrter Herr Commiſſionsrath! Nachdem 
ich von Ihren Fabrikaten, beſonders von dem Malz⸗Extracte, ſeit Jahren die herr⸗ 
lichſten Erfolge geſehen, kann ich das Wort des aufrichtigſten Dankes Ihnen ncht 
mehr vorenthalten; kommt er ſpät, ſo iſt er dafür auch nicht blos die Aeußerung einer 
eiuer flüchtigen Erregung, ſondern die verfäſſige reife Frucht langer einſchlagender 
Erfahrungen. Wie jetzt noch Jemand, wie ich ſelbſt hören mußte, von dem Extracte 
als von einem Schwindel, reden kann, iſt unbegreiflich, wäre auch die Compoſition die 
eiufachſte von der Welt — nach Columbus konnte ja auch Jeder das Ei auf der 
Spitze ſtellen — das kranke Publikum feagt doch nur: was hilft mir? Und mir hat 
ſich Ihr Malz⸗Extract in dreierlei Rückſicht ſtets bewährt: 
5 I) er iſt nach ſchweren Krankheiten unbedingt das förderlichſte Reſtaurationsmittel, 
und als ſolches durch nichts Anderes leiwa Bouillon) zu erſeken. Ich habe ihn ver⸗ 
ſuchsweiſe mit einem anderen Malzerivact vertauſcht; das mußte ich jedoch bald aus⸗ 
ſetzen, weil dieſer mir fortdauernd Naſenbluten verurſachte, was ich bei Ihrem Extract 
niemals beobachtet habe; 
2) er beſſert den Verdauungs⸗Prozeß, mehrt den Appetit und ſtellt den verlorenen 
wieder ber. Dem entſprechend regelt er auch den Stuhlgang — welchen Werth hat 
das nicht ſchon, da bier durch ein diäliſches Mittel bewirkt wird, was ein Medicament 
kaum leiſtet. Und endlich j 
i 3) muß conſtatirt werden, daß der Extract eine mild heilende Wirkung auf die 
S net n den an ausübt, z. B. wie bei mir öfter hartnäckiger Huſten ſicher beſei⸗ 
tigt u. dergl. 3 

Unter Umſtänden leiſtet er in manchem kranken Körper noch mehr, wie ja das von 
den Arzneimitteln auch gilt. Ich rede hier nur von dem, was unter allen Umſtänden 
ſch zeigen wird: und was ich alſo bezeuge, iſt das Neſultat von 9—10jähriger 
rfahrung an mir und Anderen — ꝛc. Gonzel, Rector und Prediger. fr 
b An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 
5 Die Johann Hoff'ſchen Präparate find zu haben in Breslau bei S. ch. 
Sehwerz, Oblaueriss Nu. 21, E. Gross, Neumarkt Nr. 42, und Erlen 
Varl Sehnelder, Schweidnitzerſtr. 15, . 133361 
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Den alleinigen Verkauf meiner 
Halima-Saalgerste 
habe ich der 


Schlesischen Gentralbank 


für Landwirthschaft und Handel 
in Breslau übertragen, welche den Ballen 
à 150 Pfund frei Breslau Inclusive Emballage 
zu 5 Thaler abgibt. | 
Kalinowitz; den 24. Februar 1873. 
M. Elsner von Grone 


gemäß billigſten Preiſen. 


— 


1 


mit ſechskantigem Kopf und Mutter, ſauberſtes Fabrikat ſind in circa 
75 Dimenfionen ſtets reichlich auf Lager, und empfehle ich Beten 959 gi 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, 
am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß, 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ u. Maſchinen⸗Bedarf. 


ben Comptoir für Baubedarf ca. Tsehirner), 


Weidenstr. 85, haben wir für Schlesien den alleinigen Verkauf unserer 


sich vorzüglich bewährenden 


[2436] 


Hand-Ziegel-Presse 


übertragen. Daselbst ist eine derartige Maschine zur Ansicht und Prüfung auf- 
gestellt und ersuchen wir, fernere Aufträge an genannte Firma zu richten, 


Halle a. 8. 


Neben meinem Lampen en gros 


ein größeres Lager von 


Weise & Monski, Maschinenfabrik, 


en detail-Gefchäft unterhalte ich 


belegtem und unbelegtem Spiegelglas 


und berechne ich „Wiederverkäuferu“ 


Fäbrikenpreiſe. 2407 


e. G. Niesar, Schuhbrücke Nr. 70, 
Niederlage von Lampen, Glocken N 
und Cylindern. 


Schweizer Tafel Butter, 


feinfte Qualität, täglich friſch, fowie gute Kochbutter empfiehlt 


[3379] ! 


Getreide: 


Johann Böhm, 


Oderſtraße 40. 


täglich ſriſch aus der Fabrik, ide 
und allen Conſumenten bei eivilem Preis zur geneigten Beachtung. 


empfehle den Herten Bäckern und 
[3324] 


Otto Reichel, Graupenſtraße 10. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein Eiſenbahn⸗Begmter im Reichsland, 38 
ah, alt, kinderl. Wittw, 700 Thlr. jährl. 
inkommen, wünſcht ſich mit einem Mädchen 

oder Witiwe ohne Anhang v. 25—30 Jahren 
zu verheirathen. Sinn f. Häuslichkeit, körp. 
geſund. Beding. etw. Vermögen erw. Diser. 
Ehrenſache. 2399 
Reflect. Damen wollen vertrauungsv. ihre 
Adreſſe mit Photograhie unter R. X. 80 
Straßburg i E. poste rost. einſenden. 


Erfolg garantirt! 


Nur kurze Zeit hier anweſend! 


Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand, Leberflecke, Flechten, gelbe 
Flecken, Kupferröthe, jede Hautunreinig⸗ 
keit (mit Ausnahme von ſog. Muttermalen) 
wird in kürzeſter Zeit (Miteller, Finnen in 
wenigen Stunden 
Teint und ſammetweiche Haut hergeſtellt, 
durch naturgemäße Methode (keine Meviein). 
Macht jede Schminke und Puder überflüſſig. 
Von Tauſenden von Damen und Herren 
als das einzig bewährte Mittel anerkannt. 
P. Oschatz, Neue Taſchenſtr. 29, 2. Et. 
Sprechſt. von Mg. 11—1, Nchm. 3—5. 


An unſerer Gemeindeſchule iſt eine mit 250 
Thalern dotirte [1116] 


Eehrerſtelle 
vacant. Bewerber um dieſelbe belieben Mel⸗ 
dungen unter Beifügung der erforderlichen 
lichen Zeugniſſe bei uns einreichen. 
Lublinitz, den 28. Februar 1873. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Du einem ventablen [de 


Holzſtoff⸗Fabrikgeſchäft 
wird ein Dbeilne mer geſucht. 


Gefällige Offerten chmee die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein u. Vogler in 
Hirſchberg i. Schl. 


Geſchäfts⸗ Verkehr. 


Ein herrſchaftl. Haus v. dem Ohlauer Thor, 
8 Fenſter Front, große Hofräumlichkeiten, iſt 
umzugshalber 
Preis von 34,000 189 5 zu verkaufen und 
bietet einen Netto⸗Ueberſchuß von 700 Thlr. 

Ein e Haus Nicolaiſtadtgraben 
mit einem Ueberſchuß von 600 Thlr. iſt um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. 
Ein Geſchäftshaus, Mittelpunkt der Stadt, 
mit einem Ueberſchuß von 1500 Thlr. iſt 
krankbeitshalber billig zu verkaufen. [2423] 

Ein herrſchaftliches Gartengrundſtück, 7 Fen⸗ 
ſter Front, alter Beſitz vor dem Nicolaithor, 
mit einem Ueberſchuß von 500 Thlr. iſt für 
den billigen 1885 v. 28,000 Thlr. zu verkauf. 

Ein Geſchäftshaus auf der Reuſchenſtraße 
mit einem Ueberſchuß don 500 Thlr. iſt wegen 
Gebregulisung billig zu verkaufen. 

Nur Selbitläufer erfahren das Nähere bei 


Kaufmann a 
Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 20. 
des Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. 


Hausſchwamm. Proſpect und Ge⸗ 


brauchs⸗Anweiſung 
unfered chem. Präparats „Mycothanaton“, 
ein durch 12jährige Wirkung officiel erprob⸗ 
tes und bee Mittel zur Vertreibung des 
Holz⸗ und Mauerſchwammes, ſowie Praſer⸗ 
vativ gegen die Bildung deſſelben, erfolgt 
auf Wu ich fraue 1067 


w 


befeitigt, ber Thönfte| g 


für den billigen aber feſten w 


0. 
Vila“ & Co., Berlin, Leipzigerſtr. 107. J [3472] 


Gutskäufe. 


Mehrere ſehr ſchöne, in den beſten Gegen 
den Schleſiens gelegene, preiswürdige Ritter⸗ 
güter von 50—500 Mille werden zum Ans 
kauf 0 unter Adr. H. F. 249 ab⸗ 
zugeben Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 28 in Breslau. [3181] 


Ein in Schmiedeberg gelegenes maſſives 
aus mit 7 Piecen, Hofraum, Stallung und 
cheuer, dazu ein recht netter Gemüſegarten, 
iſt um den Preis von 4000 Thlr., bei 2 bis 


3000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. [964] 
Nähere Auskunft ertheilt: 
Kadelbach, Landeshut i. Schl. 


Eine in Schmiedeberg am Fuße des Rieſen⸗ 
gebirges gelegene große unb ſchöne maſſive 
Aftödige Befigung mit 22 Piecen, worunter 
berrſchaftliche Wohnungen, iſt bei 4000 Thlr. 
Anzahlung bald zu verkaufen. Das Seiten⸗ 
ebäude enthält iu der unteren Etage Pferde⸗ 
tal, Wagenremiſe und ſonſtige Räumlich⸗ 


keiten; der Oberſtock deſſelben enthält 6 Piecen. 
Morgen gro: ; 


Dieſe Beſitzung iſt von einem 3 
ßen Gemüfe und Obſtgarten, in welchem ſich 
prächtige Anlagen befinden, umgeben. 

Auch würde ſich dieſelbe in Betreff der 
äußerſt ſchönen Ausſicht auf das Rieſengebirge 
und der comfortablen Räumlichkeit des Gar⸗ 
tens zu einer Tabagie oder Kaffeehauſe vor⸗ 
züglich eignen. ; [963] 

Nähere Auskunft ertheilt: 

Kadelbach in Landeshut i. Schl. 


Ein Gaſthof 1. Klaſſe, 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schleſiens 
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Bedin⸗ 


gungen günſtig. Uebernahme ſofort. Adreſſen 
an die Expedition der 
12189] 


sub A. J. C. # 2 
Schleſiſchen Zeitung. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts 
verkaufe ich meine Mühle nebſt dazu gehöri⸗ 
15 circa 50 Morgen Acker und Wieſen. Die 

üble iſt vor 3 Jahren ganz neu gebaut, bat 
2 Mehlgänge und eine Putzmaſchine, alles 
nach neueſter Conſtruction und ausreichender 
en 
Ernſtliche Käufer wollen ſich direct an mich 

5 11013] 


enden. 
Brieſe bei Oels. W. Buſſe. 


PTT 
Das Neueste — 


n 
Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden, 


deutsche engl. und franz. Kragen, 
do. Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, Ring. 


4. 
Für Reellität bürgt das langjährige 
Bestehen meiner Handlung. [3558] 


Ziegel -Dfferte. 


Meinen geehrten Herren Committenten zur 
Nachricht, daß ich durch umfangreiche Ab⸗ 
ſchlüſſe in den Stand geſetzt bin, von jetzt 
ab feſte Engagements auf Terminlieferungen 
einzugehen. Probeziegeln zur Anſicht. 


tto Erdmenger, 
Comptoir für Baumaterfälien, 
Langegaſſe 14. 


kauft zu höchſten Preiſen A 


862 


in allen Holzarten und reicher Auswahl 
unter Garantie der beſten Arbeit, reelſten 
Materials und vorzüglicher Polſterung, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die [2555] 


Möbel ⸗Fabrik 


von 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben 22. 


Flügel und Pianinos, 


in großer Auswahl, unter mehrj. Garantie, 
gebrauchte Inſtrumente ſtets W it der 
Pianoforte⸗Fabrik von C. Vieweg, Brüder⸗ 
ſtraße 10 b. [1363] 


Eine kräftig gebaute 10pferdige 


Locomobile nebſt 
Dreſchmaſchine 


von Clayton, Shuttleworth & Comp, 
60“ Breite, ſind ſofort preiswürdig zu 


Verkaufen und zu beſichtigen durch 


H. Minssen, Breslau, 
Neue Taſchenſtr. 29. [3370] 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das 0 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Walerſon in London bat einen Haar⸗ 
“pbalſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
bdbis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Fu YAuslallen der Haare ſofort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben a 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
De gem kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den ſo ee 
nzuberwechſeln. Dr. Makerſon 's Haarbal⸗ 
8 Im in Original⸗Metallbüchſen, à 1 und 
2 Thlr., iſt echt zu haben in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Wund⸗ oder Tannenklee 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten 


Leopold Schwersensky, 


3470] Breslau. 


Willig und reell. 


Schwarze und couleurte Tuche und Buxkins, 
ale für Herren, Flanelle und 
Jacen ür Damen in den neueſten 

arben zu bekannt billigen Preiſen dei M. 
Neumann, früber Eliſabeiſtraße 3, Ba 957 


Altbüſſerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr. 


Eiſen⸗Seberthran 


empfiehlt in Flaſchen zu 10 und 15 Sgr. 
Mohren ⸗Apotheke, 
Blücherplatz. 


Porzellane 


ann, Kl. Feldſtr. 2. 


die 
[3442] 


Alterthüml. 


Reelles Geſchäft. 


Zur Acquifition und rationellen Aus: 
beute eines der mächtigſten feuerfeſten 
Thonlager in Ober⸗Schleſien, deſſen 
vorzügliches Product ſchon in verſchie⸗ 
denen Hüttenwerken verwendet wird, 


wird ein Theilnehmer mit 
15 bis 20 Mille geſucht. Offerten sub 
P. D. 431 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. [3573] 


Ein Haus in der Hüttengegend, Kreis 

Beuthen OS., an der Hauptſtraße des 

Ortes gelegen, worin ſeit Jahren ein Colo⸗ 

nial⸗Waaren⸗ und Schankgeſchaft betrieben 

wird, iſt wegen er Amzaſl eines anderen 
w 


Geſchäfts bei mäßiger Anzahlung ſofort aus 

freier Hand zu verkaufen. [1100] 
Gef. Offerten werden unter M. B. Nr. 13 

durch die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 Brauerei berechtigtes 
Haus in 995 Lage, 
ſchuß für 25,000 Thlr. und 810,000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. 

ufragen von Selbſtkäufern beantwortet 
der Beſizer auf Offerten unter B. K. 100 
bei Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. [2439] 


100 Morgen Zuckerrüben 


werden per Herbſt franco Breslau zu kaufen 
geſucht. Offerten sub B. C. 45 poste restante 
Breslau. 3 [2427] 


Frischen Lachs 


(auch ausgeſchnitten), 


2425 
E. H 
Schmiedebrücke 22, gold. Zepter. 
Dom. Scezepanowitz bei Oppeln offerirt 


5 Sommerweizen 


11140 


iſt bei 550 Thlr. Weber | E 


S — 


Böhmische 
Fasanen-Hähne 


u.Waldschnepfen, |...... . 


773 ns zIer- — 


Der landwirthſchaſtliche Gartenban 


3 enthaltend 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ 
und Tabaksban 


als 
€ r Bis Sonmtagsſchulen auf gem 
Lande und für Ackerßauſchulen 


Hamb. Bücklinge, = bearbeitet bon Ferdinand Hannemann, 


Frische 
Perig.-Trüffeln, 
Holsteiner 
Austern, 
Westph. 
Pumper nickel 


empfehlen [3557] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Dreßen 


Ohl.-Str. 7677. 3 Hechte. 


Geräucherten 


Westphälischen 
Schinken, 
Hamburger 

Rauchfleisch 


Metiwurst, 
Veroneser 


Salami, 
Bologneser 


Mortadella, 


Junge 
Hamburger 
Hühner, 


Norwegische 


Birk-, Hasel- und 
Schneehähner, 


Prima grosse 


Holst. Austern, 
Algier'schen 


nigl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
ra Vorſteher der königl. Provinzial: 
aumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
4 Proskau DS, 
Mit in den Text gedruckten Jolzſchnitlen. 
8. Eleg. ole „ Preis 15 Ogr. 


werthe Schrift von einem al erfahrenen 

raktiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 

järtner, den wir hier, fo viel uns belannt, 
das erſte Mal auf ee Felde be⸗ 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und zwenn auch die Schrift zus 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ben iſt, ſo hat ſie doch auch für die meiſten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In⸗ 
halt wird, ſowohl ſeiner Reichhaltigkeit, wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
hier Belehrung ſucht, und wie wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 

Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Leitfaden 
zur Führung und Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppelten Puchhallung. 
Bevorwortet von dem königl. Land.⸗Oek,⸗Rath 


r, 


A. „ 4 
bearbeitet von Tbendor Sascki. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 225 Sgr. 
Herr Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werk 


mit folgenden Worten: „Der Verfaſſer hat ſichh 


bemüht, das von ihm verfolgte und durch meh⸗ 
rere Jahre in noch mehreren 115 res⸗Rechnun⸗ 
en geübte 1 in leicht faßlicher Dar⸗ 
tellung vorzuführen, dadurch aber einen Leit⸗ 
aden zu gehen, welcher durch die Praxis ge⸗ 
ponnen fo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 
ihrung zum Ziele gelangt, und ſich dahin er⸗ 
klären dürfte, daß durch dieſen Leitfaden einem 
Bedürfniß für die abgeholfen eh welche durch 
Rechnungs⸗Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und eine 
treffende Cenſur der Wirthſchaftsführung erlan⸗ 
gen wollen.“ 


yz — EB 
Die dünnen und dicken [2438] 


* * 
Gänſeflügel⸗Knochen 
werden weiter fort zum alten Preiſe gekauft, 
auch die Gänſebeinknochen nehmen wir zu 

einem annehmbaren Preiſe mit a 


b. 2 
D. Baruch u. Co., Schwertſtraße 18. 


Hamb. Hühner, 


Blumenkohl, Steyr. Capaunen, 


Französische 


Kopfsalat 


empfehlen [3586] 


Erich & Carl Schneider 


Schweldnitzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide. 


Eine Essig-Fabrik, 


welche noch im guten Zuſtande ift, wird 


zu kaufen geſücht. Gefl. Offerten 
unter T. 3369 werden an die Annoncen⸗ 
Expediiion von Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [3581] 


Große Lagerfäffer 


zu Spirituoſen, in gutem Zuſtande, 
werden zu kaufen geſſcht. [3579] 


Hermann Boehm, 
Beuthen DS. 


Einen kleinen 


Deſtillir⸗Apparat 


mit Schlange und Kühlfaß in gutem 
Zuſtande verkauft preiswürdig [3580] 


Hermann Boehm, 
a Beuthen OS. 


133 Stück kern⸗ 
fette Och ſen, feſt durch⸗ 
weg junges Vieh, ſtehen 


[196] 


zum Verkauf 


erde 


ſtehen in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, Klein⸗ | 
[2416] Wirtbſchaftsamt daſelbſt melden. 


burgerſtr. Nr. 25 zum Verkauf. 


Schnee-, Hasel- 


und Birkhühner, 


Pariser 
Salat u. Carviol, 
Fettbücklinge, 
Sprotten, 
Frische Austern, 

Strassb, 
Pasteten, 


nur echte Waare, 
empfiehlt 13585] 


Eduard Scholz, 


Ohlauerstrasse 9. 
Lager aller Delicatessen. 
Ein ordinärer und feiner Schank in 


Beuthen OS., der ſeit 10 Jahren ſchon 
exiſtirt, mit Zugelaß, auf einem verkehrreichen 


Platze gelegen, iſt ſofort zu vermiethen und 


vom 1. April d. J. zu beziehen. Näheres 
auf Offerten unter P. P. 99 poste restante 
Beuthen OS. franco. ; 


Altenburger Ziegenkäſe, 


jetzt äußerſt delicat, verſende ich wie bisher 


& 2- 2% Thlr. pr. Dutzend gegen Nachnahme. 
13540! Egmont Königs dorfer, 
in Ranneburg in Sachsen Altenburg. 


Eine Parthie 


e 12403] | 
Linden Nutzholz⸗Stücke 
find zu verkaufen. Drafnir⸗Anſtalt in Alt⸗ 


Dom. Szkudla, 2 
Kreis Pleſchen. 


cheitnig. 
Im Forſten des Dom. Mahlen, 
Kreis Trebnitz, liegen sgen 190,Stüd ſtarke 
irkenſtämme für Aisch er und Stellmacher 


geeignet, ſowie einige ſtarke Akazienklötzer 


wollen Käufer bei dem 
zum Verkauf und wollen ſich Käuf 72418 


Eine ſehr 1 empfehlende und verbreitungs⸗ 


Subscription 
65. 000 Thaler Alien 1 40 „ Hie eh 1 


Sleſichen Atlien-Gt ſellſchaft 


füır Portland-Cement⸗ 3 
zu Oppeln. 


PROSPEGT. 


| „Die Portland⸗Cement⸗Fabrikation hat ſeit den letzten Jahren bei der überall geſteigerten Bauthätigkeit eine hervorragende Bedeutung gewonnen. Gleichwohl iſt die erhöhte 

Production noch immer weit hinter dem Bedarf zurückgeblieben und bei der natürliche Grenze dieſes Fabrikationszweiges eine andauernde Preiserhöhung dieſes Fabrikats unaus⸗ 
blaiblich. Die Vortheile hiervon kommen vorzugsweife den begünſtigteren Fabrikationsſtätten zu Gute, unter denen die Oppelner Cement⸗Fabriken ſich durch ihr ausgezeichnetes 

Product den weiteſten Ruf verſchafft haben. In beſonders günſtiger Lage befindet ſich dort die bisher dem Herrn H. Wartenberger gehörige, zu Groſcho - 

witz bei Oppeln gelegene, behufs weiterer Ausdehnung indeß Anfang September vorigen Jahre an die obenbezeichnete Aetien⸗Geſellſchaft übergegangene Cement⸗Fabrik. | 

Ein Areal von circa 40 Morgen umfaſſend, nur „ Meilen von Oppeln entfernt, an der Oder gelegen und mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn durch 2 Weichen in 
directer Verbindung (welche die Zufuhr der Kohlen und die Spedition der fertigen Fabrikate weſentlich billiger geftaltet) verfügt das Etabliſſement über ein Material von Kalkſtein 
und Mörgel, das zur Cement⸗Fabrikation vorzüglich geeignet und nach dem Gutachten bewährter Sachverſtändiger wie u. A. des Königlichen Geheimen Ober⸗Bergrath, Berg: 

hauptmann Herrn Dr. von Carnall nahezu unerſchöpflich iſt. Die günſtige Lagerung deſſelben, unmittelbar bei der Fabrik an der Eiſenbahn, erübrigt nicht blos die bei 

anderen Fabriken ſo koſtſpielige Zufuhr des Materials per Axe, ſoßdern gewahrt ſogar noch den erheblichen Vortheil, daß daſſelbe auf einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn aus dem 

Bruche bis in die Fabrik und zwar bei dem natürlichen Gefälle der Bahn ohne jede Zugkraft geführt werden kann, während nur die leeren Wagen zurückzutransportiren find, 

Dr Dazu kommt, daß die geſammte Fabrik, erſt vor Kurzem neu hergeſtellt, bei der größtmöglichen Erſparniß von Arbeitskräften alle Vortheile der neuen Technik in fi 
vereinigt, mit den beſteontruirten Oefen verſehen iſt und die zweckmäßigſte Fabrikationsweiſ', Herſtellung des Cements anf trockenem Wege und damit den ununterbrochenen 
Betrieb in jeder Jahreszeit geſtattet. Das Etabliſſement, ebenſo elegant als durchaus ſolide hergeſtellt, enthält die neueſten Maſchinen aus den renommirteſten Fabriken, 
wie u. A. aus der des Geheimen Commercienraths von Ruffer nach Woolſſchem Syſtem, welche gegenüber den Hochdruckmaſchinen mehr als 30 pCt. an Bine erſparen 

und aus der nahen Oder durch eine directe Leitung mit Waſſer verſorgt werden. 

Um der täglich ſteigenden Nachfrage nach Cement zu genügen, hat bereits der Vorbeſitzer alle Vorbereitungen getroffen, bis Ablauf dieſes Jahres durch Anbau einer 
zweiten Fabrik das bisherigen Productionsquantum der Fabrik von circa 170 Tonnen täglich auf circa 110,000 Tonnen jährlich zu erhoͤhen und der Geſellſchaft für 
dieſe Leiſtungsfäahigkrit Garantie geleiſtet. 

8 Da ſich die Herſtellungskoſten der Tonne C ment ſelbſt bei der gegenwärtigen Höhe der Arbeits- und Kohlenpreiſe auf hochſtens 2 Thaler berechnen, der Verkaufspreis 
der Tonne Cement, der erfahrungsmaͤßig auch in weniger günſtigen Jahren nicht unter 3 Thlr. 5 Sgr. war, ſeither en gros loco Fabrik 4 Thlr. 15 Sgr. und 5 Thlr. en 
detail betrug, und vorausfichtlih noch weiter ſteigen wird, fo liegt ſowohl der inzwiſchen der Geſellſchaft zugefloſſene erhebliche Gewinn als auch die zukünftige Rentabilität des 

Unternehmens offen zu Tage und es bedarf nicht erſt des Hinweſſes auf die e Erträgniſſe anderer Cementfabriken wie z B. der Stettiner, die ungeachtet höherer Selbſt⸗ 

koſten ſchon ſeit Jahren ihr Kapital nicht unter 20 pCt. verzinſten. 

x Das Grundkapital der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗ Fabrikation zu Oppeln beträgt außer einer auf 3 Jahre unkündbaren mit 5 PCt. verzinslichen 

Hypothek von 150,000 Thalern 650,000 Thaler, wovon 50,000 Thaler den Betriebsfond und der Ueberreſt den Realwerth des Etabliſſements repräſentiren. 

- Diefe 650,000 Thaler in 3250 Interimsſcheine à 200 Thaler mit 40 pCt. Einzahlung legen wir hiermit unter folgenden Bedingungen zur Subfeription auf. 

1. Der Subſcriptionspreis iſt pari. 

2. Bei der Zeichnung find als Caution 10 pCt. entweder baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. 

3. Im Falle einer Ueberzeichnung findet eine verhaͤltnißmäßige Reduction ſtatt. 

4. Die Abnahme der entfallenden Stücke hat vom 15. bis 20. März gegen Zahlung des Betrages und 5 pCt. laufender Zinſen vom 1. October 1872 an 
* der Zeichnungsſtelle zu erfolgen, wogegen den Actionären das Erträgniß ſchon vom 11. September 1872 ab zu Gute kommt. Die geleiſtete Caution wird rück⸗ 
= gängig gewährt reſp. angerechnet. a 
5 5. Die Subſeription findet ſtatt: 


Montag, den 3. und Dinstag, den 4. März 


4 in Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal &. 00, 
{ 5 bei Herren Gebr. neee 


in Dresden bei Herrn M. Sohle Nachfolger, 

in „ bei Herren Gebr. Guttentag, a 
in Beuthen bei der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und e 

in Glatz bei der Glatzer Bank Louis F. Brieger, 

li Görlitz bei der Görlitzer Bank Otto Müller & Co. 

. in Oppeln bei der Oppelner Bank Siegmund Schück & Co., 

in Gleiwitz bei Herrn A. Perls, f | 3 
in Ratibor bei dem Oberſchleſiſchen Creditverein, 

in Bielitz bei der Bielitz⸗Bialer Handels⸗ und men Bent. 


Bres lan und Dresden, im Mätz 1873. 


Gebr. Guttentag. M. Schie Nachfolger. 


Ss 2 


Hypothekar-Credit- undBau-Bank. 


Betrag von Thlr. 1,000,000 in 5procentigen Hypothekenbriefen. 


D 8 ee re * u 


prospect. 


Suiften von Thlr. 1,000,000 5proc. Hypothekenbriefe 


(l. e 1833) 


Die Hypothekar⸗Credit⸗ und Bau⸗Bank emittirt auf Grund der §§ 45— 47 iter Statuten den 
Dieſelben lauten auf den Namen, find 
in Stücken zu 100 Thlr. ausgefertigt und mit halbjährlichen Zinscoupons, fälig am 2. Januar und 
1. Juli jeden Jahres, verſehen. Dieſe Hypothekenbriefe find feitend des Inhabers unkündbar; fie werden 


innerhalb 50 Jahren durch jährliche Verlooſung mit einem Zuſchlage von 10 pt. getilgt, 


ſo daß bei der Auslooſung 
die Stücke von Thlr. 100 mit 110 Thir. 
rückzahlbar find. 


Für die Sicherheit dieser Obligationen haften die für den ganzen Betrag derſelben erworbenen 
erſten Hyotheken, ſowie das geſammte Vermögen reſp. Grundeapital der Hypothekar⸗ 
Credit⸗ und Bau⸗Bank in Höhe von Thlr. 1,000,000. 

Die Hypothekar⸗Credit⸗ und Bau⸗Bank reitet in ihrer gedeihlichen Entwickelung rüſtig vorwärts. 
Participirend an dem aus den beſtehenden Verhäͤltniſſen naturgemäß fich ergebenden Aufſchwunge faſt 
ſaͤmmtlicher Baugeſellſchaften, hat fie durch energiſche Verfolgung ihrer Zwecke ſich eine ſichere Grundlage 
geſchaffen und ſtellt ſich in ihren Erfolgen bereits der Mehrzahl der älteren gleichartigen Unternehmungen 
ebenbürtig zur Seite. Als ſicherer Beweis dafür darf die von einer bedeutenden Coursſteigerung begleitete 
ſtarke Nachfrage nach den Actien der Hypothekar⸗Credit⸗ und Bau⸗Bank betrachtet werden, deren Cours⸗ 
ſtand in fortdauernder Entwicklung gegenwärtig die Höhe von circa 140 pCt. erreicht hat. 

Die Geſellſchaft beſitzt bei Berlin, ferner bei Dresden, Görlitz und Chemnitz eigenthüm⸗ 
lich umfangreiche Terrains, deren Parzellirung und Bebauung auf das Kräftigſte gefördert wird. Sämmt⸗ 
liche Terrains haben eine günſtige Lage und find zu entſprechend wohlſeilen Preiſen erworben. 

Die obenbezeichneten Pan fe find von dem Norddeutſchen Commiſſions - und 
Bank. Verein Anger & Co. feſt übernommen. 


Es ſoll jedoch den Attionären der Hypothekar⸗Credit⸗ und Bau⸗Bank ein 
Bezugsrecht eingeräumt weren, der Art, daß ſie berechtigt find, auf je 2 Actien dieſer Bank 


einen Hypothekenbrief im Betrage von Thlr. 100 nominal zum Paricourſe zu benichen. 
Es find zur Ausübung des Bezugsrechts die betreffenden Actien Bei der Kaſſe des Norddeutſchen 
Commiſſions⸗ und Bankvereins er & Co., Breiteſtraße Nr. 5, bis zum 


35. März en. 


behufs Abſtempelung einzureichen. Am genannten Termin erliſcht das Bezugsrecht. 
Der hierdurch nicht abſorbirte Be rag wird unter nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Sub⸗ 
ſcription geſtellt. 


Subscriptions- Bedingungen 
für | 


Tylr. 1,000,000 Sproeentiger Hppothekenbriefe 


Hypothekar-Credit- und Bau-Bank. 


1. Die Zeichnung findet ſtatt am 


Donnerstag, den 6. und Freitag den 7. Märze. 


gleichzeitig in: 

Berlin: bei dem n Commiſſions⸗ und Bank Verein 

Anger & Go., Breiteſtraße 5. 
bei Herren I. A. Elias &. Go., Unter den Linden 10. 
Breslau: bei der Schleſiſchen Centralbank für Land⸗ 
wirthſchaft und Handel. 
Dresden: bei der Dresdener Handelsbank. 
Lübeck: bei der Lübecker Bank. 


wirthſchaft und Handel 
Magdeburg: bei ber Magdeburger Wechsler. und Discontobank. 
Meiningen: bei Herrn D. Mannheimer. 
Mühlhausen (Thüringen): bei Herrn 8. Blachstein & Co. 
e bei der Stettiner Vereinsbank. 


Der Subſeriptionspreis iſt auf 100 ½% pCt. feſtgeſetzt. 

0 Reduction bleibt vorbehalten. 5 

4. Bei Zeichnung find 10 pCt. in courshabenden Effecten oder in Baar zu deponiren, Reſtzahlung 
erfolgt bei Abnahme der Stücke. 
„Bei Abnahme der zugetheilten Beträge find die Stückzinſen vom 1. Januar 1873 an mit 5 pCt. zu vergüten 


Norddenſ cher Commiſſions⸗ und Bank Verein. 
Anger & Co. 


x 


15 Aa Jer land dwirt ſcha 


etch eng. 

Diejenigen Herren, welche geſonnen ſind, auf hiefiger miverſtät vom aächſten SN 
ſemeſter an e zu ſtudiren, wollen A gefi älligſt bei dem Unterzeichneten an⸗ 
melden. Das Semeſter beginnt dem 15. 
8 Et 55 Disciplinen, die ich ſelbſt im Laufe 955 Semeiter zu leſen gedenke, ſind her⸗ 

orzub 


ti 55 a chaſtslehre, Betriebslehre, landwirthſchaftliche Cagesſragen, Pflan- 

e 15 al ae lan wirthſchaſtliche Me Mane heulte 
er landw 0 n 9 

Ferner werden die lbienben Landwirthe Gelegenheit haben, folgende für fie fpeciell 


e ga ia zu bören 
Ihe ch hemie, 4 a n Bodenhunde, a anik mit befonderer 
Dr. 


nen, bei Prof. e und Dr, 
haftliche Do A mlt b an: Verüchſichtigung der er Mfefenpeiter ic 
der Lehre von 5 Wadde rn ern, Mar enkrank Ara flanzenphyſologie bei Prof,. Dr. 


— 


Röpkr. _Chierphnfiologie bei Prof. ubert. wir hr, 0 wiſſenſchaft bei Prof. 
Dr’ Höfler, $ gau e weis hege, he 18. esc 

In der permanenten Ausſtellung landwirthſchaftlicher Masch: nen der Herr ‚en Stiller und 
Weber in Roſtock wird Herr Ingenieur Weber den Herren Studirenden Demonſtrationen an 
landwirthſchaftlichen Maſchinen halten. 

Außerdem werden den Landwirthen die dl. und ohnfiologifchen Laboratorien der 
Herren 0 Schulze und Aubert zur Benutzung offen ſteh 

Einen beſonderen Werth werde ich darauf legen, wenn die ſtudirenden Landwirlbe 
unſerer Hochſchule mir perſönlich nahe treten möchten. — Der perſönliche Verkehr mit dem 
Einzelnen wird die ae e Vorleſungen vom Katheder herab nicht nur ergänzen, 
ſondern ich würde dadurch auch Gelegendeit haben, die intellectuellen Bedürfniſſe jedes Ein: 
zelnen kennen zu lernen, und 53 wo es der Studirende wünſcht, ihm 5 50 zu en 515 


Roſtoch, im Februar 1873 
Graf zur Lipr 
Dr. phil. und ord. Profeſſor der abe 
an der Univerſität Roſtock. 


Bad Reinerz. 


Der Verſand der 3 Trinkquellen hat begonnen. 
en Die Bade ⸗Direetio 
650,000 Kilogramms 


gußeiſerne Gas Weitungs⸗ 
Röhren u. z. 


2,700 lde. Fuß Röhren 24 Zoll aeg. weit 
2 


1,575 do. 0 
1,224 do. 18 105 
486 do. 16 do. 
225 do. 15 do. 
54 do. 12 do. 
270 do. 10 do. 
2,115 do. 8 do. 
5,220 do. 4 do. = 
2.160 do. 3 do. 
1,350 15 1 . 5 
10,000 


dazu: 58 Stück due Boe ue 8 Kreuzſtücke, 
28 do. Waſſertöpfe, 0 

310 do. Satielmuffen, 

ſollen von uns im Submiſſionswege angeſchafft werden. Die Lieferungs⸗Bedinguugen 

5 Zeichnungen der Fagonſtücke liegen in unſerem Central⸗Bureau (im Stadt 
hauſe) zur Einſicht aus, und können auch gegen Entrichtung der Coplalten ab⸗ 

ſchriftlich mitgetheilt werden. 

Bezügliche Offerten. ſowohl auf die geſammie, als auch auf eine theilweiſe Lie⸗ 
ferung, 1 4 „Laufe des Sommers 1873 effectuirt werden muß, find 1 
bis inel, 1 mi: e. an uns abzugeben. 517] 

u den 27. Februar 1873. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke. 


Sichere Hilfe! 
deln 21 8085 welche 

mliden Sünden R 
ber Ausſchweifn n⸗ 


gen ergeben waren 1 0 
und die nun deren Dr. Retau's 


Ueber 220 000 


Jahren allein 188 
ten ihm über 15,000 


trauri 3 . Perſonen die voll⸗ 
d 

mentio un en Selbſtbewahrung. e e ee 

f Manneskraft und 

5 abend g Mit 27 patholog.⸗anatom Abbildungen.] dauernde Geſund⸗ 


eh fung, Ge 74. Auflage. Preis 1 Thlr. 

Mi = 1 7 im Vorräthig in jeder Buchhandlung, 

Taste in Breslau e Ning 14. u 
dig 


dieſes Buch nicht mit 
anſcheinend ne 
leb ſchwindelhaf⸗ 
ten Nachahmungen. 


wi haben schönste grüne 


Schlesische Rapskuchen 
sowie beste Leinkuchen billigst 
abzugeben. Ausserdem ofleriren 
Leipzig: bei der Erna der Schleiifi 1 Central bank für Land- 857 den Herren Landwirthen alle 


Sorten 


Sämereien 


preiswerth in besten Qualitäten. 
Schlesische Centralbank 1 
für Landwirthschaft und Handel. 


Bei Eröffnung der Oder Schifffahrt 


empfießlt ſich zur Lieferung von beſten Oberſchl. Stück, Würfel⸗ u. 


Klein⸗Kohlen 
Paul Seifert, 
Kohlen ⸗ und Kalk ⸗Geſchäft in Sppeln. 


[3326] 


wiochentlich. 


Speckflundern, 
peckflundern, 
Holſteiner Auſtern. 


5 Donner, 
bing. 


Schmiedebrücke 59, Stadt 
Junge 


Eichenrinde 


iſt zu verkaufen auf dem Dom. Mroczeni 
pr. Kempen, Station der B.⸗W. E⸗Bahn. 


Friſchen weißen Käſe 
offeritt Dom. Kadlub vei Grog 


i t, 1-2 ir. 
Strehlitz in beſter Qualitä [3553] 


[1005] 


TEEN TRETEN 
Stellen-Anerbieten und Geſucht. 


Inſertſonspreis 174 Sgr. die Zeile. 


ine Erzieherin für jüngere kinder empfiehlt 
E d. ee Höſchenſtr. 6b. 

On demande une Demelselle de la suisse 
pour un Institut, S’adr. Höfohenstr. 6 b. 


Eine Gouvernante, 


gleichviel welcher Confeſſton, welche auch 
Muſik⸗Unterricht ertheilen kann, wird auf ein 
Rittergut, % Meile von einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt, zur Erziehung eines II jährigen 
Mädchens zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt S. N. 
Kayfer in Krotoſchin. [1019] 
in anſtändiges jüviſches Mädchen, z. 3. 
Wirthſchafterin in einem größeren Haufe, 
ſucht Stellung als Wirthſchafterin oder als 
The der Hausfrau. Gefl. Offerten unter 
H. V. Nr. 100 in den Briefkaſten a 


Geſucht 


um 2. April ein anſtändiges, gewandtes 
üben, firm im Schneidern und Maſchinen⸗ 
nähen, erfahren im Zurichten und Bid ten 
i Wäſche. 2410 5 


der feinen 1 5 

Nur Inhaberinnen langjähriger guter 
teſte melden ſich zwiſchen 9 und 11 Uhr früh 

Ohlauerſtr. Kornecke, te Etage. 

Fur eine Dame wird ein anſtändiges Dienſt⸗ 

mädchen (nicht zu jung), die in jüdiſchen 
Häuſern war, von Oſtern ab geſucht. Lohn 
7—8 Thlr. Wohnung 1 Treppe. Meldnun⸗ 
gen Ohlauer⸗ Stadtgraben 19, 3 Treppen 
links. Vermietherin Honorar. 2429] 


Geſucht 
wird auf's Land ein gebildetes, nicht zu jun⸗ 
ges Mädchen, welche die Milchwirthſchaft und 
die feine Küche zu führen verſteht. 
Portofreie ſchriftliche Meldungen werden 
angenommen unter Chiffre J. L. poste rest. 
Obernigk. [1106] 


Verkäuferin! 


Ein junges, gebildetes Mädchen, welches 
bereits längere Zeit in einem Poſamentier⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin thätig war, ſucht in 
der nämlichen oder verwandter Branche 

Stellung. Antritt kann ſogleich erfolgen; gün⸗ 
ſige Atteſte ſtehen zur Seite. Gef. Offerten 

sub G. 17 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 8 [3589] 

Für ein kaufmänniſches Geſchäft 
wird ein junger Mann zu engagiren 
gewünſcht, welcher einige Jahre in 
einer Korken⸗Fabrik thätig geweſen, 
Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
ſteht. Meldungen unter Nr. 16 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Zeitung. 


- 


ipländische Fonds 


Amt. denn Mehtatad. Nenn 


In einem Manufacturwaarengeſchäft 


en gros findet bald oder pr. I. April 
ein junger Mann Stellung, der in 
einem gleichen Geſchäft, wo möglich 
hier am Platze, bereits thätig war. 


Adreſſen in den Brieft, der Bresl. 


2g. unter Chiffre M. B. Nr. 15 


ür mein Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen gewandten Verkäufer. 
[2417 M. Brieger. 


Ein Buchhalter 


in geſetzten Jahren für eine Maſchinenfabrik 


in einer kleinen Provinzialſtadt wird zum 
1. April zu engagiren geſucht. [1108] 

Gefällige Offerſen an Theodor Flöther in 
Gaſſen t./2. 


um möglichſt baldigen Antritt ſuche ich einige 
tüchtige Verkäufer ſür das Seiden⸗ 
band⸗, Bub: und Weißwaarenfach, namentlich 
werden die in der Seideuband⸗ und Putz⸗ 
brauche erfahrenen jungen Leuten be⸗ 
vorzugt. Gefl Offerten erbitte ſchleunigſt 
B. Bernhardt, Mode Bazar, Magdeburg, 
Breiteweg Nr. 39. [2406] 
Ein aus dem Juſt'z⸗Subaltern⸗Dienſte frei⸗ 
willig ausgeſchiedener Actuarius, zur 
Zeit und feit 1 Jahre Polizei ⸗Seeretär 
bei einer bedeutenden Polz.⸗Verw., ſucht eine 
paſſende Stellung zum 1. April c. anzutreten. 
Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre 
E. M. Nr. 14 an die Expedition dieſer Zig. 
zu richten. [1104] 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, tüchtiger Expedient, nebſt guter 
Haudſchrift, findet Engagement per 1. April c. 

Offerten sub O. P. 360 Goldberg rest. 
Ein Mann mit der Galanterie⸗ und 
urzwaaren⸗Brauche vertraut, ſucht per 
1. April unter 
Stellung. 
Gef. Dfferten beliebe man unter B. B. poste 
rest. Grätz (R.⸗B. Poſen) einzuſenden. 


Geſucht werden 


ein Lehrling zum ſofortigen Antritt, 

ein Commis (Speceriſt) per 1. April a. o. 
von Heimann Fröhlich 

[2290] in Kattowitz. 


Ein Buchhalter, 


(Chriſt), tüchtig und erfahren in ſeinem Fach 
wird zum Antritt per 1. April geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind sub W. H. 366 poste 
restante Breslau einzuſenden. Kenntniß der 
Sprit⸗ u. Spiritusbranche erwünſcht. [3527] 


Ein folider Kaufmann, mitt ⸗ 
leren Alters, dem Referenzen 
von prima Handlungshäuſern zur 
Seite ſtehen, ſucht in einem re⸗ 
fpeetablen Haufe auf dem Comp⸗ 
toir Beſchäftigung, vorzugsweiſe 
in der gewöhnlichen Correſpon⸗ 
1 [2401] 

efl. Offert. sub Z. 12 be- 
förd. die Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, welcher Routine im 

Wein⸗Geſchäft beſitzt, lann bei gutem 

Salair ſofort placirt werden. [2428 
Näheres unter Chiffre E. poste restante. 


Ein Deſtillateur⸗Gehilfe, 


moſ., mit ſchöner Handſchrift und guter Rech⸗ 
ner, findet vom 1. April c. Stellung bei 


beſcheidenen Anſprüchen 
12402 


eee, 


[3561] Gebrüder Krebs in Beuthen OS. 


"Breslauer Börse vom 3. März 1873, 


inländische Eisonbaha -Prieritäts - Obligationen 
and Stamm -Prieritäts - Astien. 


3 
E32 


870 


Ein Commis, Speceriſt, = 


en 
* 


poln. ſprechend, ſucht vom 1. April c. ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offerten erbitte 
sub Chiffre A. O 19 poste restante An: 
tonienhütte OS. [2433] 


Ein Commis, 


Speeeriſt, tüchtiger Expedient, der polniſchen 
Sprache und einfachen Buchführung mächtig, 
bereits 7 Jahr im Geſchäft, ſucht pr. 1. April e. 
Engagement gleich welcher Branche. Gef 
Offerten beliebe man unter Chiffre P. P. 10 
poste restante Oppeln einzuſenden. [3567] 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


| tüchtigen Verkäufer, 


welcher auch polniſch ſpricht, zum baldigen 
April c. [1109 


Antritt oder pr. J. 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


In meinem Tuch⸗Modewaaren⸗ und Leinen: 
Geſchäft findet ein 


tüchtiger Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, pr. 1. April e 
günſtige Stellung. 1110 
Kattowitz. Adolph Bloch. 
Eis junger Commis, mit der Leinen⸗ 
Fabrication betraut, ſowie im Speditions⸗ 
geſchäft bewandert und in der Buchführung 
firm, ſucht bald oder ſpäter, gleichviel in mel: 
cher Brauche eine für ihn paſſende Stellung. 
SER; werden unter A. 10 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1081] 


Far ein Papiergeſchäft wird ein mit dieſer 
Branche vollſtändig vertrauter junger 
Mann als Reiſender geſucht. 3497 

Hierzu befähigte junge Leute wollen ihre 
Offerten unter 2. 1000 bei Max Cohn & 
eigert in Breslau niederlegen. 


Fur ein am hieſigen Platze befindliches 
Kohlen⸗ und Kalk⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft wird zum 1. April ein zuverläßiger 


Buchhalter 


geſucht, der mit den Verhältniſſen vertraut 
uad al geen als Stadneiſender fungiren 


kann. Gef. Offerten sub O. O. 418 an die 
Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 3491] 


Zur Leitung einer neu errickteten 


großen Dampfziegelei 
in Niederſchleſen wid ein küch⸗ 
tiger Fachmann, der bereits 
durch frühere gleiche Steuungen 
Erfahrungen fs ng ee bas, 
zum hal digen Antritt eus. 


yeah Offerten unter Beifügung von 
eugniſſen oder deren Abſchrist an die 
Annoncen » . von Rudolf 
Moſſe in Breslau sub Chiffre O. 3364 
einzufenden. [3488] 


ECE EEREREEN AR YERTETR OR] 
Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
und Keſſelſchmiede 


finden gegen hohen Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in der Maſchinenwerkſtätte der 11657 
lichen Eiſengießerei bei Gleiwitz. [1052] 


Nose dem Ringe iſt eine 3. Etage für 400 
Thlr. in der Schweidnitzerſtraße belegen 
abzugeben durch E. Peisker. [2422] 


Ausländische Hisenbehaer. 
Amtl deu. 


Zur. Aulage einer „größeren Ziegelei 
wird ein durchous tüchtiger N 


a Ziegelmeiſter 


zu engagiren geſucht. Bewerbungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen in Ab⸗ 


2 


ſchrift nimmt die Annoncen⸗Expedi⸗ 
lion von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, sub Chiffre L. 3361 
entgegen. 


in tüchtiger Pfefferküchler⸗ u. Conditor⸗ 
Gehülfe ſucht zum ſofortigen Antritt 
Stellung. Gefällige Offerten R R. 80 poste 
restante Liegnitz. [1045] 


Ein Conditor⸗ u. Pfefferküchlergehülfe, 
mit guten Zeugniſſen 15 ucht wo 
möglichſt bald oder bis 15. März eine dau⸗ 
ernde Stellung. Gefällige Reflectanten be: 


lieben ihre werthen Adreſſen unter Chiffre p 


A. Z. 106 poste restante Strehlen nieder⸗ 
zulegen. 


Gene Mann, der Ion ſeit Jen, 


- Jahren in dem Fach iſt, ſucht Stellun 
als Steinbruch⸗Verwalter zu oder be 
einem Kalkofen. Gefällige Mittheilungen 
erbeten unter L. L. 5 poste ıestante 
Beuthen O.⸗S, franco. 12444] 


Ein tüchtiger Modelleur 


findet dauernde Beſchäftigung in der Ofen⸗ 
und Thonwaaren⸗Fabrik von Martin Frey 
in Steinau aD. [1115] 


Ein junger Mann, bbw 
welcher die piaktiſche N aft 
gründlich erlernt hat, ſucht als Wirth⸗ 
ſchafter oder Verwalter eines größeren 


Ruſtikalgutes Stellurg. Für pünkiliche 
und reelle Buchführung wird garantirt. 
Adreſſen werden unter A. Z. 100 poste 


restante Liegnitz erbeten. [3476] 


Ein Wirthſchafter 


(auch tüchtiger Schaffer), verh., weni 

Familie, welcher in Ackerarbeit u. Auf⸗ 
zucht von Rindvieh erfahren, ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch gute Atteſte und beſonders 
langjährige Dienſtzeit nachweiſen kann, 
wird auf ein kl. Dominium geſucht. Seine 
Frau muß die Aufzucht und Bewar⸗ 
tung des Flügelviehs übernehmen. An⸗ 
tritt 1. Apriſ. Vorſtellung Bedingung. 
Offerten sub O. M. poste rest. Prieborn. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve und lit 


ein Wirthſchafts⸗Aufſeher 
reſp. Vogt, finden bald oder Oſtern Anftellung 


auf dem Dom. ns arten, Kr. Wohlau. 
1119 . Dierih, W.⸗Inſpector. 


Einen Hofverwalter 


ſucht das Dominium Witoslaw bei Alt- 
Boyen. [1073] 


Apotheker⸗Eleve. 


Einem jungen Manne, mit der erforder⸗ 
lichen Vorbildung, bietet ſich in einer kleinen 
angenehm gelegenen Gebirgsſtadt vortheil⸗ 
ae Gelegenbeit die Pharmacie zu erlernen. 

ähere Auskunft durch Herrn Apotheker 
Reichelt in Breslau (Adler⸗Apotheke). [967] 


36 ſuche für meinen Sohn, der 16 Jahr 
alt und kräftig iſt, und die nöthigſten 
Schulkenntniſſe beſitzt, Stellung in einem 
jüdiſchen Geſchafte oder in einer dergl. De: 
ſtillation unter ſoliden Bedingungen. Näheres 
bei Adolph Fränkel in Beuthen O.⸗S. 


Mehta reti, s. Feststellunge 


. Verantwortlicher Rebacdeus Dr. Ste in. — Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) ip Breslau. 


Preise der Cerealien. 


S 


8 Fur mein Leder⸗ Detail⸗ Geſchaft in Berlin 


I ſuche ich einen Sohn aus achtharer Far 
milie als Lehrling unter ſoliven Bedingun⸗ 
en pr. 1. April d. J. Adreſſen unter N. O. 
erlin poste restante, - [1102] 
Fu mein Gal. u. Kurzwaaren⸗Geſch. ſuch⸗ 

ich zum baldigen Antritt einen Lehrling 
moſaiſcher Religion, der mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ausgeſtattet und sa 1051 


licher Eltern iſt. 
5 MUB in Glatz. | 
Ein herrſchaftlicher Diener 


wird a 1. April er, verlangt und 
find 0195 nebſt Zeugniſſen an 


das Gräflich von Fernemont ſche 
Rentamt in Schlawa einzuſenden. 


D 


| helge 


r. die Zeile. 


Die Herren Hauswirthe 
erſuche höflihft die pr. Johanni oder in der 
Zwiſchenzeit frei werdenden Wohnungen mie 
wiederum rechtzeitig anzumelden. [2415] 

F. W. Arndt, Ring 77 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein allein ſtehender ältlicher Herr, promp⸗ 
ter Miethzahler und ordnungsliebend, ſuckt 
zu Term. Jobauni c., event. auch einige Zeit 
früher, eine Wohnung mit Zubehör, im Preiſe 
von ca. 130 bis 180 Thlr. pro Anno, gleich⸗ 
viel ob in der inuern oder Vorſtadt. g 

Franco güt. Offerten mit Preisangabe 2. 

nimmt unter Chiffre W. G. entgegen 

Hr. Kaufmann Obſt, [2408] 
Schmiedebrücke Nr. 64 - 65. 


Ab 1. April iſt am Oblau⸗Ufer die Hälfte 
‚einer 2. Etage aus 5 Zimmer u. vielem 
Beigelaß beſtehend, zu vergeb. d. E. Peisker, 
Tauenzienſtr. Nr. 80. .. [2421] 
135 Sundſtraße 1 7 iſt ein Laden mit 
Wohnung für 200 Thaler ſofort zu be⸗ 
ziehen 2419] 
Ii irh 28 iſt die 1. Etage Termin 
Oſtern zu vermiethen 134600 
2 * . 
April, Vlücherplaz 11 
herrſchaftliche III. Etage — Geſchäftsräum⸗ 
ichk., auch Compt. in der erſten Etage. > 
N. d. b. H. Haberkorn. 13218] 


Zu vermiethen per October c. 


in Görlitz, Steinſtraße 11, 


1. Etage als Geſchäftslokal. [948] 
Separater Aufgang direct von der Straße aus. 


Sofort. 


nn bei mir 1 0. 1595 Wohnung 
mit vollſt. Penſion und Flügelhenutzung. 
C. Nahmer, Graupenſtr. 10 3. Et. 43432 


Roſenthalerſtraße Nr. 6 


iſt ein gut möblirtes Zimmer mit ſep. Eing. 
per 1. April zu verm. Näh. das. 2 Treppen. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Defterr. Joll⸗ und Poſt⸗Deelarationen, 
Eiſenbahn⸗ und rmannsfrachtbriefe, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte. 
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